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A 
N. nur in Pohlen, ſondern auch in andern 
Ländern ſind die Urſachen, Fortgaͤnge und 
Folgen, der in der Warſchauiſchen Evangeliſchen 
Gemeine, unveraͤnderter Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion, lange genung gedaurten und noch nicht 
recht gruͤndlich geftillten Uneinigkeiten, mit fo vie⸗ 
len unwahren Umſtaͤnden, erdichteten Erzaͤhlun⸗ 
gen und verehrungswuͤrdiger Männer ſehr beleis 
digenden Worten und Ausdruͤcken verbreitet und 
bekannt gemacht: wodurch das Publieum überall, 
wohin nur Hamburger und Erlanger Zeitungen 
und Buͤſchingſche Wochenblaͤtter hinkommen, ſo 
hintergangen worden, daß wir es für unſere Schul⸗ 
digkeit halten, eine gruͤndliche, ausfuͤhrliche, 
wahrhafte und mit denen reſpectableſten Urkunden 
bewieſene Geſchichte obbeſagter Uneinigkeiten, Ree 
mit dem oͤffentlichen Druck zu uͤbergeben. 

Wir haben ſehr ſorgfaͤltig alle Nahmen ver⸗ 
ſchwiegen, um niemand perfónfíd) zu beleidigen, 
wozu wir weder Willen noch Urſach haben, da 
wir in der gantzen Sache nicht mit intereßiret ſind. 
Nur diejenigen Nahmen haben nicht ausgelaßen 
werden koͤnnen, die unumgaͤnglich zur Geſchichte 
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ſelbſt gehören, und ohne welche die angeführte Ur⸗ 
kunden ihre Authenticitet vielleicht zweifelhaft ges 
macht haͤtten. 

Durch die Bekanntmachung dieſer ſo (nterefs 
ſanten Schrift, hoffen Wir Uns bey dem unpar⸗ 
theyiſchen Publico verdient zu machen, zumahlen 
dieſe Geſchichte allen in Pohlen und Lithauen bes 
findlichen Dißidenten unveraͤnderter Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeßion, zur Grundlage ihres kuͤnftigen 
Kirchen ⸗Syſtems dienet: da der hoͤchſte Contra 
hent und Garant der Tractaten, ſelbige durch ſei⸗ 
nen bevollmchtigten und repraͤſentirenden Miniſtre 
erläutert, und der Landes-Herr ſolche Erlaͤute⸗ 
rung, mittelſt eines offenen Briefes, nicht nur 
vollig Tractaten und Geſetzmaͤßig anerfenner, 
ſondern auch oͤffentlich verſpricht, daß beſagte 
Tractaten aufs heiligſte gehalten und erfüllet 
werden ſollen: Folglich die in dieſem Werk an⸗ 
geführte Erklärungen, für neu bekraͤftigte, und 
alſo deſto genauer zu befolgenden Geſetze, gehal— 
ten werden müßen, als der Ruhm der pacirciren— 
den hoͤchſten Haͤupter, nicht die mindeſte Veraͤn⸗ 
derung in ſolchen nunmehro voͤllig beſtimmten 
Sägen, leiden kan noch wird. 


F 


Geſchichte. 
E. wurde überflüßig ſeyn, bie Grund: Urſachen, 


welche die Evangeliſche Gemeine Augſpurgiſcher 
Confeßion in Watſchau einige Jahre lang, in einem ſehr 
gefährlichen Streit erhalten, und ſelbſt der, in Pohlen 
herrſchenden Religion, ein nicht geringes Aergerniß ge⸗ 
geben haben, hier deutlich anzuführen, weilen Erſtens 
unſere Leſer, ſelbige im folgenden Innhalt dieſer Ge⸗ 
ſchichte, von ſelbſt finden werden; und es Zweytens 
ohne allen Nutzen wäre, nicht zur Erfüllung. gekommene 
Abſichten, mit ihren Bearbeitungen weitläuftig zu bes 
ſchreiben, bloß um einen fehlgeſchlagenen Entwurf, der 
Zukunft als ein Angedenken zu hinterlaßen. 

Zu wünfchen wäre es, daß wir, indem dieſes gez 
ſchrieben wird, dem Publico zugleich von der vollkom⸗ 
menen hergeſtellten gaͤntzlichen Beruhigung dieſer Ger 
meine, eine ungeweiffelte Verſicherung geben könnten, 
wozu aber wahrſcheinlicher Weiſe noch eine geraume 
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Zeit, und vielleicht fogar eine hoͤchſte Authoritaͤt nbtbig 
ſeyn wird; indem die gegenwärtige Lage der Sache 
noch genung zeiget, daß die Wunde zwar verbunden, 
aber noch lange nicht geheilet iſt. 

Den Grund zu allem Misvergnügen und zu denen 
daraus entſtandenen Feindſchaften, machten die im Jahr 
1777. in Sielec von ſaͤmtlichen Herren Reformirten 
der Provintz Klein⸗Pohlen, und zweyen Deputirten des 
Buͤrger⸗Standes von der Warſchauer Gemeine U. A. C. 
geſchloßene, ſogenannte Politiſche Kirchen⸗Union, 
deren Endzweck nicht eine Verſicherung gemeinſchaft— 
licher Bemuhungen zur Unterhaltung der, durch die 
Tractaten von 1768 und 1775. denen Dißidenten in 
Pohlen unb Lithauen verſicherten Religions- Freyheit, 
ſondern eine weit genauere Vereinigung der Meinungen in 
Glaubens⸗Sachen zu ſeyn ſchienen: denn dahin gien⸗ 
gen wuͤrklich alle folgende Bearbeitungen dererjenigen, 
welche von dieſer Union, theils einen weſentlichen Vor⸗ 
theil, theils ein, den Menſchlichen Herzen ſchmeicheln— 
des Obrigkeitliches und unabhängiges Anſehn und ez 
walt hoffeten: Und vieleicht wäre nach und nach ben: 
des erlanget worden, wenn die Herren Unions⸗Stifter 
auf ihrem bereiteten Wege langſam fortgegangeu wären, 
Sie übereilten ſich aber und zeigeten zu geſchwinde den 
gefährlichen Ort, wohin dieſer kuͤnſtliche Weg fühs 
ren ſollte. 

Denn die kurtz nach geſchloßener Union durch die 
damahlige Bürgerliche Herren Vorſtehern der Warſchauer— 
Gemeine U. A. C, zu welcher doch auch, der in War⸗ 
ſchau befindliche Evangeliſche Ritter⸗ Geiſtlicher⸗ und 
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Militair⸗Stand gehdret, eigenmaͤchtig eingeführte, dem 
in allen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen üblichen Giote 
tesdienſt gantz unähnliche Liturgie, war der ſaͤmtlichen 
Gemeine, welche denjenigen Actum, zu dem ſie bis 
dahin gewoͤhnet war, nicht verändern wollte, dou aue 
fioßig, und als die Einführung eines neuen Catechis⸗ 
mus, den die Eltern nicht gelernet, folglich ihren im 
Chriſtenthum zu unterrichtenden Kindern, nicht lehren 
koͤnnten, noch dazu kam, und die Herren Vorſteher eine 
Oberherrſchaft ber Glaubenslehren, Gottesdienſt, die 
Geiſtlichkeit und alle Glieder der Gemeine behaupten, 
ſogar Geſetzgeber in Kirchen⸗Sachen ſeyn und die geiſt⸗ 
liche Jurisdiction ausüben wollten; ſo muſte das an⸗ 
fängliche Misvergnügen, nothwendig eine offenbahre 
Feindſchaft werden, welche jedoch bald hätte erſticket 
werden koͤnnen, wenn die Herren Vorſteher nur etwas 

nachgebend und weniger herrſchſuͤchtig geweſen wären. 
Die Einweyhung ber neuen Warſchauiſchen Evans 
geliſchen Kirche U. A. C, wurde der Anfang des oͤffent⸗ 
lichen Ansbruchs der Feindſeligkeiten: denn ſobald die 
Zeit zu dieſer Einweyhung beſtimmet war, ſetzete die 
unzufriedene Gemeine eine Bittſchrift an die Herren 
Vorſteher auf, und bathe ſelbige, daß in dieſer neuen 
Kirche, der Gottesdienſt nach dem alten Kirchen-Ge⸗ 
brauch der Augſpurgiſchen Confeßion wieder hergeſtellet 
und eingefuͤhret auch für beſtaͤndig beybehalten werden 
mochte: wozu bie Bittenden noch fuͤgeten, daß alle Glie⸗ 
der der Gemeine wuͤnſcheten, die ſaͤmtliche in dieſer 
Kirche zu verrichtende liturgiſche Handlungen, nach der 
Saͤchſiſchen Kircheu-Agende wieder einzurichten, weilen 
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bie Gemeine dazu gewoͤhnet wäre, Aber eben biefe alte 
in der Kirche Augſpurgiſcher Confeßion übliche Ceremo⸗ 
nien, wollten die Herren Vorſteher erſt reformiren, um 
zufdrderſt ein Simultaneum und hernach bie Abaͤnde⸗ 
rung der Dogmatie deſto ſichrer zu bewuͤrken: deswe⸗ 
gen gaben die Herren Vorſteher auf die von der Ge⸗ 
meine uͤberreichte Bittſchrift, in drey Wochen keine, und 
nach wiederhohltem Bitten, endlich eine fo herrſchaft—⸗ 
lich befehlende uns drohende Antwort, daß die, auf 
ſolche harte Art abgewieſene Gemeine, mit ihrem gez 
rechten Anſuchen zu dem Garant des Tractats, nehm⸗ 
lich zu dem Rußiſch Kayſerl. in Warſchau ſubſiſtirenden 
Groß⸗Bothſchafter, Herrn Reichs⸗Grafen von Stackel⸗ 
berg gienge, von welchem großen und gerechten Mi⸗ 
niſtre die Supplicanten nachſtehende gnädige Reſolution 
erhielten: 

„Der Warſchauer Evangeliſchen Gemeine U. A. C. 
„wird hiemit auf ihr unter bem 22ten dieſes, uͤbergebe⸗ 
„ne Memorial, wodurch fie die allerhoͤchſte Protection 
„Ihro Rußiſch Kayſerl. Majeſtaͤt meiner allergnaͤdig⸗ 
„ten Souverainin, ſich dahin allerunterthaͤnigſt ausge⸗ 
„beten hat, daß ihre neue Kirche nicht allein mit 
„denen in der Liturgie unveraͤnderter Angſpurgi⸗ 
„ſcher Confeßion beſtimmten Ceremonien einge⸗ 
„weyhet, ſondern auch kuͤnftighin der Gottes⸗ 
„dienſt, die Adminiſtration der Sacramenten 
„und überhaupt alle liturgiſche Handlungen, nach 
„dem in der Saͤchſiſchen Kirchen⸗Agende enthal⸗ 
„tenen Ritu, fuͤr beſtaͤndig wieder hergeſtellet, 
zund die von denen jetzigen Vorſtehern der Ge⸗ 
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„meine, eingeführte Neuerungen im Gottesdienſt 
„und Kirchen⸗Ordnung, gaͤntzlich und auf im» 
„mer abgeſchaffet werden möchten, zur Reſolution 
„ertheilete daß da ihr Geſuch billig befunden, ſelbiges 
»Diemit in allen oben befagten Puycten, bewilliget wird; 
„Jedoch wird erwehnter Gemeine zugleich angedeutet, 
„daß Sie ſich künftig mit denen jetzt erhaltenen Kirchen- 
„Einrichtungen, ruhig betrage, daß unter allerhoͤchſtem 
„Rußiſch Kayſerl. Schutz von der General⸗Synode im 
„October 178 1 bekannt gemachtes allgemeines Dißi⸗ 
„dentiſches Kirchen⸗Recht, im gantzen betrachtet, 
„annehme, und der Generals Synode. die dabey zu 
„machende Explicationen und etwanige Veraͤnderungen 
guͤberlaßen, und ſich alfo durch friedliche Begehungen 
„des allerhöchften Schutzes Ihro Rußiſch Kayſerl. Ma⸗ 
„jeſtaͤt würdig machen möge. Gegeben Warſchau den 
«27ften December 1781.“ 
a unterzeichnet Stackelberg. 


Und da die Herren Vorſteher Se. Königl. Majeftät 
zu dem Einweyhungs⸗Acktu der neuen Kirche einladeten 
und Se. Majeſtaͤt den Herrn Obriſtlieutenant v. Kauf⸗ 
man zu dieſer feyerlichen Handlung dekegirten; (o machte 
dieſer im Nahmen ſeines Allerdurchlauchtigſten Princi⸗ 
pals denen Herren Vorſtehern folgende Erklarung, die 
nach geſchehenem mündlichen Vortrag, dem Kirch⸗Col⸗ 
legio auch ſchriftlich übergeben wurde: 

„Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt unſer allergnädigfter Herr 
„haben geruhet, auf Ihre, Edler Herr Senior des Ci⸗ 
„bil⸗Standes und Edle Herren Vorſteher allerunterthaͤ⸗ 
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„nigfte Einladung, mir anzubefehlen, bey ber feyer⸗ 
„lichen Handlung der Einweyhung ihrer neuen Kirche, 
„in Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſtem Nahmen, gez 
„genwärtig zu ſeyn, und beſonders darauf-acht zu bas 
„ben, daß bey dieſer Solennität nichts vorgehen möge; 
„fo der im Königreich Pohlen zu allen Zeiten herrſchen⸗ 
„den Königl. Catholiſchen Religion, denen Landes-Ge⸗ 
„ſetzen und dem Innhalt der Tractaten anſtoͤßig ſeyn 
„konne; ſondern damit bie gantze Handlung ber is 
„weyhung, und der in dieſer Kirche zu haltender Got— 
„tesdienſt nach der vorgeſchriebenen Liturgie ber ubere 
„änderten Augſpurgiſchen Confeßion, und zwar nach 
„der in denen Sächſiſchen Evangeliſchen Kirchen einge— 
„führten Agende, verrichtet werden möge: Solchem⸗ 
„ẽnach wollen meine hochgeehrteſte Herren belieben mir 
„einen Platz anzuzeigen, von welchem ich alles, was 
„bey dieſer Kirchen⸗Einweyhung vor ſich gehen wird, 
„anſehen und anhören koͤnne, um Sr. Königl. Maje⸗ 
„fat einen ausführlichen allerunterthaͤnigſten Bericht 
„davon abzuſtatten. ) 
unterzeichnet v. Kaufman. 


Worauf die Herren Vorſteher zwar viele Schwüs 
rigkeiten und Einwendungen, die alle ſehr durchflochten 
waren, machten, endlich aber dennoch den ihnen er— 
Härten Königl. Willen befolgeten, und bie Einweyhung 
der Kirche gieng vor ſich. Die Herren Vorſteher die 
bey dieſer Gelegenheit die Sielner Union auf einmahl 
hatten würkſam machen, und fid) dadurch verewigen 
wollen, waren über die, ihnen in den Weg gelegte Ver⸗ 
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hinderungen fo aufgebracht, daß fie, um ihr entworfe⸗ 
nes und fion fo nahe geweſenes Kirchen-Vereinigungs⸗ 
Syſtem, nicht gaͤntzlich fahren zu laßen, dem zweyten 
Paſtor der Gemeine, der ihnen zu gehorfamen Urſach 
hatte, aubefohlen, weder ben Prieſter-Rock bey Amts⸗ 

errichtungen anzulegen, noch die Saͤchſiſche Agende 
bey denen liturgiſchen Handlungen zu gebrauchen: Und 
dieſer Amenter Paſtor, der ein Geſchoͤpf derer Herren 
Vorſteher war, leiſtete ihnen einen blinden Gehorſam, 
eme gab dadurch bem Gottesdienſt ein ſo verſchiedenes 
Anſehen, daß die Gemeine ſelbigem nicht ohne Mergers 
nis beywohnen konnte, und ſich deswegen an das Ge⸗ 
neral⸗Seniorat wendete, weilen bis zur ſelbigen Zeit, 
kein eigenes Conſiſtorium U. A. C. wie es der Tractat 
verorduet, in Warſchau angeſetzet war. Die Herren 
Seniores beſchickten alſo den, dem Koͤnigl. Willen wie⸗ 
derſpaͤnſtigen Herrn Paſtor Cerulli, und gaben Ihm 
ſchriftlichen Befehl, ſein Amt, laut Kirchen⸗Gebrauch, 
im Prieſter⸗Kleide zu verrichten und die Saͤchſiſche Agende 
bey allen liturgiſchen Handlungen zu gebrauchen. Er 
ſchlug aber beydes auf eine trotzige Art ab, und erklärte 
daß ihm niemand, als die Herren Vorſteher und die 
Klein⸗Pohlniſche Synode zu befehlen habe, Worauf 
denn die Sache mit fo mehrerem Ernſt ausgefuhret were, 
den muſte, als die durch dieſes Betragen des Paſtoris 
Eerulli, bis zur Verzweiflung gebrachte Gemeine, Afen: 
lich drohete, dieſen fo eigenfinnigen und von denen 
Kirchen⸗Gebräuchen ſeiner Confeßion abgehenden Geiſt⸗ 
lichen, vom Altar und Cautzel zu fuͤhren, wenn Er 
darauf fo unanſtaͤndig erfcheinen wuͤrde, welches wohl 
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nicht fo friedlich hätte geſcheben können. Um nun ein 
offentliches und ſehr ſchaͤdlich werden koͤnnendes Hand⸗ 
gemenge zu vermeiden, citirten die Herren Seniores ben 
Paſtor Cerulli zu zrbeyen mahlen peremptoriſch, indem 
die ſchleunige Huͤlfe hoͤchſt noͤthig war: aber der Herr 
Paſtor verachtete dieſe rechtmaͤßige Kirchen⸗Obrigkeit, 
und erſchien weder auf bie erſte noch auf die zweite pes 
remptoriſche Ladung, worauf denn das Seniorat in 
Contumaciam verfahren mufte, und ſprach nach genauer 


Eraminirung der Sache, über den Herrn Paſtor Cerulli 


das Suspenſions-Urtheil, mit Abſendung der Acten 
zur Definitiv⸗Entſcheidung an die General: Synode, 


Dadurch wurde nun zwar dem Aergernis in der Kirche | 


gefteuret, aber die Bewegungen ber Herrn Vorſteher 
wurden deſto lebhafter, und machten auch die Bemuͤ⸗ 
hungen der Gemeine um ſo nothwendiger, als dieſe 
gleichſam in einer Nothwehr verſirete, und die Sache 
gieng endlich ſo weit, daß da mit Schimpfen war ange⸗ 
fangen worden, mit Läfterungen alles deßen was Chri⸗ 
ſten heilig iſt, fortgefahren wurde. Solche Laͤſter⸗Re⸗ 
den wurden Stadtkuͤndig und ſetzeten die öffentliche Ruhe 
und den bürgerlichen Frieden in wuͤrkliche Gefahr; fo 
daß das ſchleunigſte und kruͤftigſte Mittel angewendet 
werden muſte, dem Unheil in Zeiten zu wehren, mels 
ches dem gantzen Lande haͤtte nachtheilig werden konnen. 
Sr. Königl. Majeftät erwaͤhlten alfo das allergnaͤdigſte 
Mittel, und befohlen dem General⸗Senior aller Evan⸗ 
geliſchen Dißidenten in Pohlen und Lithauen, ſobald 
als moͤglich eine Particular⸗Synode in Warſchau zuſam⸗ 
men zu berufen, welche auf eine, denen Dißidentiſchen 
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Kirchen⸗Gebräuchen angemeßene Meife, die Ordnung 
in der ſo zahlreichen Warſchauiſchen Gemeine U. A. C. 
wieder herſtellen konnte, und ließen deswegen folgendes 
Kbnigl. Reſeript ergehen: 


Stanislaus Auguſtus Dei] Stanislaus Auguſtus von 
gratia Rex Poloniæ Ma- Gottes Gnaden Koͤ⸗ 

gnusDuxLithuaniæ &c. & c. | nig 1€. ꝛc. ꝛc. 
Significamus præſentibus Fügen hiemit allen und 
literis noftris Univerſis et jeden, beſonders denen, fo 
fingulis, maxime iis quo: daran gelegen, zu wißen, 
rum intereſt, quod cum no- daß, da uns hinterbracht 
bis relatum fit, inter Cives worden, wie unter denen 
et incolas warfovienfes Dis- Warſchauiſchen Dibidenti⸗ 
fidentes Auguſtanam Con- | fchen Einwohnern Augſpur⸗ 
fesfionem profitentes, ma- giſcher Confeßion, große 
gnas pacemque civilem peri- und den bürgerlichen Frie⸗ 
culoſisſime turbantes ortas den auf das gefaͤhrlichſte 
effe diſſenſiones, et volen-ſtoͤhrende Zwiſtigkeiten ente 
tes omnes damnofas talium| fanden find: Und da wir 
Rixarum prevenire Confe- allen ſchaͤdlichen Folgen fole 
quentias legale, neceffarium|cher Uneinigfeiten vorbeu⸗ 
et maxime congruum effe|gen wollen; fo haben wir 
duximus, media in Tra&a-|für gefegmätig, nothwen⸗ 
tu, intuitu Distidentium|dig, und zum füglic (ten 
Anno 1768. concluſo et per |Defunben; diejenige Mittel 
Conftitutionem Anni 1775. anzuwenden, welche in dem 
modificato, przícripta ad- Anno 1768 in Anfehung der 
hibere, ut inter tot Regiz Dißidenten geſchloͤßenen und 
Reſidentiæ Cives, a quibus durch bie Gosftijution von 
ceteri Disfidentes Regni in- 1775. näher .beilimmten 
colæ,  pernitiofum facile Tractat vorgeſchrieben find, 
fummerent exemplum, tam damit unter (o vielen Buͤr⸗ 
Publica quam privata reſti gern unſerer Koͤnigl. Reſi⸗ 
duatur tranquillitas, et uni- dentz, von welchen die an⸗ 
cui- dern 


cuique ordini et ftatui in le- 
gibus nixa asfignetur autho- 
ritatis et competentiæ meta: 
Omnibus in tribus Regni 
noftri Provinciis utriusque 
Confesfionis Evangelicæ in- 
colis Disfidentibus 4 Syno- 
do Generali Wengrowienfi 
præpoſito Seniori Generali, 
nempe Generofo Alexan- 
dro Comiti ab Unruh, Con- 
filiario noftro Intimo fideli- 
ter Dilecto, injungere, prout 
ei prafentibus litteris noftris 
ferio injungimus, absque 
ulla mora, omnes ordines 


dern in unſerm Reich woh⸗ 
nende Dißidegten, leichtlich 
ein ſchaͤdliches Beyſpiel neh⸗ 
men koͤnnten, ſo wohl die 
innere als oͤffentliche Ruhe 
wieder hergeſtellet, auch ei⸗ 
ner jeden Ordnung und 
Stand, die in denen Ge⸗ 
ſetzen gegrünbete Authorltaͤt 
und Befugnuͤße, noͤthige 
Graͤntzen geſetzet werden 
moͤchten: als haben wir 
den, von der Wengrowiſchen 
General⸗Syn de allen in 
Pohlen und Lithauen woh⸗ 
nenden Dißidenten vorge⸗ 


Disſidentium Auguftanz|fegten General Senior, 
Confesfionis Varſaviæ ba- nehmlich ben Wohlgebohr⸗ 
bitantium, convocare, Sy- nen Alexander, Grafen von 


nodumque particularem Du- Unruh, unſern lieben und 
catus Mazoviæ,  folis|aetrenen Geheimden⸗Rath, 
membris Auguſtanæ Con- befehliget, wie wir ihm 
fesſionis compoſitam, inſti- denn ſolches hiemit onbe 
tuere, et ſedulo curare, ut fehlen, damit er ohne Zeit⸗ 
mature deliberantibus et per Verluſt, alle in Warfchau 
plurima concludentibus tri- befindliche Dißidentiſche 
bus ordinibus, neceſlaria Stände der Augſpurgiſchen 
Disciplina ecclefiaftica et in Confeßion zuſammen berufe, 
Articulo II. $. sto dictiſund eine Particular⸗Syno⸗ 
Tractatus mentionata debi- de des Herzogthums Maſu⸗ 
ta Subordinatio in Regimi- ren, von denen alleinigen 
ne hierarchico dictorum dis- Gliedern der Augſpurgiſchen 
ſidentium fatæ Confesſio- Confeßion veranlaße und 
nis, fundetur et introduca- halte, auch ernſtlich ſich be⸗ 
tur, taliterque Canones par- mühe, damit nach reifer 
ticularis bugs Synodi, or- Ueberlegung und laut denen 
dinem internum Communi- nach Mehrheit der Stim⸗ 

tatis men 
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tatis definientis, concipian- men genommenenEntſchlieſ⸗ 
tur, ut proxime reaffumen- ſungen aller drey Stände, 
da SynodusGeneralis Wen- die nothwendige Kirchen⸗ 
growienfis eos confirmare Zucht und die im ı rten Art. 
et Codici fuo ecclefiaftico | des beſagten Tractats 9.5. 
infribere queat; Ne am- beſtimmte ſchuldige Subor⸗ 
plius tam damnoſæ et Pa- dination in dem Kirchen⸗ 
ei civili adeo nocivæ inter Regiment erwehnter Dißi⸗ 
Disfidentes nascantur Dis- denten benannter Confeßion, 
cordiæ. In quorum fidem gegruͤndet und eingefübret, 
prafentes Litteras noftras auch die Canones dleſer Par⸗ 
juſſorias, Manu noftra fub- |ticularzCpnobe zu einer bes 
fcriptas Sigillo Regni mu- ſtimmten Ordnung in diefer 
niri jusſimus. Datum Var- Gemeine, fo abgefaßet wer⸗ 
ſaviæ die 6ta Mienſis den möchten, daß die naͤch⸗ 
Aprilis Anno Domini ſtens zu reasſumirende Wen⸗ 
MDCCLXXXII. Regni ve- growiſche General⸗Synode 
ro noftri XVIII. Anno. ſelbige befräftigen und ihrem 
Kirchen⸗Recht einverleiben 

Stanislaus Auguftus Rex |fönnen: damit hinfort feine 
(L.S) dergleichen ſchaͤdliche und 

e dem buͤrgerlichen Frieden ſo 

Ignatius Janiszewski nachtheilige Zwiſtigkeiten 

: : unter denen Dißidenten ent⸗ 

Sæ. Regiæ Majeftatis etSi-|fleben mögen, Zu Urfund 
gilliminoris Regni Secre- deßen haben wir gegenwaͤr⸗ 
tarius, tigen Befehls⸗Brief eigen: 
haͤndig unterſchrieben unb 

das Reichs⸗Siegel beydru⸗ 

cken lagen, So gegeben War⸗ 

ſchau ben Gren April im Jahr 

des Herrn 1782. unſererRe⸗ 

gierung im 18ten Jahr. 

Stanisl. Auguſtus. König 

(L.S) Ignat. Janiszewski 
Sr. Koͤnlgl. Maj. und 
des kleinern Reichs⸗Sie⸗ 
gels Secretair. Zu 
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Zu allergehorſamſter Befolgung dieſes Koͤnigl. Be⸗ 
fehls, wurde ble Particular⸗Syuode von ber Cantzel zur 
ſammen beruffen, und nahm am 22ten April 1782. 
ihren Anfang. Kaum aber war der Director ſolcher 
Synode einſtimmig erwaͤhlet, als die Herren Vorſteher 
durch ihren Präfes nachſtehende Erklaͤrung erſt öffents 
lich ableſen, und hernach zum Synodal⸗Protocoll ges 
ben ließen. 

„Hochgebohrne, Hochwohlgebohrne, Hochehrwuͤr— 
„dige, Hochedelgebohrne, Hochzuehrende Herren! 

„Mit der ſchuldigſten Ehrfurcht gegen die hochan⸗ 
„ſehnliche Kirchen⸗Verſammlung, und mit der aufrich⸗ 
„tigſten Begierde den Endzweck derſelben nach allen un⸗ 
„ſern Kraͤften zu befoͤrdern, nehmen wir Aelteſte und 
„Vorſteher der hieſigen Evangeliſchen Gemeine uns die 
„Freyheit nachſtehendes zu gefaͤlliger Erwegung gantz ge⸗ 
„horſamſt vorzutragen. 

„Wir erkennen mit dem unterthaͤnigſten Dank die 
„Landesvaͤterliche Abſichten Sr. Königl. Majeſtaͤt unſe⸗ 
„res allergnaͤdigſten Koͤniges und Herrn, die uns auch 
„das bey letzterer Zuſammenkunft vorgeleſene allergnaͤ⸗ 
„digſte Reſcript zu unterzeichnen bewogen haben. 

„Da indeßen dieſe Art Synoden durch Reſcripta an⸗ 
„zuſetzen unſeres Wißens ein vollig ungewöhnlicher Fall 
„iſt, dem vielleicht die nach denen Landes⸗Geſetzen zu⸗ 
„ſtehende Exceptiones, von denen hochwuͤrdigen Geng 
„ral⸗ und Provinzial⸗Synoden entgegen geſetzet werden 
„durften; fo halten wir uns in unſerm Gewißen vers 
„bunden, hiemit auf das feyerlichſte, zu Vermeidung 
aller kuͤuftiger Vorwuͤrffe zu erklaͤren: 

1? Die 
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„19 Wie wir einzig und allein aus ſchuldigſter 
„Ehrfurcht fuͤr Se. Koͤnigl. Maj. Befehl und aus wah⸗ 
„rer Liebe zum Frieden, der geſchehenen Zuſammen⸗ 
„Berufung Folge geleiſtet haben. 

„2 Wie wir dadurch keineswegen denen Rechten 
„der Provinzial⸗Synode, noch der, zwiſchen denen Ma⸗ 
„ſuriſchen und Klein-Pohlniſchen Gemeinen geftifteren 
„Union im geringſten prejudiciren, noch Uns für Unſere 
„Perſonen und Aemter irgend einiger Verantwortung 
„ausſetzen wollen. 

„3° Scheint Uns gegenwärtige Kirchen⸗Verſamm⸗ 
„ung nicht füglich mit dem Nahmen einer Synode bez 
„leget werden zu konnen, da (o wohl nach denen allges 
„meinen Kirchen-Geſetzen, als den von der Hochwuͤr⸗ 
„digen General-⸗Synode entworfenen Kirchen⸗Recht, zu 
„einer Synode die Deputirte mehrerer Gemeinen erfor- 
„dert werden, wie man darüber den 17ten §. des IV. 
„Art. in dem Entwurf zu allgemeinen Kirchen⸗Recht, 
„beſonders aber die Unions⸗Acte in dem sten Punct 
„nachzuſehen bittet. Dieſe Bedenklichkeit wird noch 
„wichtiger, wenn wir die bisherige allgemeine Verfaßung 
„der Dißidentiſchen Kirchen⸗Regierung in Erwegung 
„ziehen. Nach derſelben finden nur drey Provinzial⸗ 
„Synoden Statt, und ſtehet zu befürchten, daß eine fire 
„chen-Verſammlung, welche ſich das Anſehen einer 
„Synode zueignen wollte, von denen einmahl erkannten 
„General- und Provinzial⸗Synoden, als eine unregel⸗ 
„mäßige Neuerung angefehen werden dürfte, 

„4° Befuͤrchten wir nicht, durch vorſtehende An⸗ 
„merkung, dem Anſehn des Königl. Refcripts, zu nahe 
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„zu treten; denn außer dem von Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
„jedem Unterthan huldreichſt zugeſtandenen Juri melius 
„informandi, zeiget ſich offenbar, wie wenig die Reichs⸗ 
„Canzeley von der innern Dißidentiſchen Verfaßung 
„informiret geweſen, da Sie die Schlüͤße der gegen: 
„wärtigen Verſammlung, directe an die General⸗Sy⸗ 
„node, ohne der Provinzial⸗Synode im geringſten zu gr: 
„wehnen, zur Beſtaͤtigung verweiſet. Wie ſchmerzlich 
„wuͤrde es nicht dem Herzen des beſten Monarchen ſeyn, 
„wenn das Refcript, ſtatt den Frieden in einer einzel⸗ 
„nen Gemeine herzuſtellen, das Feuer der Uneinigkeit 
„auf Provintz und Synode verbreiten ſollte. Wir wiſ⸗ 
„ſen alle, wie ſehr Sr. Maj. alle mißliche Neuerungen 
„zuwider find. 

„5 Muͤßen Wir geſtehn, daß Uns die ſchleunige 
„Zuſammen⸗Berufung, einer in allen Betracht außer⸗ 
„ordentlichen Synode, deſto bedenklicher ſcheinet, je naͤ⸗ 
„her die auf den sten May angeſetzte und von dieſer 
„Canzel bereits bekannt gemachte Provinzial⸗Synode 
„heranruͤckt. 

„6° Sollten Uns alle dieſe Bedenklichkeiten nicht 
„abhalten dem Ruf des Friedens zu folgen, und der 
„ſchleunigſten Beylegung der in dieſer Gemeine obwal⸗ 
„tenden Irrungen mit dem redlichſten Eyfer die Hand 
„zu biethen, in fo ferne nur die Form und Schlüße ge⸗ 
„genwärtiger Verſammlung nicht das Anſehn einer der 
„Unions⸗Acte, und der bisherigen allgemeinen Kirchen— 
„Verfaßung zuwieder laufenden Neuerung gewinnet. 

„In dieſer Abſicht und aus erwehnten Gründen, 
„gehet Unter ganz gehorſamſtes Anſuchen dahin, daß 

„vorläufig 


„vorlaufig erfläret werden mbge, wie weder die Art und 
„Weiſe der Zuſammen-Berufung, noch die Benennung 
„einer Synode, am allerwenigſten aber die darauf zu 
„machende Schluͤße irgend einen Punct der Union, noch 
„denen Vorrechten der Hochwuͤrdigen Provinzial⸗Syno⸗ 
„de im geringſten prejudiciren, ſondern vielmehr an letz⸗ 
„tern, und ſodenn weiter an die Hochwuͤrdigſte Generals 
„Synode zur gehdrigen Beſtaͤtigung gebracht werden 
„ſollen. Durch dieſe Erklarung wird nach dem aller⸗ 
„hoͤchſten Willen Se. Koͤnigl. Majeſt. und nach dem 
„Wunſch aller rechtſchaffenen die innerliche Beruhigung 
„dieſer Gemeine auf eine gefeßmäßige und folglich un: 
„unmſtoßliche Art, zur Ehre und ewigen Verdienſt aller 
„derer hoher Perſonen, die fid) eines fo rühmlichen 
„Werkes unterziehen, zu Stande gebracht werden fon: 
„nen. Schluͤßlich bezeigen Wir vor Gott dem Aller⸗ 
„böchſten, daß dieſe Unſere Pflichtmaͤßige Vorſtellung, 
„welche Wir hiebey ad acta überreichen, nichts als die 
„Eutledigung Unſeres Gewißens zur Abſicht Habe, 
„Warſchau den 2 sten April 1782. | 


Michael Groͤll, George Wilh. Goͤrtz 
Michael Sattler, Joh. Theodor Minne, 
Joh. Gart, Raubach, Joh. Chriſtoph Rrauſe, 
Joh. Jacob Teſchner, Chriſtian Stubenrauch 
Munckenbeck, Carl Kortum, . 
Chriſtian Ebert, Joh. Gottlieb Boͤck, 
Joh. Paul Ringel, Joh. Chriſtoph Sips, 


Dieſe Erklarung des Kirch-Collegii wurde goe 
hero von dem Königl. delegirten Kern Mandatario 
mit folgenden beantwortet: 
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„Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hochwuͤrdige, Hochedel⸗ 
„gebohrne, auch Hochedle zur Hochpreißl. Mazowiſchen 
„Synode U. A. C. verſammlete Herren Staͤnde! 

„Obgleich Endes unterſchriebener bey gegenwaͤrti⸗ 
„ger, auf allerhoͤchſten Koͤnigl. Befehl verſammleter 
„Hochpreißl. Mazowiſche Synode U. A. C. nur als ein 
„Mittglied der Warſchauiſchen Gemeine nur erwehnter 
„Confeßion zugegen iſt; ſo iſt ſelbiger doch berechtiget, 
„ia verbunden, die Ihm als Koͤnigl. zur General⸗Syno⸗ 
„de aller im Koͤnigreich Pohlen und Großherzogthum 
„Lithauen wohnender Evangeliſcher Stände, delegirten 
„Mandatario, ertheilte allergnädigfte Befehle, bis zum 
„völligen Schluß gedachter General⸗Synode, überall 
„und bey allen Gelegenheiten, wo dißidentiſche Kirchen⸗ 
„Sachen offentlich abgehandelt werden, allergehorſamſt 
„zu vollziehn: Und da die Herrn Vorſteher der hieſigen 
„lobl. Gemeine U. A. C. ein von Ihnen und acht Re- 
„prefentanten, unterzeichnete Schrift, Einer Hochpreißl. 
„Mazowiſchen Synode, durch den erſten Vorſteher, Herr 
„Hof⸗Rath Grbll vorleſen, auch ad acta Synodalia 
„geben laßen, welche Schrift um fo beleidigender für die 
„Jura Majeſtatica iſt, als denen ſchon ſo lange im 
„Lande wohnenden Herrn Exhibenten, die Koͤuigl. Rech⸗ 
„te nicht unbekannt ſeyn fónnen, fo wie ſelbigen auch 
„der buchſtaͤbliche und finnliche Inhalt des Tractats von 
„1768. bekannt ſeyn muß: Weswegen denn mehrer 
„wehnte Schrift, die dem allerhoͤchſten Koͤnigl. Refcript 
„von Unterthanen entgegen geſetzet worden, als ein 
„wahres Corpus delicti betrachtet werden muß. Denn 
„gleich zu Anfang erklaͤren die Herrn Vorſteher, wie es 

„ihres 


„ihres Wißens ein ganz ungewöhnlicher Fall ift, daß 
„auf Königl. Refcripta eine Synode berufen werden 
„könne; da doch allen in Pohlen lebenden Dißidenten 
„nicht unwißend iſt, daß ſolches waͤrend der Regierung 
„Vladislai IVti geſchehen: Solchemnach ſind die 
„Herrn Vorſteher anzuhalten, diejenige Landes⸗Geſetze 
„anzuzeigen, Kraft denen es dem General- und Pro: 
„vinzial⸗Synode zuſtehet, dagegen zu excipiren. 

„1“ Erkühnen ſich die Herrn Vorſteher offentlich 
„zu bekennen, wie fie nicht aus ſchuldigſter Unterthaͤnig⸗ 
„keit, dem allerhoͤchſten Koͤnigl. Befehl zu gehorſamen 
„verbunden ſind, ſondern daß ſie bloß aus Liebe zum 
„Frieden „der Zuſammen⸗Berufung Folge leiſten, und 
„vergeßen alſo daß ſie Se. Koͤnigl. Maj. nebſt der Treu, 
„auch den Gehorſam ohne Bedingung geſchworen haben. 

„2° Bezeigen die Herrn Vorſteher, daß Sie dem 
„Koͤnigl. Befehl, das Anſehen der Provinzial⸗Synode 
„vorziehen, und ſind alſo anzuhalten diejenige Geſetze 
„anzuzeigen, welche die Authorität einer Provinzial⸗ 
„Synode dem Majeſtaͤts⸗Recht entgegen ſetzen. Denn 
„die zwiſchen denen in Klein⸗Pohlen und Maſuren woh⸗ 
„nenden Evangeliſchen Dißidenten, im Jahr 1777. 
„geſchloßene Union, welche laut Innhalt des Tractats, 
„nur politiſch ſeyn, keinesweges aber das Kirchen⸗Re⸗ 
„giment gemeinſchaftlich machen kan, hat zwar gegen⸗ 
„ſeitige Verbundlichkeiten im Gemeinſchaftlichen Inte⸗ 
„reffe derer ſich Vereinigenden, beſtimmen, aber keine 
„Rechte ertheilen konnen, weilen dazu Reichstags⸗ 
„Schluͤße, oder beſondere Königl, Privilegia erfordert 
„werden. Und wenn obbeſagter Tractat die Einrich⸗ 
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„tung der Dißidentiſchen Kirchen-Regierung, fo wohl in 
„dogmaticis als liturgicis und Difeiplinaribus, und 
„die Einführung einer in allen Geſellſchaften unentbehr— 
„lichen Subordination, denen Synoden, und die Execu⸗ 
„tion denen Conſiſtorien uͤberlaßen hat; fo ift zugleich 
„ausdrücklich verordnet, daß eine jede Confeßion ihre 
„eigene Synode und Conſiſtorium fuͤr ſich haben ſoll, 
„und hat die gedachte Union von 1777. eine wieder den 
„Tractat gehende Verordnung, durch die Stiftung der 
„aus beyden Evangeliſchen Confeßionen zuſammen ge: 
„ſetzten Provinzial⸗Synoden und Conſiſtorjum gema⸗ 
„het, welches Verſehen jezund mittelſt des allergnäͤdig⸗ 
fen Koͤnigl. Refcripts gehoben, der fehlerhafte Inn⸗ 
„halt der Union verbeſſert, und die Augsburgiſche Con⸗ 
„feßion in Kirchen⸗Regiments⸗Sachen, von den Helve⸗ 
„tiſchen Tractaten mäßig unterſchieden wird: Indem 
„es der wahren Religions⸗Freyheit wiederſprechen wuͤr⸗ 
„de, wenn eine Confeßion von der andern dependiren 
„und regiert werden ſollte, welches in Klein-Pohlen, 
„wo in der letztern, im vorigen Jahr gehaltenen Synode, 
„18 Reformirte Edelleute, gegen drey von der Augsb. 
„Conſeßion, und 6 Reformirte Geiſtliche, gegen Einen 
„von der Augsb. Confeßion votiret hatten, wenn nicht 
„alles wäre bictiret worden, geſchehen möchte: Wes⸗ 
„wegen auch ber zu der Warſchauer Gemeine ſich hal⸗ 
„tende Adel U. A. C. in nur beſagtem vorigen Jahr, 
„durch den Serm Seniorem Civilem, Einer Hochpreißl. 
„Klein⸗Pohlniſchen Provinzial-Synode, fein Defide- 
„rium vortragen ließ, damit die Klein⸗Pohlniſche und 
„Mazowiſche vereinigte Synode, wechſelsweiſe, oder nur 
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„alle drey Jahr, in Warſchau gehalten werden mochte. 
„Der auf dieſes rechtmaͤßiges Begehren erfolgte Syno⸗ 
„dal⸗Schluß zeiget aber im gten Canon, daß der Klein⸗ 
„Pohlniſche Adel, den Maſuriſchen als einen untergeb⸗ 
„nen Stand betrachtet, welcher Imparitet die Cardi⸗ 
„nal-Geſetze des Landes wiederſprechen. Uebrigens 
„haben die Perſonen und Aemter der Hrn. Vorſteher, 
„mit dem pflichtmuͤßigen Gehorſam, den Sie den Koͤnigl. 
„Befehlen ſchuldig ſind, nichts gemeines: der Ungehor⸗ 
„fam aber ift immer ſtrafbar. , 

„3° Ju bem Zten Punct unterſtehen ſich die Herrn 
„Vorſteher aufs neue, dem ausdrücklichen Koͤnigl. Befehl 
„zu wiederſprechen, indem der Landes-⸗Herr befiehlt, eine 
„Synode zu convociren, und die Unterthanen ſpre⸗ 
„chen der gegenwärtigen Verſammlung den Titul einer 
„Synode ab, und führen deswegen das bishero ſo be⸗ 
„ſtrittene, und ſogar zu leſen, in geheim von denen Herrn 
„Vorſtehern verbothene, allgemeine Dißidentiſches Kir⸗ 
„chen⸗Recht an, um zu behaupten daß zu einer Synode 
„mehr als eine Gemeine erforderlich ift da doch be⸗ 
„kannt, daß keine Gemeine, mit Recht Gemeine ge⸗ 
„neunet werden kan, die nicht ihre Kirche und eigenen 
„Prieſter hat. Nun iſt aber in ganz Maſuren nur die 
„Warſchauiſche Kirche U. A. C. mit einem canoniſch pp 
„eirten Prieſter verſehen: Welche Gemeine hätte denn bez 
„rufen werden ſollen? denn der bey der Wengrowiſchen 
„Simultan⸗Kirche, von denen Herrn Vorſtehern uncano⸗ 
„niſch eingeſetzte Prieſter, befindet fid) noch in Caſu 
„des Ungehorſams, gegen die Unordnungen Einer Hoch⸗ 
„würdigen General⸗Synode, und von dem in Ilow be⸗ 
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„findlichen Prediger, iſt noch mehr zu ſagen: Mithin 
„muß wohl die Warſchauer Gemeine um ſo mehr be⸗ 
„rechtiget ſeyn, allein zu Synodiren, als ſolches das 
„Koͤnigl. Refcript anbefiehlt, und alle drey zur Syno⸗ 
„dal⸗Verſammlung erforderliche Herren Stände, gegen⸗ 
„waͤrtig find, Es tänfchen aber die Herren Vorſteher 
„ihr eigenes beßeres Wißen, wenn Sie ſich anſtellen zu 
„glauben, daß nur drey Synoden in Pohlen und gi- 
„thauen ſtatt finden, da doch der Herr Hofrath Grölf 
„in feiner dem Herrn Seniori ecclefiaftico und Con- 
ſiſtorial Rath Ringeltaube mündlich ertheilten Replic 
„die Creyß⸗Synode ſelbſten nennet, dergleichen denn 
„die gegenwaͤrtige auch iſt, folglich unmöglich, als eine 
„Neuerung angefehen werden kan. / 

„4° Das Jus melius informandi, welches die 
„Herren Vorſteher aus ſehr übertriebenen Stolz fid) zu⸗ 
„eignen wollen, gehöret keinem einzelnen Bürger, auch 
„keiner ſubordinirten Buͤrgerſchaft, ſondern nur denen 
„Magiſtraͤten der größeren Koͤnigl. Städte, und zwar 
„Kraft beſonderer Koͤnigl. Privilegien. Wer hat aber 
„denen Herren Vorſtehern eine Magiſtratur übergeben, 
„oder ein Privilegium ertheilet, das Ihren, durch die 
„Landes⸗Geſetze, von aller aCtivitet ausgeſchloßenen 
„Stand, zu Regenten der Kirche und ihrer Mitbuͤrger 
„erklärt, und das vorzuͤgliche Recht giebt, denen Königl, 
„Befehlen mit Gegen-⸗Vorſtellungen begegnen zu duͤrf⸗ 
„fen? Denn als Warſchauiſche Bürger ſtehen fie unter 
„dem Stadt⸗Magiſtrat: als Glieder der Evangeliſchen 
„Gemeine U. A. C. hat ſie der Tractat der Synode und 
denen Conſiſtoriis ihrer Confeßion ſubordiniret, und 

„als 
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„als Landes⸗Einwohner, werden De durch bie Grund⸗ 
„Geſetze der Nation für Unterthanen erklaͤrt, folglich 
„nd fie in allen Betracht, nur zum gehorſamen, und 
„nicht zum befehlen beſtimmt. 

„5° Der Verweis, ben die Herren Vorſteher der 
„Reichs⸗Canzeley, als die Kirchen⸗Verfaßung der Dif- 
yſidenten nicht verſtehend, zu geben kein Bedenken tra⸗ 
„gen, weilen die auch gegenwaͤrtiger Mazowiſchen Syno⸗ 
„de abzufaßende Schlüße und Verordnungen, directe om 
„die General-Synode, und nicht an die Provinzial⸗ 
„Synode gewieſen ſind, um confirmiret zu werden, zei⸗ 
„get ſehr deutlich, daß die Herren Vorſteher auch Lehrer 
„der Reichs⸗Canzeley ſeyn wollen, unb. über dieſes die 
„wahre Verfaßung des Kirchen⸗Regiments Ihrer dag: 
„nen Confeßion vergeßen haben: Denn wenn ſie unter 
„dem Nahmen der Warſchauiſchen Gemeine U. A. C. 
„ch in allen ihren Angelegenheiten feit 5 Jahren, zu 
„der Klein-Pohlniſchen Provinzial-Synode gewendet, 
„ſo ift ſolches aus Mangel einer eigenen Synode Augsb. 
„Confeßion, und aus zu weit geſchehener Ausdehnung 
„der im Jahr 1777. eingegangenen politiſchen Union 
„geſchehen, bey deren Stiftung kein Mazowiſcher Adli⸗ 
„cher und kein Geiſtlicher Augsb. Confeßion gegenwaͤr⸗ 
„tig geweſen, folglich hat ſelbige bis jetzund keinen ges 
„ſetzmaͤßigen Beſtand gewinnen koͤnnen. Da nun aber 
„Se. Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſt geruhet, die in hies 
„ger (o zahlreichen Gemeine denen Thaͤtlichkeiten febr 
„nahe gekommenen Uneinigkeiten, gruͤndlich zu ſtillen, 
„einem jeden Stande und Amt in denen Evangeliſchen 
„Kirchen ⸗ Angelegenheiten, feine wahre Pflichten und 

B 5 „Graͤnzen, 


„Gränzen, deutlich beſtimmen zu laßen, um in Zukunft 
„den buͤrgerlichen Frieden in oft befagter Gemeine zu 
„erhalten, des Herrn General-Senioris aller 3 Provin⸗ 
„zen des Koͤnigreichs und beyder Evangeliſchen Con⸗ 
„feßionen, Herrn Grafen von Unruh Excellenz anzube⸗ 
„fehlen, ohnverzuglich eine Synode fuͤr das Kerzogthum 
„Maſuren von denen Gliedern der Augsb. Confeßion 
„allein zu berufen, fo ift dieſe Mazowiſche Synode der 
„Klein⸗Pohlniſchen Provinzial-Synode zu treuer Erhal⸗ 
„tung der Pohlniſchen Union, nur eine Communication 
„ihrer abgefaßten Schlüße und Verordnungen ſchuldig, 
„aber auf keine Weiſe eine Confirmation zu verlangen, 
„welche, wie bereits erwehnet, deswegen nicht mit Ueber⸗ 
„zeugung des Rechten, von der Klein⸗Pohlniſchen Pro⸗ 
„vinzial⸗Synode ertheilet werden kan, weilen ſelbe 
„mehreſtentheils aus Reformirten Gliedern e ber 
„nen die Kirchen-Verfaßung und das geiſtliche Regi⸗ 
„ment der Augsb. Confeßion unbekannt iſt. 

„6% Wenn die Liebe zum Frieden bey denen Kerken 
„Vorſtehern aufrichtig waͤre; (o würden ſelbige dieſe 
„hier beleuchtete, die Majeſtaͤts⸗Rechte und die Reichs⸗ 
„Canzeley beleidigende Puncte, weder in offentlichen 
„Vortrag, noch zu denen Synodal⸗Acten gebracht, ſon⸗ 
„dern lieber ſich aller angemaßten Herrſchaft begeben 
„haben, als ſelbe durch eine ſo prangende Erklärung zu 
„unterſtuͤtzen. Die feyerliche Anbiethung ihrer Hände 
„zum Frieden, ift dem Innhalt des ſchon vorgeſchrie⸗ 
„benen allgemeinen Kirchen⸗Rechts, welchem ſie keinen 
„Willen zum Vergleich, ſondern einen geſetzmaͤßigen 
„Gehorſam ſchuldig find, zu nachtheilig, als ſelbige om 

„ein 
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„eine Submisſion anzunehmen. Zumahlen unmittelbar 
„nach ſolcher freundſchaftlich ſcheinender Erklaͤrung, dem 
„Koͤnigl. Refeript abermahls derogiret und gegen: 
„wärtiger Synodal-Verſammlung der Titul einer Sy⸗ 
„node nicht gegeben werden will. Alles obige hber- 
„reichet Endes unterſchriebener Einer Hochpreißl. Ma⸗ 
„zowiſchen Synode zur gerechten Beurtheilung und 
„definitions Entſcheidung und bittet daruber um eine 
„ſchriftliche Auskunft. Warſchau den 29. April 1782. 
unterſchrieben v. Kaufman. 


Die oben angeführte Proteſtation derer Herren Vor⸗ 
ſteher, ſchien aber nur deswegen uͤbergeben zu ſeyn, da⸗ 
mit Sie ſelbe fünftig als ein Schild, gegen die Synodal⸗ 
Schluͤße brauchen koͤnnten: Denn Sie fuhren fort allen 
Synodal⸗Seßionen fleißig beyzuwohnen, Ihr Gutachten 
zu denen Berathſchlagungen und ihre Stimmen zu bez 
nen Beſchlußungen mit zugeben: Wie denn mit Ihrer 
völligen Beyſtimmung, folgende Canone abgefaßt, jedes⸗ 
mahl vorgeleſen und approbiret wurden. 


Die mit der Provinz Klein⸗Pohlen in Sielec den 
aten May 1777. auf dem Provinzial⸗Synod zwiſchen 
denen Dißidenten der Evangeliſchen Unveränderten 
Augsb. Confeßions⸗Verwandten des Herzogthums Ma: 
ſuren, quo ad Politico-Ecclefiaftica geſchloßene Union 
in gemeinfchaftlichen Angelegenheiten beyderſeits Con⸗ 
feßions⸗Verwandten, foll unverändert gehalten, auch 
das Conſiſtorium mixtum zu Warſchau in derglei⸗ 
chen Sachen, in ſeinen Cadenten beybehalten, und die 

Einigkeit 
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Einigkeit beyder Glaubensgenoßen, und die gegenſeitige 
Unterſtuͤtzung in allgemeinen Angelegenheiten deſto würk: 
ſamer befördert werden. 

II. 

Die Provinzial⸗Synoden der Provinz Klein⸗Pohlen, 
ſollen zur Berichtigung gemeinſchaftlicher Intereſſen mit 
Deputirten der U. A. C. Verwandten, aus bem Adli⸗ 
chen Geiſtlichen und Civil-⸗Stande des Herzogthums 
Maſuren, wenn ſie dazu gehoͤrig eingeladen, beſchicket; 
jedoch mit der Provinz Klein⸗Pohlen des Adlichen Geiſt⸗ 
lichen und Civil⸗Standes beyderſeits Confeßions⸗Ver⸗ 
wandten, abgemacht und uͤbereingekommen werden, daß 
die gemeinſchaftliche Synode wechſelsweiſe auch in dem 
Herzogthum Maſuren in Warſchau gehalten werden. 

III. 

Da in oben angeführter Unions⸗Acte, Sielec den 
aten May 1777. Art. IV. beyderſeits Glaubens⸗Con⸗ 
feßionen, ſich ausdruͤcklich vorbehalten haben, daß keine 
Gemeine, auch nicht der Synod das Recht haben ſoll, 
ſich in die innere Einrichtung einer andern Gemeine *) 
einzumiſchen, zumahlen da der Tractat von Anno 1768. 
und 177 5. einer jeden Confeßion, ihre Synoden zu hal⸗ 
tenzugeſtanden hat; fo ſoll Künftig alle Jahr eine Sy⸗ 
node der Augsb. Confeßions⸗ Verwandten des Herzog⸗ 
thums Maſuren, in ihren dieſen Glaubens⸗Genoßen 
angemeßenen eigenen Angelegenheiten gehalten, und 
dieſe Synode U. A. C. von denen Adlichen, Geiſtlichen 

und 
) Das Wort Gemeine bedeutet hier eine Confeßion, wie ſolches 


die weitern Worte dieſes Canons zeigen. In der Unions⸗Aete 
Aber ſcheinet der bloße Wort⸗Perſtand angenommen zu fem. 
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und Civil⸗Senioren, jedes Standes mittelſt eines Gira 
cular⸗Schreibens in Zeiten ausgeſchrieben und bekannt 
gemacht werden, auch bey der Eroͤfnung eines Parti⸗ 
cular Synods des Herzogthums Maſuren, durch den 
Maſuriſchen Senior des Ritterſtandes, drey Candida⸗ 
ten zur dirigirung des Synods vorgeſchlagen und aus 
denenſelben nach Mehrheit der Stimmen der Director 
gewaͤhlet werden. 
IV. 

Damit nicht allein bey Ausſchreibung des parti⸗ 
cular Synods des Herzogthums Maſuren, ſondern auch 
bey andern Vorfaͤllen, kein Mangel an Einem Senior 
ſey, fo ſoll zu jedem Seniori noch ein Confenior jedes 
Standes, erwaͤhlet werden, an welchen Senior und 
Conſenior, jeder Stand in ſeinen Anliegen ſich allein 
zu verwenden hat. 

j V. 

Da die Erfahrung lehret, daß keine neue Einrich⸗ 
tungen bey ihrer erſten Anlage, ihre Vollkommenheiten 
erhalten konnen, auch bie Provinzial⸗Synode von Klein⸗ 
Pohlen, in ihren Canonibus ſelbſten es ſchon anerkannt 
hat, daß nach Zeit und Umftänden Veränderungen vor⸗ 
genommen werden müßen, und die zahlreiche Warſchauer 
Gemeine U. A. C. und die bey derſelben vorfallende 
häufige Geſchaͤfte erheiſchen, daß fie ihr eigenes beftän= 
diges Conſiſtorium in Sachen, die dieſe Conſeßion 
allein angehen, habe, damit Sachen die keinen Aufſchub 
leiden, abgethan, oder duͤrftige und nothleidende in keine 
vergebliche Unkpſten gebracht, und viele Sachen uner⸗ 
brtert hintangeſetzet werden; fo wird ein Conſiſtorium 

der 
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ber ungeaͤnderten Augsb. Confeßion hiemit verordnet 
und feſtgeſetzet. 
VI. 

Dieſes Conſiſtorium ſoll aus ſechs Gliedern. 
Einem Praͤſidenten vom Ritter⸗Stande, einem adlichen, 
zwey geiſtlichen und zwey Beyſitzern vom Civil⸗Stande 
beſtehen, von welchen in Abweſenheit des Praͤſidenten, 
der adliche Affeffor des Praͤſidenten Stelle vertritt. 
Der Erſte Evangeliſche Warſchauiſche Geiſtliche aber, 
perpetuus Affeffor und Conſiſtorial-Rath verbleibet. 
Dieſes Conſiſtorium nimt einen Notarium, einen 
Fiſcal, Copiſten und Confiftorial-Bothen an: beſtimt 
einen jeden fein Salarium aus der Confiftorial-Caffe, 


Vil. 
Da ber Hochwohlgebohrne Herr Johann Philipp 


v. Stettner Capitaine bey der Cron⸗Garde zu Fuß, aus 
dem Ritter⸗Stande und aus der Evangelifchen Wars 
ſchauer Gemeine, Herr Samuel Giering, bereits als 
Confiftorial-Affeffor des Conſiſtorii mixti, auf dem 
Provinzial⸗Synod erwaͤhlet worden und verpflichet ſind $ 
ſo verbleiben fie nicht allein in ihrer Function bis zu 
Ende ber Cadentz des Conſiſtorii mixti, ſondern es 
ſollen auch kuͤnftighin zu dem Conſiſtorio mixto alles 
mahl drey Glieder aus dem Conſiſtorio U. A. C. zur 
completirung des gemeinſchaftlichen erwaͤhlet, und davon 
der Klein⸗Pohlniſche Synodus, entweder durch Depu⸗ 
tirte, oder ſchriftlich in Zeiten benachrichtiget und zu 
führung des Protocolls der vereydete Notarius zuge: 
geben werden. 


VIII. 
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VIII. 

Dieſes Conſiſtorium ſoll gleich nach Endigung 
der gegenwaͤrtigen Gerichtö-Cadenz, nehmlich wie §. 5. 
der IVten Sesſion zu erſehen, von dem Herrn General⸗ 
Seniori aller drey Propinzen, und denen durch Senio- 
ribus des Herzogthums Maſuren, introduciret, felbigent 
das Confiftorial-Archiv übergeben, verpflichtet, und 
in activitæt geſetzet werden, und wochentlich eine Ses- 
fion halten, ausgenommen die gewöhnliche Judicial⸗ 
Ferien. In Ermangelung Eines oder des Andern Glie⸗ 

des, machen drey das complet aus. 
IX. ? 
Das Conſiſtorium ber ungeánberten Augsb. Con⸗ 
feßion des Herzogthums Maſuren, foll den 1 sten May 
a. c. auf die geftern beſtimmte Art in aCtivitet geſetzet 
werden. Zu Conſiſtorial- Rathen, werden erwaͤhlet 
und eingeſetzet: aus dem Ritter Stand der Hochwohl⸗ 
gebohrne Herr Johann Philipp von Stettner Capitaine 
bey der Cron Garde zu Fuß als Praͤſident, und der 
Hochwohlgebohrne Herr Chriſtian Wilhelm von Frick, 
Koͤnigl. Hof⸗Rath, als Affeffor; aus dem geiſtlichen 
Stande der Erſte Lehrer der Gemeine zu Warſchau, der 
Hochwuͤrdige Herr Gottlieb Ringeltaube Senior ber 
Provinz Klein⸗-Pohlen und des Herzogthums Maſuren 
U. A. C. und der Zweyte Lehrer gedachter Gemeine. 
Sollte aber dieſer wegen Verhinderungen, die ſich trefen 
möchten, denen Conſiſtorial-Seſſionen nicht beywoh⸗ 
nen konnen, und es an Gliedern zu den veſtgeſetzten 
Complet fehlen, alsdenn ift der Wohlehrwuͤrdige Herr 
Chriſtoph Philipp Goburek Paſtor der Evangeliſchen 
Gemeine 


Gemeine U. A. C. zu Wengrow anhero zu berufen, und 
foll als Confiftorial- Affeffor des geiſtlichen Standes 
in denen Seſſionen Sitz und Stimme haben; Aus dem 
Blirger⸗Stand find zu Aflefloren im Confiftorio ers 
waͤhlet, die Hochedelgebohrne Herren Johann Samuel 
Giering und Schwartz Koͤnigl. Secretaire. Sollte aber 
letzterer dieſes Amt nicht annehmen wollen; ſo wird der 
Hochedelgebohrne Herr Johann Wenke Medicine Doctor 
an deßen Stelle als Affeffor vom Civil⸗Stande, für 
erwählt zu halten ſeyn, und ſollen obgedachte erwaͤhlte 
und beſtimmte Herren Conſiſtorial - Præſidenten und 
Aſſeſſores dieſe Würde zwey Jahr bekleiden. 


, b 
Da es zu Erhaltung guter Ordnung, Subordina- 


tion und Diſciplin unumgänglich nbtbig ift, daß fo 
wohl Vorgeſetzte als Untergeordnete, um ihre Pflichten 
und Schuldigkeiten gehdrig beobachten zu koͤnnen geſetz⸗ 
maͤßige Vorſchriften und Verordnungen haben; ſo wer⸗ 
den ſo wohl das errichtete Conſiſtorium der U. A. C. 
als auch famtliche Glieder gedachter Confeßion im Her⸗ 
zogthum Maſuren auf das anf den Wengrower Gene⸗ 
ral⸗Synod unterſchriebene allgemeine Kirchen⸗Recht, 
nach Maaßgab des, auf nur benannten Syndd daruber 
gefertigten Canons, welcher als wörtlich hier inſeriret 
angeſehen wird, vorweiſen, mit Vorbehalt der daruber 
auf den kuͤnftigen General⸗Synod in Anſehung der Ma⸗ 
ſuriſchen Stände U. A. C. Verwandten zu machenden 
Erklaͤrungen und Verbeſſerungen. 


XI. 
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XI. 

Von der Conſiſtorial - Jurisdiction find allein 
ausgenommen alle Beſtallungen und Aemter die auf 
einer Particular-Provinzial⸗ oder General⸗Synod aus⸗ 
getheilet werden, als welche nur von Ihren reſpective 
Particular⸗Provinzial- oder General⸗Synoden in Amts⸗ 
Sachen zur Rechenſchaft gezogen und daſelbſt geurtheilt 
und beſtraft werden koͤnnen. 

XII. 

Alle übrige Perſonen welche ein Kirchlich Amt ver⸗ 
walten, von denen Kirchen- und Schul⸗Lehrern anzus 
fangen, ſelbſt den Warſchauiſchen Geiſtlichen Affeffo- 
rem Confiftorii Perpetuum, qua loci ordinarium 
nicht ausgeſchloßen; die Glieder des Kirchen-Raths, 
als Aelteſte und Vorſteher der Gemeine, der Kirchen⸗ 
Verwalter und ſo weiter, bis zu dem Kirchen-Waͤchter, 
ſtehen unter des Confiftorii Jurisdi&ion und muͤßen 
deßen Ausfprüche in ſtreitigen Amts⸗Sachen Folge und 
Gehorſam leiſten. Erſtere werden zwar von ber Ges 
meine, Jure patronatus vociret, auch der Kirchen 
Rath, nehmlich Aelteſte und Vorſteher oder Reprefen- 
tanten, von der Gemeine gewaͤhlet, und dieſe wiederum 
beſtellen die Unter-Kirchen⸗Bediente, als Organiſt, Vor⸗ 
ſaͤnger, Glockner, füfter, Todten⸗Graͤber und fo weiter. 
Allen insgeſamt beſtimt die Gemeine ihre jaͤhrliche Bes 
ſoldung und Einkünfte, Der Kirchen⸗Rath aber erthei⸗ 
let denen Unter-Kirchen⸗Bedienten ihre Inſtructionenz 
Allein das Confiftorium examiniret, orbiniret und cone 
ſirmiret, laut Kirchen⸗Recht, die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Lehrer. 

E XIII. 
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XIII, 

Der Kirchen⸗Rath fan feine untergebene Kirchen⸗ 
Bediente vor ſich fordern, und bey geaͤußerter Nach⸗ 
laͤßigkeit und Verſaͤumnis, oder anderer Nichtbefolgung 
der Ihnen ertheilten Inſtructionen, ſie zu Ihrer Pflicht 
und Schuldigkeit annehmen, Verweiſe geben, auch mit 
Verluſt ihrer Dienfte bedrohen, wenn es aber zur wuͤrk⸗ 
lichen Abſetzung kommen ſoll, muß ſolches nach ordent⸗ 
licher Unterſuchung durch richterlichen Ausſpruch des 
Conſiſtorii geſchehen. 

XIV. 

Damit das immerwaͤhrende Conſiſtorium U. A. 
C. nicht willkuͤhrliche Sportuln verlangen koͤnne, fo foll 
eine ordentliche Tax⸗Ordnung vorgeſchrieben werden, 
welche auszufertigen und demſelben zur Befolgung zu 
übergeben, nachfolgende als Deputirte erwaͤhlet und 
bevollmaͤchtiget werden: Vom Ritterſtande die Hoch⸗ 
wohlgebohrne Herren Cosmus Mathias v. Möller Gas 
pitaine bey der Lithauiſchen Garde zu Fuß, und Chri⸗ 
ſtian Hiller Capitaine bey der Cron⸗Garde zu Pferde; 
Vom geiſtlichen Stande der Erſte Lehrer der Warſchauer 
Gemeine, der Hochwuͤrdige Herr Gottlieb Ringeltaube 
Senior und Conſiſtorial- Rath; Aus dem Bürger: 
Stande die Hochedelgebohrne Herren Johann Wenke 
Med. D. Johann Gottlieb Raubach und Jacob Ragge, 
von welcher Entrichtung dieſer Sportul Tax⸗Ordnung 
niemand befreyet ſeyn ſoll. : 

X 


Aus denen Gerichts-Sportuln wird eine Con. 
fiftorial.Caffe formiret, aus welcher die Subalternen 
: zwar 
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zwar nicht mit hohen, doch hinlaͤnglichen Gehalt vers 
ſehen werden. Die Rechnung über Einnahm und Ause 
gabe, wird auf den jährlich zu haltenden Particular- 
Synod U. A. C. des Herzogthums Mafuren, abgeleget; 
und ſollte ſich ausweiſen, daß dieſe Caſſe nicht mit ſo 
vielen Mitteln zur Beſtreitung der Unkoſten verſehen; 
ſo werden die Warſchauer, und dahin eingepfarrte Ge⸗ 
meinen, durch eigene Bewilligung, dieſen Mangel aus 
Ihrer gemeinen Kirchen⸗Caſſe erſetzen. 
XVI. 

Die Haltung des immerwaͤhrenden Conſiſtorii 
U. A. C. bleibt beſtaͤndig in Warſchau in der Evange⸗ 
liſchen Kirche: wozu die Sacriſtey mit den daran ſte⸗ 
henden Zimmer beſtimmt wird. 

XVII. 

Alle zwey Jahr werden neue Glieder zu dem Con- 
ſiſtorio U. A. C. auf dem Maſuriſchen Synod gedach⸗ 
ter Confeßions⸗ Verwandten erwaͤhlet, doch koͤnnen je= 
desmahl drey Aſſeſſores von denen vorigen bleiben, da⸗ 
mit die Altern denen neuern die noͤthige Information 
geben koͤnnen. 

XVIII. 

So wie von dem Conſiſtorio mixto in gemein⸗ 
ſchaftlichen Sachen die Appellationen an den aus 
beyden vereinigten Confeßionen beſtehenden Provinzial⸗ 
Synod, und denn an den General⸗Synod gehet, ebener 
Maßen foll von dem Confiftorio U. A. C. des Herzogs 
thums Maſuren, die Appellation an den Provinzial⸗ 
Synod U. A. C. ergehen, und unterwirft ſich gegen⸗ 
waͤrtiger Particular⸗Synod dem Ausſpruch des Gene: 
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ral⸗Synods, wie viele Gemeinen auf einem Sprosingiat: 
Synod einer Confeßion erſcheinen muͤßen, um complet 
zu ſeyn und activitæt zu haben. 

XIX. 

Weilen Einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde des 
Synods iſt, die Erziehung der Jugend Landes- und 
Kirchen⸗Geſetzmaͤßig einzurichten; ſo wird hiemit ver⸗ 
ordnet, daß die Scholarchen und Aufſeher über die 
Schule und deren Lehr:Art aus allen drey Ständen 
beſtehen ſoll. 

XX. 

Keine Auflage ſoll auf den Adel, die Geiſtlichkeit 
und ben Bürger⸗Stand gemacht werden: Und wofern 
auf einen kuͤnftigen Mazowiſchen Synod U. A. C. mit⸗ 
telft Uebereinſtimmung aller dreyer Stände ein Beytrag 
zu Beſtreitung einiger allgemeiner Unkoſten freywillig 
beliebet werden möchte: fo ſoll die Verwendung davon 
ſpecifice mit Belaͤgen auf dem naͤchſtfolgenden Synod, 
allen dreyen Ständen vorgeleget und von Ihnen unters 
ſuchet werden. Und da der Buͤrger⸗Stand die größefte 
Zahl ausmachet, folglich das mehreſte beytraͤgt; fo foll 
die Einnahme und Ausgabe einem bürgerlichen Mitgliede 
überlaßen werden. 

So weit war die Bearbeitung der vorſeyenden 
Angelegenheiten gebracht, und mittelſt dieſer abgefaßten 
und durch Mehrheit der Stimmen beftätigten Ganoné, 
viele, zwiſchen denen Herren Vorſtehern und der Ge: 
meine obwaltende Zwiſtigkeits⸗Puncte, von ſelbſten 
gehoben, auch manches Verlangen der Gemeine erfüllet, 
als der Herr Synodal⸗Director, in der VIII. Sesſion 
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am 5ten May denen Synodirenden Ständen vortrug, 
wie die uneinigſeyende Glieder der Gemeine, eine Nei⸗ 
gung aͤußerten, die noch uͤbrige ſtreitige Puncte, durch 
einen guͤtlichen Vergleich zu berichtigen, und weilen 
dieſer freundſchaftliche Weg, in der That der beſte war; 
ſo wurde wegen des dazwiſchen kommenden Pfingſtfeſtes, 
eine Zeit von 10 Tagen geſetzet, binnen welchen fold) 
Vergleich zu Stande gebracht werden moͤchte. Die 
Herren Vorſteher und die Gemeine nahmen dieſen Vor⸗ 
ſchlag gern an: Allein letztere bath zugleich, daß wenn 
der Vergleich geſchloßen ſeyn wird, ſelbiger von der 
Particular⸗Synode confirmiret und denen Synodal⸗Acten 
einverleibet werden moͤchte, welches der Herr Director 
auch verſprach. Die Herren Vorſteher hingegen, welche 
dieſe Confirmation als eine Anerkennung der Synodals 
Jurisdiction anſahen, die Ihrer bisherigen Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit und gaͤnzlichen Unabhängigkeit zuwieder gewor⸗ 
den waͤre, ſagten nichts, traten aber von dem Tage an 
mit der Gemeine, oder vielmehr mit Ihren bevollmaͤch⸗ 
tigten in Unterhandlung, in welchen denn, waͤrend der 
beſtimten Zwiſchen⸗Zeit, nachſtender Vergleich, beſchloſ⸗ 
ſen, verſchrieben und von beyden Theilen unterſchrieben 
wurde. 


„Da in der hieſigen Gemeine U. A. C. wegen der 
„Liturgie des Gottesdienſtes Irrungen und Unruhen die 
„zu vielen weitlaͤuftigen Klagen Anlaß gegeben, ent⸗ 
„ſtanden; fo iſt an einer Seite, nehmlich des Kirche 
„Collegii, und denjenigen Theil der Gemeine, ſo mit 
„deßen Verhalten zufrieden, und anderer Seits mit 
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„demjenigen Theil der Gemeine, ſo unzufrieden war, zu 
e beylegung der Klagen bewilliget und veſtgeſetzet worden. 

„19 Die eingeführte Saͤchſiſche Kirchen-Agende 
„nebſt der Liturgie bleibt ſo wie ſie jetzo ift in aller ihrer 
„Einrichtung und niemand hat dawieder etwas einzu⸗ 
„wenden. 

„2 Der Luͤbeckiſche Catechismus muß gänzlich 
„annulliret bleiben, und der Lutheriſche wovon der ſeel. 
„Dr. Martin Luther ſelbſt ber Verfaßer ift, immer bep⸗ 
„behalten werden. 


„3° Es wird beliebet, daß aus der ganzen Ge⸗ 
„meine ein Ausſchuß von 48 Maͤnnern, die Einſicht 
„und Beyſpielwuͤrdigen Lebenswandel haben, erwaͤhlet 
„werden: Sie koͤnnen aus allerley buͤrgerlichen Staͤn⸗ 
„den und Profeßionen ſeyn, aus dieſen ſollen in Zukunft 
„von der Gemeine die Repraͤſentanten, und aus denen 
„Repraͤſentanten und dieſen 48 Männern, die Aelteſten 
„erwaͤhlet werden. Ziele 48 Männer repráfentiren 
„indeßen die Gemeine, bis zur Zeit da ſie ganz verſam⸗ 
„let wird. NB. Die Gemeine giebt die Candidaten 
„und ſtimmet felbft mit. 


„4° Das Kirch-Collegium ſiehet es febr gern, 
„daß 4 Deputirte von denen 48 Maͤnnern, welche von 
„der Gemeine ſelbſt dazu erwaͤhlet worden, bey der 
„Reviſion der Jahres⸗Rechnung gegenwärtig ſeyn und 
„die Rechnungen mit revidiren, um ſich und die ganze 
„Gemeine von der Rechtſchaffenheit des Kirch-Collegli 
„zu uͤberzeugen, wie auch zu bemerken, die Erwerbun— 
„gen die das Kirch⸗Collegium zum beſten der Gemeine 
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„bewürket hat, in Hofnung daß denſelben der gebuͤh⸗ 
„rende Dauk nicht entſtehen werde. 

^59 Nach jetzund vorſeyender abgelegter Jahres⸗ 
„Berechnung, wird das vorräthige Geld in einen fo ges 
„nannten Gottes⸗Kaſten in der Schatz⸗Cammer in der 
„Kirche aufbewahret; der Herr Caſſen-Aelteſter und 
„jeder Caſſen⸗Aßiſtent aus denen Repraͤſentanten, haben 
„jeder einen beſondern Schlüßel dazu. Er wird nies 
„mahls als in Pleno des ganzen Kirch⸗Collegii eröfnet. 
„Das geſchiehet am ıten aller Monathe, und ba wer⸗ 
„den zugleich alle Bezahlungen abgethan und regiſtriret, 
„auch wird, was den Monath uͤber eingekommen eben⸗ 
„fals regiſtriret. 

„6° Denen 48 Männern ſtehet frey, ja es ift 
„eine Pflicht fuͤr ſie, ſo oft ſie wollen, ſich um den Zu⸗ 
„ſtand und Anwachs des Wohlſtandes der Gemeine, bey 
„dem Kirch⸗Collegio zu befragen, damit ſie im Stande 
„ſind, die ganze Gemeine zu unterrichten, auch mit 
„dem Kirch⸗Collegio zugleich die Gerechtſame der Ge⸗ 
„meine, nebſt ihren Wohlſtande aufrecht zu erhalten, 
„auch werden dieſelbe denen Herren Nepräfentanten 
„ihren Dienſt in der Kirche erleichtern helfen. 

„7° Das Kirchen-Archiv wird oben in der Schatz⸗ 
„Cammer in der Kirche aufbewahret, nebſt deßen Re⸗ 
„giſter. Es wird niemahls als in Pleno des Kirch⸗ 
„Collegii erbfnet der Notarius und der Aelteſte des 
„Bau⸗Amts haben jeder einen beſondern Schluͤßel. 
„Auch ſoll der Gemeine eine Copia des Regiſters von 
„dem Herrn Prælide und Notario nnterſchrieben, zu⸗ 
„geſtellet werden. 
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„3° Daß das Kirch⸗Collegium nebſt denen Re⸗ 
„präfentanten, alle zwey Jahr bis zur Helfte“abgeaͤndert 
„werden (oll, läßt (i) das Kirch⸗Collegium gefallen. 
„Im übrigen kan es die Gemeine kuͤnftig halten, wie 
„es Ihr am vortheilhafteſten ift. 

»9^ Die Loͤſung derer Tauf⸗Trau⸗ und Begraͤb⸗ 
„nis⸗Zettel ſollen bey dem Aelteſten des Baͤnken⸗Amts 
„verbleiben. Es ſoll aber ein ſolcher Mann dazu er⸗ 
„waͤhlet werden, der nahe bey der Kirche wohnt, und 
„deßen Geſchaͤfte es zulaßen immer zu Hauſe zu ſeyn. 

"NB. Es ift bewilliget, daß bie von beyden Thei⸗ 
„len in dem Confiftorio eingelegte Manifeſte annulliret 
werden, und die dazu gehörige Unterſchriften wieder 
„zurück genommen werden. 
Michael Groll. 


Johann Paul Ringel, 
Chriſtian Coͤſt. 


Joh. Friedrich Kniſpel. 


Chriſt. Stubenrauch. Carl Wolff. 


Mich. Sattler. Joh. Georg Ulrich. 
Joh. "fac. Teſchner. Joh Thobias Boͤttger. 
Joh. Chriſt. Krauſe. Joh. Peter Gundelach. 

Joh. Chriſt. Sips. Carl Gottfr. Joſef. 
Joh. Theodor Ulmitz. Friedr. Aug, Kirchhoff. 
Als dieſer Vergleich am r3ten May in die Sy⸗ 
nodal⸗Verſammlung gebracht wurde, meldeten die 
Herren Vorſtehere durch Ihren Praͤſes, daß da mum: 
mehro Friede und Ruhe in der Gemeine hergeſtellet ſey, 
die ſynodirenden Herren Stände, weiter nichts in Anſe⸗ 
hung der Warſchauiſchen Gemeine U. A. C. zu verrich⸗ 
ten haͤtten: Da aber die Gemeine am folgenden Tage 
den geſchloßenen Vergleich zu denen Synodal-Acten uͤber⸗ 
gab, und um deßen feyerliche Confirmation bath, er⸗ 
klaͤrte 
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Härte der Herr Praͤſes des Kirch⸗Collegii daß ſelbiger 
weder die gegenwaͤrtige Particular-Synode, noch dag 
neue Conſiſtorium U. A. C. fur ſeine Vorgeſetzte erken⸗ 
nen, ſondern ſich lediglich an die Klein⸗Pohlniſche ver⸗ 
einigte Provinzial⸗Synode halten wuͤrde ze, Nach wel⸗ 
cher abgeleſenen Erklaͤrung die Herren Vorſteher mit 
denen ſich zu Ihnen haltenden Repraͤſentanten die Sy⸗ 
nodal⸗Verſammlung ſogleich verließen, alle zugleich aus 
der Kirche giengen, und durch dieſe anftopige Handlung 
die Gemeine nicht erbauten. N 

Die gethane Erklaͤrung des Herrn Praͤſidis des 
Kirch⸗Collegii, war, ob ſie gleich, dieſelbe nach dreyen 
Tagen denen Herren Synodal⸗Notarien zugeſchicket und 
in gemeßenen Terminis abgefaßet war, bey Ihrem 
mündlich gemachten Vortrag, ſo unleidlich ſtoltz, daß 
die Gemeine darüber, der Synode folgendes zu denen 
Synodal⸗Acten einbrachte. 

„Nachdem am r3ten May 1782. auf Anrathen 
„der preißwuͤrdigen, auf allerhöchftes Königl. Reſeript 
„zu Beylegung der Streitigkeiten der hieſigen Evange⸗ 
„liſchen Gemeine U. A. C. berufenen Maſuriſchen Par⸗ 
„ticular-Synode, die Deputirte von beyden Theilen, 
„ſich über 9 Puncte verglichen, dieſer Vergleich von 
„gedachten Deputirten unterſchrieben und einer preiß⸗ 
„würdigen Synode den 1 aten dieſes Monaths uͤberge⸗ 
„ben worden, mit Bitte, ſelbigen denen Acten einzuver⸗ 
„leiben: So ift dieſer Schritt in der Abſicht geſchehen, 
„daß die von Einer preißwuͤrdigen Synode U. A. C. 
„abgefaßte Canones, mit in dieſem Vergleich begrifen 
y ſeyn follten, welches auch die Herren Deputirte unſer 
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„Gegen⸗Part mündlich verſichert. Da aber wieder 
„alles Vermuthen, gedachte Herren Deputirte, nach 
„bon Uns geſchehener Uebergabe, der unterſchriebenen 
„Vergleichs⸗Puncte, wieder unſere Hofnung und Willen 
» ſich erkuͤhnet, gegen die preißwuͤrdige Synode, die von 
„derſelben abgefaßte Canones, nicht weniger gegen das, 
„von derſelben geſetzmuͤßig ernanntes, und von allen drei) 
„Ständen der Evangeliſchen Gemeine U. A. C. erwähls 
„tes Conſiſtorium zu proteſtiren: So fehen Wir Uns 
„gezwungen, wieder dieſe wiederrechtliche Proteſtation 
„aufs kraͤftigſte und feyerlichſte zu reproteſtiren, und 
„offentlich zu bekennen, daß Wir dieſe, laut allerhöch⸗ 
„ten Königl. Reſeript authoriſirte Maſuriſche Particu⸗ 
„lar⸗Synode, und die von derſelben zu veſtſetzung der 
„allgemeinen Ruhe und Ordnung abgefaßte Canones, 
„desgleichen das von gedachter preißwuͤrdigen Synode 
„geſetzmaͤßig ernanntes, und von allen drey Staͤnden 
„der Evangeliſchen Gemeine erwaͤhltes Conſiſtorium 
, U. A. C. für Rechtmaͤßig, Gefegmäßig und gültig ers 
„kennen, und daß Wir an der Proteſtation Unſer Ge⸗ 
„gen⸗Parthey, nicht den mindeſten Antheil nehmen, viel⸗ 
„weniger zugeben werden, daß die Unterſchriften der, 
„von Uns zum Vergleich Deputirten, Unſerer preißwuͤr⸗ 
„digen Mafurifchen Particular⸗Synode, und deren von 
Ihr abgefaßten Canones, nicht minder dem, von derſel⸗ 
ben in actisität geſetzten Conſiſtorio ber U. A. C. zur 
„Prejudiz gereichen oder Ihrer Authorität nachtheilig 
„ausgeleget werden ſollen. Wie Wir zugleich bitten, 
„daß da durch dieſen Schritt die Ruhe und Einigkeit 
ein der Gemeine, von neuen geſtoͤhret worden ift, daß 
„Ein 
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„Eine hochpreißliche Synode dieſem Unweſen Graͤntzen 
„ſetzen, und zur Befeſtigung der Ruhe, die kraͤftigſten 
„Mittel ergreiffe. Warſchau den 17ten May 1782. 
Gottfried Strauß, Repræſentant, Joh. Friedr. 
Kniſpel, Joh. Schoͤpke, Joh. Chriſt. 
Schultz, Ernſt Zudw. Blottner, Samuel 
Bending, Joh. George Tanneberg, 
Andreas Rownacki Arquebulier du Roy, 
Gottlieb Sartfch Reprefentant, Friedrich 
Auguſt Kirchhof, Joh. Tobias Boͤttger, 
Carl Wolf, Chriſt. Reiche, Chriſtoph 
Eiſcher, Philipp Wollſchlaͤger. 

Ob nun zwar obiger Vergleich in der X. Sesſion 
vor der Eingabe nur angeführter Reproteſtation der 
Gemeine durch folgenden Canon confirmiret war: 

„Die in der vorgeſtrigen Sesfion dieſer Particular⸗ 
„Synode eingereichte und ſo eben geleſene Vergleichs⸗ 
„Puncte, welche zwiſchen denen Aelteſten, Repræſen- 
anten und einem mit Ihnen haltenden Theil der Ge⸗ 
„meine U. A. C. zu Warſchau an Einem, und denen 
„Mittgliedern gedachter Gemeine am anberten Theil, 
„unter dem roten dieſes geſchloßen worden, genehmi⸗ 
„get gegenwärtige Particular⸗Synode des Herzogthums⸗ 
„Maſuren U. A. C. und verordnet zugleich, daß ſelbige 
„nebſt allen übrigen Schluͤßen dieſer Synode, fo auf 
„die beftändige Einigkeit in der Gemeine abzwecken, 
„und dazu unentbehrlich find, bis zu bevorſtehendem Feſt 
„Corporis Chrifli a. c. in Ausübung gebracht, und 
„auf immer beybehalten werden ſollen.“ 

So ſahen ſaͤmtliche ſynodirende Stände wohl, daß 
die Herren Vorſteher fid) bey Ihrer gemachten Proteſta⸗ 
tion 
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tion erhalten und denen Verordnungen ber Particular⸗ 
Synode eben ſo wenig Folge leiſten, als ihren nur zum 
Schein mit der Gemeine gemachten Vergleich erfüllen 
wurden: Und als die Gemeine ihre nur angeführte Re- 
proteſtation und Bitte übergeben hatte, wurde von 
ſaͤmtlichen ſynodirenden Ständen nachſtehender Strafe 
Canon genehmiget und in die Synodal⸗Schluͤße einge⸗ 
ſchrieben: 

„Wir verſammlete Synodal⸗Stoͤnde des Herzog⸗ 
„thums Maſuren LI. A. C. Nachdem Wir Tractatmaͤßig, 
„zu denen frommen Abſichten, von dem Seniore Gene- 
„rali und Unſere Senioribus dieſes Herzogthums zu⸗ 
„ſammen berufen worden, bey der Warſchauer Evange⸗ 
„liſchen Gemeine gute Ordnung in Kirchen- Sachen, 
„durch Unſere Synodal⸗Schluͤße und Statuten zu mas 
„chen, ſolche hernach der Wengrower General⸗Synode 
„U. A. C. zur Beftätigung oder Verbeßerung vorzulegen; 
„Einem jeden Kirchen-Beamten ſeine Zuſtaͤndigkeiten 
„und Pflichten anzuweiſen; das Evangeliſche Confifto- 
„rium U. A. C. in beftändiger 9Ictipitàt und demſelben 
„zuſtaͤndigen geiſtlichen Gerichtsbarkeit zu ſetzen; durch 
„dieſe Synodal⸗Verordnungen in der Warſchauer Ev⸗ 
„angeliſchen Gemeine U. A. C. allen Streit beyzulegen, 
„oder zu entſcheiden; die Ruhe und den Frieden in der⸗ 
„ſelben wieder herzuſtellen und die Delegirten von allen 
„Ständen Unſerer Confeßion zur Wengrower Genral— 
„Synode zu erwaͤhlen und fie zu bevollmaͤchtigen, haben 
„dieſen frommen Endzweck gemäß, mit moͤglichſter Nach⸗ 
„sicht in Unſern Synodal⸗Verſammlungen, nach denen 
„Vorſchriften der Wengrower General: Synode, die 
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»bodfinbtbige Statuta für erwehnte Warſchauer Ges 
„meine, nach denen Uns ad aCta fibergebenen Streits 
„Puncten, einmuͤthiglich beſchloßen, abgefaßt und ber 
„ganzen Synodal-Verſammlung bekannt gemacht; 
„Nachdem aber einige Herren Aelteſte des Buͤrger-Stan⸗ 
„des der Warſchauer Gemeine, ſich wieder alles Recht 
„und Synodal⸗Verordnung erkuͤhnet haben, nicht nur 
„gleich nach erbfneter Synode, wieder das huldreichſt 
„ergangene Koͤnigl. Refcript an Sr. Excellenz den Herrn 
„Grafen von Unruh, General- Senioren aller drey Pro⸗ 
„vinzen beyder Confeßionen (um zur Entſcheidung der 
„Streit⸗Sachen in der Evangeliſchen Warſchauer Ge⸗ 
„meine, und Einfuͤhrung guter Kirchen-Ordnung und 
„Subordination eine Synode der U. A. C. des Herzog⸗ 
„thums Maſuren Tractatenmaͤßig zuſammen zu beru⸗ 
fen) zu ſprechen eine andere Proteſtation dawieder ad 
„acta Synodalia zu geben, die rechtmaͤßig berufene 
„Synode U. A. C. nicht erkennen noch nennen wollen: 
„Und ob Sie gleich Ihre Stimmen zu denen Synodal⸗ 
Vortraͤgen und Statuten pro et Contra mitgegeben, 
„dennoch vom 14ten dieſes in der Synodal⸗Verſamm⸗ 
„lung auf eine wiederſpaͤnſtige Weiſe, wieder alle, einer 
„ſo heilſamen Synodal-Verſammlung gebuͤhrende Ach⸗ 
„tung, wieder alle Activitaͤt der Synode und beſchloſ⸗ 
„ſenen Statuten offentlich proteſtiret und auf eine un⸗ 
„geſtüme Art die Synodal⸗Verſammlung mit der vers 
„wegenen Erklarung verlaßen haben, wie ſie die U. A. 
„C. Synode nicht für Ihre Obere in Kirchen⸗Sachen, 
„ſondern die Klein-Pohlniſche Synodal⸗Verſammlung 
nerkenneten, folglich Erſterer keinen Gehorſam leiſten 
„wurden. 


„würden. Da nun einzelne Bürger dieſer Reſidenz⸗ 
„Stadt Warſchau kein Recht haben noch ſich erdreuſten 
„koͤnnen wieder obgedachtes Kbnigl. Refcript zu fpres 
„chen noch zu proteſtiren, ſondern ſchuldig ſind den ge⸗ 
„nauſten Gehorſam ihrem, Könige zu leiſten: Einzelne 
„Glieder oder Aelteſte der Evangeliſchen Buͤrger aber, 
„auf denen Tractatenmaͤßigen Synoden ſich mit aller 
„Ehrfurcht und Beſcheidenheit zu verhalten haben, ſich 
„Ihrer geſetzmaͤßigen Kirchen-Obrigkeit Ihrer Confeßion 
„nicht entziehen, und einer andern Confeßion, ohne 
„Veränderung des Glaubens- Bekenntnuͤßes unterwer⸗ 
„fen koͤnnen, ſondern unter Ihrer Confeßion eigenen 
„Kirchen⸗Regierung und Conſiſtorio, nach denen Trae⸗ 
„taten von 1768 und 1775. ſtehen und gehören; Eine 
„wiederſpaͤnſtige Verachtung der Synodal⸗Verſammlung 
„und ihrer Statuten aber, höchft ſtraf bar iſt; So ers 
„klaͤret gegenwärtige Synodal⸗Verſammlung, alle biefe 
„Kirchen⸗Verbrechen für boͤchſt ſtrafbar durch gegenwaͤr⸗ 
„tigen Canon, mit welchem Verbrechen eine ordnungs 
„und geſetzmaͤßige Kirchen⸗Verfaßung und die Collegia⸗ 
„liſche Rechte nicht beſtehen koͤnnen, und erkennet daher 
für Recht, daß zum Beyſpiel anderer Glieder, dieſe 
„Aelteſte auf die limitirte General-Synode nach Wen⸗ 
„grow zu Beſtrafung abgeſchicket werden.“ 
unterſchrieben v. Gretsz, Director. 


Hätte wohl die Gemeine eine dergleichen Repro- 
teſtation eingeben und ſaͤmtliche ſynodirende Staͤnde 
einen ſolchen Straf⸗Canon abfaßen und approbiren koͤn⸗ 
nen, wenn der letzte proteſtirende Vortrag derer Herren 
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Vorſteher fo wenig beleidigend, wie felbiger am Zten 
Tage nachhero an die Synodal⸗Notarien eingeſchicket 
und denen Synodal⸗Acten eingeſchrieben worden, gewe⸗ 
ſen war? und muß der Leſer nicht uͤberzeuget ſeyn, daß 
in der Zwiſchen⸗Zeit des muͤndlichen Vortrags und der 
Einſchickung, die Proteſtation der Herren Vorſteher, 
eine Veränderung gelitten? Wir wollen um die Beur⸗ 
theilung des Leſers nicht zu uͤberraſchen, dieſe letzte Pro- 
teſtation des Kirch⸗Collegii (o anführen, wie ſelbige in 
denen Synodal⸗Acten verſchrieben ſtehet, hier iſt ſie: 
„Hochgebohrne, Hochwohlgebohrne, Hochehrwuͤrdige, 
„Hochedelgebohrne, Hochzuehrende Herren! Noch haben 
„Wir zu erklaͤren, daß zu Folge des allergnaͤdigſten 
„Koͤnigl. Refcripts, und den in der letzten Sesſion, 
„durch des Herrn Directoris Obriſten von Gretsz Hoch⸗ 
„wohlgebohren geſchehenen Vortrag, die von Uns abe 
„getrennt geweſene Glieder der Gemeine, durch ein von 
„beyden Theilen beliebtes Abkommen, ſich nun mit Uns 
„vereiniget haben, obſchon dieſes nach Unſerm, ſo viel⸗ 
,fültig geäußertem Verlangen, allen gemachten Ver⸗ 
„handlungen haͤtten zuvor gehen ſollen, wodurch alſo 
„der allerhoͤchſten Willens: Meinung Ihro Majeſt. Un⸗ 
„ſeres allergnaͤdigſten Monarchen und Herrn, Ruhe und 
„Ordnung in der Gemeine wieder herzuſtellen, pflicht⸗ 
„maͤßig Genüge geſchehen: Daß es an bem ift, werden 
„dieſe Herren ſelbſt mit Ihrem Ja H beſtaͤtigen. Auch 
„dieſes ſehen Wir Uns gemuͤßiget ferner zu erklaͤren, da 
„Wir verbunden ſind, nicht gegen Ehre Pflicht und 
„Gewißen 


) Dies Ja erfolgte nicht, ſondern die oben angefuͤhrten Re- 
proteſtation der Gemeine. 
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„Gewißen zu handeln, daß Wir bafero nichts unter⸗ 
„ſchreiben werden, was Unferer bisherigen Unionsmaͤſ⸗ 
„ſigen Verfaßung den geringſten Nachtheil zuziehen 
„koͤnnte, da ſelbſt die Herren Delegirte *) des hohen 
„Ritter⸗Standes, durch Ihre Unterſchriften, auf der in 
„voriger Woche in Giele gehaltenen und limitirten 
„Synode, der Union und alle darauf erfolgte Synodal⸗ 
„Acta, der mit dem Herzogthum Maſuren vereinigten 
„Provintz Klein⸗Pohlen von 1777. an, bis mit dem 
„sten dieſes Monaths und laufenden Jahres 1782. 
„laut dem aten Canon dieſer Synode, beſtaͤtiget haben, 
„und zwar vorzuͤglich die Synodal⸗Acte vom 14. 15. 
„16. 17. und 18ten Junii 1782. durch welche alles, 
„was auf der bevorſtehenden General⸗Synode, in An⸗ 
„ſehung der Provintz Klein⸗Pohlen, vereiniget mit dem 
„Herzogthum Maſuren, vorgenommen werden ſoll, be⸗ 
„Nimmt, und jedem feine Graͤnzen angewieſen worden, 
„wodurch Uns, ſelbſten von dieſen Herren Delegirten die 
„Haͤnde gebunden ſind. Wir haben alſo um denen letz⸗ 
„ren Synodal⸗Schluͤßen von dem vorigen Jahre, nicht 
„entgegen zu handeln, noch jemand vorzugreiffen, ſon⸗ 
„dern 

) Die Herren Delegirte des Ritter⸗Standes waren Teutſche. 
Wie dieſe den Vorwurf ihrer Unterſchriften höreten uͤberga⸗ 


den fie eine Decleration und reſpective Proteſtation zu den 
Warſchauiſchen Synodal⸗Acten, worinnen ſie bezeugen, daß, 
da fie nur gar wenig Pohlniſch verſtuͤnden, fie die Pohlniſche 
Synodal⸗Akte in Gielee nicht haben unterſchreiben wollen, 
bis ihnen der Herr Director der Sieleer Synode auf ſeine 
Ehre verſichert, daß in der Pohlnſſchen Schrift nichts als 
die Limitirung der Provinzial⸗Synode enthalten ſey, und daß 
weder an die Union noch an die vorjährige Sieleer Synode 
wäre gedacht worden. lind ſolche auf Ehre erhaſchte Unter⸗ 
ſchrift nahmen die Warſchauſſchen Herren Vorſteher zu 
ihrem Schilde. 
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„dern offentlich zu zeigen, daß Wir Unſern rechtmäßte 
„gen Oberen zu gehorchen wißen, hier weiter nichts zu 
„thun, ſondern Wir wollen erwarten, was die Provin⸗ 
„zial⸗Synode und alsdenn die General⸗Synode verfi 
„gen werden. Womit wir Und unterthänig empfehlen 
„und bitten dieſe Erklarung zu portocolliren. Warſchau 
den r4ten May 1782. 
Michael Groͤll, Chriſtian Ebert, Chriſtian 
Stubenrauch, Michael Sattler, Joh. 
Paul Ringel, Munckenbeck, Joh. Chris 
ftopb Rrauſe, Joh. Gottl. Raubach, 
Joh. Theodor Ulmitz, Joh. Gottlieb 
Bock, Joh. Jacob Teſchner, George 
Wilh. Goͤrtz, Joh. Chriſtoph Sips. 


Nun höreten die weitern Bemühungen der Parti- 
cular⸗Synode auf und es konnte weder der Wille des 


Koͤniges, noch das Verlangen der Gemeine, ganzlich, 
und mit gehoͤriger Geſetzmaͤßigkeit erfuͤllet werden: 
folglich wurden die Synodal-Acten geſchloßen, und die 
Gemeine erwartete den zur Erfüllung der verglichenen 
und unterſchriebenen Puncte, worauf die Herren Vor⸗ 
ſteher in Ihrer obigen letzten Erklarung ſich geſtützet 
hatten, beſtimmten Termin, welcher aber vorbey gieng, 
ohne daß die Herren Vorſteher das was geſchehen war, 
noch das was Sie ſelbſt gemacht hatten, als wuͤrklich 
geſchehen und gemacht erkennen wollten; ſondern es 
wurden im Gegentheil fo viele Beſchwerden, Erdichtun— 
gen und verſtellte Klagen uͤber Gewalt, die Ihnen doch 
niemand augethan hatte, noch anthun konnen, und 
Eingriffe in Ihre Rechte, die ſie ſich ſelbſt gemacht 

D hatten, 
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hatten, von denen Herren Vorſteheren ausgebreitet, daß 
die Uneinigkeiten, welche die Synode auf ewig haͤtte 
tilgen koͤnnen, wenn das Kirch⸗Collegium ſolches nicht 
muthwillig verhindert hatte, taͤglich mehr zunahmen,. 
Es kamen gedruckte und geſchriebene Streit- Schriften 
und Vorwürffe heraus, die dem Landes-Publico und 
den Fremden vieles entdeckten, welches lieber verſchwie⸗ 
gen und verdecket hätte bleiben ſollen. Die Hofnung 
der Gemeine war indeßen auf die General⸗Synode ge⸗ 
gründet, und auf eben ſolche allgemeine Zuſammenkunft 
verließen ſich auch die Herren Vorſteher, weil ſie ſicher 
waren von dem Klein⸗Pohlniſchen Dißidentiſchen Adel 
fo kräftig unterſtützet zu werden, daß Ihre Unabhaͤngig⸗ 
keit ein geſetzmaͤßiges Anſehn erhalten würde, 

Mittlerweile aber fuhren beyde ſtreitige Theile fort 
ihre gegenſeitige Klagen und vermeinte Rechtfertigungen 
zu häufen, und es wurde bey dieſer Gelegenheit die 
Menge der gedruckten Unwahrheit vermehret, 

Endlich kam der Termin zur Reaſſumirung der Ge⸗ 
neral⸗Synode heran. An dieſelbe hatte das Generals 
Seniorat die Sache des zweyten Warſchauiſchen Pafto- 
ris, und die Maſuriſche Particular⸗Synode, das Be⸗ 
tragen derer Herren Vorſteher zur Final Entſcheidung 
verwieſen. 

um nun dieſe Entſcheidungen zu verhindern und 
das Warſchauiſche Kirch⸗Collegium Augsb. Confeßion 
in ſeiner Selbſtſtaͤndigkeit und Independentz von aller 
Kirchen⸗Jurisdiction ſeiner Confeßion zu erhalten, 
war kein ander Mittel, als die Geueral⸗Synode, durch 
ſo viele, ganz unnütze, und recht erfünftelte auf andere 

Gegen⸗ 
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Gegenſtaͤnde leitende Vorträge, fo lange als nur möge 
lich zu befchäftigen, bis die Zeit des damals bevorſte⸗ 
henden Reichstages, die Synodal⸗Verſammlung noͤthi⸗ 
gen wurde auseinander zu gehen: und ſolche verhin⸗ 
dernde Vortraͤge, wurden von Seiten des Klein-Pohl⸗ 
niſchen Dißidentiſchen Adels, täglich erneuert und bec 
ſtaͤndig fortgeſetzet. Indeßen erflärte der auf beſagte 
General-Synode geſchickte Koͤnigl. Delegirte Herr 

Mandatarius mündlich und ſchriftlich folgendes: 
„Hochgebohrne, Hochwohlgebohrne, Hochwuͤrdige 
„und Hochedle Herren, zur Vochwuͤrdigen Evangeliſchen 
General⸗Synode verſammlete Herren Staͤnde! Samt 
„und ſonders Hoͤchſt- und Hochgeehrteſte Herren. 
„Die Fortſetzung der, bereits vor zwey Jahren angefan⸗ 
„genen General⸗Synode, und die veſte Gründung Ihres 
„Kirchen⸗Syſtems welches nach dem Innhalt der Trae⸗ 
„taten von 1768 unb 1775. denen Dißidentiſchen 
„Herren Ständen in Pohlen, und Lithauen, zu ſelbſt 
„eigener Einrichtung überlaßen worden, iſt um fo noth⸗ 
„wendiger, und ziehet die aufmerkſame Sorgfalt Sr. 
„Königl. Maj. Unſers allergnaͤdigſten Herrn, deſto mehr 
„auf gegenwaͤrtige Reaſſumirung Einer Hochwuͤrdigen 
„General⸗Synode, als waͤrend der zwey Jahr lang 
„gedauerten Limitirung derſelben, an ſtatt der Befols 
„gung derer (dou angefangener, zur Ordnungs⸗maͤßigen 
„Kirchen⸗Zucht, in denen Gemeinen beyder Evangeli⸗ 
„ſcher Confeßionen abzweckender Schlüße und Verord— 
„nungen einer Hochwuͤrdigen General⸗Synode ſo ver⸗ 
„ſchiedene gefährliche Mishelligkeiten in einigen Evans 
„geliſchen Gemeinen entſtanden find, die nicht nur in 
o2 „der 


„der Haupt: Stadt des Groß⸗Herzogthums Lithauen, 
„ſondern ſo in der Koͤnigl. Reſidenz, den buͤrgerlichen 
„Frieden ſehr empfindlich geſtoͤhret, und die Landes⸗ 
„Dicaſteria, nicht ohne merkliche Bedenklichkeiten der 
„uͤbrigen Landes-Einwohner, befchäftiget haben. 

„Da nun Se. Koͤnigl. Maj. als ein wahrer und aler: 
„gnaͤdigſter Landes⸗Vater, allen Dero Kindern einen ruhi⸗ 
„gen und vortheilhaften Genuß derer, einem jeden Stan⸗ 
„de, durch bie Reichs-⸗Geſetze beſtimmte Freyheiten und 
„Vorzüge zu verſchaffen bemuͤhet find; beſonders aber 
„die innere Ruhe aller und jeder Landes-⸗Buͤrger Defbr- 
„dern und unterhalten wollen: So haben Se. Koͤnigl. 
„Majeſt. mir anbefohlen, die ſaͤmtliche fürtrefliche, zur 
„dißidentiſchen General⸗Synode hier abermahls oer: 
„ſammlete Herren Stände beyder Evangeliſchen Con⸗ 
„feßionen zu bewegen, es eine der fuͤrnehmſten Beſchaͤfti⸗ 
„gungen ſeyn zu laßen, die in oben beſagten Gemeinen 
„entſtandne gefährliche Uneinigkeiten unverzüglich, und 
„mit mürfenber Thaͤtigkeit, laut denen urſpruͤnglichen 
„Kirchen⸗Verfaßungen einer jeden Evangeliſchen Con⸗ 
„feßion, und nach Maaßgabe erwehnter Tractaten, ſo 
„deutlich und ſo gerecht zu entſcheiden, auch das bey 
„dem Anfang Ihrer General-Synode vor zwey Jahren 
„bereits unterſchriebenes und edirtes allgemeines fire 
„chen⸗Recht der Dißidenten fo zu erklären, und in 
„Wuͤrkſamkeit zu ſetzen, auf das in Zukunft einem jeden 
„Stande, und ſo zu ſagen einem jeden Mitglied Ihrer 
„Kirche ſeine wahre Befugniße angewieſen, die in allen 
„geſellſchaftlichen Verfaßungen nothwendige Subordi- 
„nation vorgeſchrieben, und in Anſehung der Kirchlichen 

„Regie⸗ 


D 53 


„Regierung, die, denen Grund⸗Einrichtungen einer jeden 
„Evangeliſchen Confeßion angemeßene Diſciplin einge⸗ 
„führet und aufs beftändigfte unterhalten werde, damit 
„der bürgerliche Friede niemahls mehr in Gefahr ſey 
„eine fernere Bedrohung leiden zu duͤrffen, deren Folgen 
„ſehr leicht dem ganzen Dißidentiſchen Eorper febr nach⸗ 
„theilig werden konnten.“ 

Und der bey der Rußiſch. Kayſerl. Ambaffade in 
Pohlen, zu dieſer General⸗Synodal⸗Verſammlung abe 
geſchickte Herr Delegirte, übergab nachſtehende Puncte: 

„1 In allen Ihren Sesfionen und abzuhandeln⸗ 
„den Gefchäften die gemeinſchaftliche Liebe und Einig⸗ 
„keit, und das wahre Intereſſe der Religion walten zu 
„laßen, deswegen auch 

„2° Die zwifchen beyden Confeßionen zu gemein⸗ 
„ſchaftlicher Erhaltung ihrer allerſeitiger Rechte und 
„Freyheiten bereits geſchloßene politiſche Union, mittelſt 
„ausdrücklichem Vorbehalt, der, einer jeden Confeßion, 
„zufolge derer, ihren Grundſaͤtzen zuſtändigen Befugnüße, 
„in ihrer Kirchen-Regierung ſo beſtimmt zu bekraͤftigen, 
„daß alles gegenſeitiges ſchaͤdliches Mistrauen woraus 
„alle bisherige den ganzen Dißidentiſchen Gorper erſchuͤt⸗ 
„ternde Zwiſtigkeiten entſtanden ſind gaͤnzlich getilget 
„und auf immer aufgehoben, dagegen aber zwiſchen 
„beyden Evangeliſchen Confeßionen ein aufrichtiges Zus 
„trauen, zu dem einzigen Endzweck geſtiftet und be⸗ 
„ſtandig erhalten werden mögen, damit im Fall einer 
„Beeinträchtigung der durch die Tractaten erhaltes 
„nen Rechte, ſolchem Uebel mit vereinigten Kräften 
„und Bemühungen, von allen zugleich begegnet werden 

D 3 „koͤnne 


„konne, ohne deswegen eine Confeßion uber die andere, 


„weder einen Vorzug verlangen, noch eine Theilnehmung 
„an irgend einer einſeirigen Einrichtung, (o wohl in An⸗ 
„ſehung der Lehre, Diſciplin, Verwaltung der Gerichts- 
„barkeit noch der Wirthſchaft der andern Confeßion 
„auszuüben berechtiget ſey. Ferner auch 

„3“ Die einer jeden Evangeliſthen Gonfegfon von 
„Anfang der Reformation an, eigen geworden, und bis 
„daher unveraͤndert gebliebene Kirchen⸗Gebraͤuche und 
„Ritum, in ihrer ganzen Vollkommenheit beyzubehalten, 
„und ſolchem zufolge, die Kirchen⸗Zucht, (o wohl in Ans 
„ſehung der Landes geſetzmaͤßigen Haͤupter, als ſubor⸗ 
„dinirten Gliedern mittelſt deutlicher Beſtimmung der 
„allgemeinen und beſondern Pflichten, jetzund einzufüh⸗ 
„ren, und künftig aufs ſorgfaͤltigſte zu erhalten: weilen 

„4 Ohne ſolche Ordnungsmaͤßige Claßificirung 
„and Eintheilung in befehlende und gehorſamende Glie⸗ 
„der, kein regelmäßiges Betragen, und auch keine bez 
yſtaͤndige Ruhe, weder im allgemeinen, noch im beſondern 
„geboffer werden kan. 

„5 Wird denen ſynodirenden hier gegenwärtigen 
„Herren Ständen Augsb. Confeßion ganz beſonders, 
„und auf das angelegentlichſte anbefohlen, die in denen 
„Warſchauiſchen und Wimmaifchen Gemeinen nur beſag⸗ 
„ter Confeßion entſtandene, ſthon über zwey Jahre 
„daurende, dem Tractar und denen Geſetzen entgegen 
„ſtehende Unruhen, vermöge ernſtlicher und definitiver 
„Entſcheidung, nach denen in jeder nur beſagter, unab⸗ 
„bängig ſeyn wollender Gemeinen, geſchehenen Vor⸗ 
„gangen rechtlich zu beendigen und zugleich ſolche geſetz⸗ 

„maͤßige 
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„mäßige Verfügungen gu machen, damit künftighin P 
„allerhoͤchſte Garantie nur zur Aufrechthaltung der 
Tractaten, nicht aber zur Stillung bürgerlicher, dem 
Ze Y e vEÉbwl erde 
„ganzen Dißidentiſchen Coͤrper febr gefährlich werden 
„koͤnnender Vergehungen, fid) verwenden dürft: = 
6° Wollen die hier ſynodirende hochanſehnliche 
3i " 3 Tm Sed "nes TU 
„Herren Stände zu verfügen belieben, daß Endes unter 
3 Hr Siehe rs elo 
ſchriebeuem eine authentiſche Abſchrift ſaͤmtlicher 
t wë EM i 2 2 
General⸗Synodals-Acten, fo wohl des Journals als 
4 € e H H em de d 
der Canonen gleich nach geendigter gegenwärtiger Gee 
Ap * b , SE 5 e 
„ueral⸗Synode zugefertiget werden nM = 
Unterſchrieben von Koͤnigfeks. 


Solcher mündlicher und ſchriftlicher Vortrage aber 
ohngeachtet wurden zwolf Taͤge mit wenig nichts n: 
tenden Einwuͤrffen und Streitreden zugebracht, die noch 
kaͤnger gedauret haben würden, wenn nicht der Königl. 
Herr Delegirte nach erhaltenem allerguadigften Ko 
drücklichen Königl. Befehl, bie General⸗Synode mittelſt 
einer feyerlich uͤbergebenen Note, bewogen hätte die 
gemeinſchaftliche Sitzungen auszusetzen, Damit jede Con: 
feßion ins beſondere, die ſie allein betreffende Angelegens 
heiten, erſt für ſich beendigen und hernach die qur 
ſchaftliche Sachen bey wieder eee 
Confeßionen, zur Berichtigung gebracht werden konnten, : 
damit auf ſolche Weiſe bie Augsb. Confeßion, die in 
denen Warſchauiſchen und Wilnaiſchen Gemeinen vor— 
ſeyende Streitigkeiten entſcheiden möchte, Br 

Es wurden alfo zufolge des Koͤnigl. Willens die 
Confeßionen ſepariret die Augsburgiſche bearbeitete bie: 
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jenige Sachen, welche Ihr von beyden wohlbeſagten 
Herren Delegirten im Nahmen Ihrer höoͤchſten und 
hohen Principalen waren empfohlen worden. Die Re⸗ 
formirte Confeßion aber, bliebe erft in völliger Unthaͤ⸗ 
tigkeit, und zuletzt manifeſtirte Sie ſich offentlich gegen 
die geſchehene Abſonderung der Eonfeßionen, und folg⸗ 
lich gegen die Guͤltigkeit aller von der Augsburg. Con⸗ 
feßion allein, obgleich in Ihren eigenen, innern, und 
nur Sie allein betreffenden Angelegenheiten, zu machen⸗ 
de Verordnungen: gleichſam als konnte und dürfte eine 
Confeßion, ohne die andere, ihre eigene Nothwendig⸗ 
keiten nicht beſorgen. 

Die aus allen drey Provinzen des Königreichs 
verſamlete Stände Augsb. Confeßion ließen ſich nichts 
ſtoͤhren, ſondern fuhren fort ihre Sachen einzurichten, 
und ſprachen in denen Streit⸗Sachen, fo wohl des zwey⸗ 
ten Paſtoris der Warſchauer Gemeine, als auch der 
damahligen Herren Vorſteher derſelben Gemeine, in 
Contumaciam definitive Urtheile, und verglichen vor⸗ 
làufíg die Sache der Wilnaiſchen Gemeine, mit ihrem 
zweyten Paſtore, machten auch zur kuͤnftigen guten 
Ordnung und Kirchen⸗Zucht, imgleichen zur bruͤder⸗ 
lichen und chriſtlichen Vereinigung mit der Reformirten 
Confeßion, folgende Canones. 

I. 

Nun die, von denen Delegirten ber Provinz Kleine 
Pohlen mit dem Herzogthum Mafovien beyder Confeſ⸗ 
fionen, beſtrittene Legalitaͤt, der Delegirten aus dieſem 
Herzogthum, welche auf der, in dem Herzogthum Ma⸗ 
fovien, zufolge des Refcripts Sr. Majeſt. des Koͤniges, 
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gehaltenen Particular⸗Synode U. A. C. von allen dreyen 
Staͤnden dieſer Confeßions⸗Verwandten zu Warſchau 
erwaͤhlt und abgeſchicket worden, zu berichtigen, ſind 
zwey Provinzen auf folgende Art mit einander überein: 
gekommen, daß die erwaͤhlte Delegirte von beyden Sy⸗ 
noden, fo wohl zu Sielec, als auch zu Warſchau bey⸗ 
derſeits fuͤr Legal und rechtmaͤßig erkannt worden: die 
Stimmen aber von einem jeden Stande und jeder Con⸗ 
feßion der Delegirten dieſer beyden gedachten Synoden, 
ſollen bey denen General⸗Synodal⸗Deciſionen nur für ein 
einziges Votum jedes Standes angenommen werden. 9 
II. 

Nachdem Wir verfamleten Stände aller drey Pro⸗ a 
vinzen aus Groß⸗Pohlen Lithauen und Maſowien U. A. 
C. auf jeziger General⸗Synode zu Wengrow Uns dar⸗ 
über vereiniget haben, durch gegenwärtigen Canon allen 
jezigen und kuͤnftigen Ausdaͤhnungen des Confenfus 
Sendomirienfis vom Jahr 1570, wie auch aller an⸗ 
dern Statuten und General⸗Synoden, als der von Graz 
can vom Jahr 1573, von Petricau vom Jahr 1578, 
von Wlodislaw vom Jahr 1583, und von Thorn vom 
Jahr 1595, vorzubauen, und die zwiſchen Unſerer und 
der Reformirten Confeßion ſubſiſtirende politiſche Union, 
keiner willkuͤhrlichen Auslegung in Abſicht auf das ſym⸗ 
boliſche Anſehen derſelben in der Reformirten Kirche, 
auszuſetzen, damit dieſe Union nicht einen oder dem anz 
derten Theil in der Zukunft nachtheilig werde; So 

D 5 verwah⸗ 
*) Diefer Canon wurde gemacht als noch beyde Confeßtonen 


vereiniget waren: die Herren Deputirten von Klein⸗Pohlen 
ſtimmten darzu nicht mit, ſondern Groß⸗Pohlen und Lithauen 


machten dieſen Schluß unanimiter. 
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verwahren Wir Uns hiemit darwieder aufs feyerlichſte, 
und erklaren, daß in denen Canonibus obgedachter 
General⸗Synoden, einige vorkommen, die denen bo: 
mahligen Zeiten angemeßen waren, bey jetzigen hinge⸗ 
gen verſchiedene derſelben, denen Dißidentiſchen Tracta⸗ 
ten von 1768 und 1775. wiederſtreitend ausgeleget 
werden könnten, auch daß der Confenfus Sendomi- 
rienfis nicht das ganze Glaubens⸗Bekaͤnntuus, der un⸗ 
veraͤnderten Augsb. Confeßion enthalte. Daher geb: 
men Wir gedachten Conſenſum Sendomirienfem, 
nebſt denen angeführten General⸗-Synoden, nur in fo 
ferne an, als fie die urältefte politiſche Union zwiſchen 
beyden Evangeliſchen Glaubens- Bekennern, und die 
Grundlage bruͤderlicher Einigkeit und Friedens, mit bey 
Seitſetzung alles Streits und Zaͤnkereyen uͤber Glaubens⸗ 
Puncte zwiſchen beyden Confeßionen, ſind und bleiben: 
ohne das Wir dadurch dem ſymboliſchen Anſehen des 
Conſenſus Sendomirienſis in der Reformirten Kirche, 
im geringſten etwas benehmen wollen. Es ſind alſo 
beyde Gonfefiouen nach denen Tractaten, von denen 
Jahren 1768 und 1775. berechtiget, das gemeinſchaft⸗ 
liche freye Religious⸗Exereitium, und alle übrige darin⸗ 
nen zugeſtandene Gerechtſame, mit vereinigten Kraͤften 
aufrecht zu erhalten, wie auch die Caufas mixtas eccle- 
fiaflicas, 3. E. in Matrimoniis mixtis, auch Kirchen- 
Rechts-Sachen zwiſchen Geiſtlichen, Gemeinen und 
Gliedern beyder Confeßionen, desgleichen in Simulta- 
neis und ſo weiter, durch gemeinſchaftliche Synoden 
und Conſiſtorien friedlich beyzulegen oder zu entſcheiden. 
Doch wollen Wir ausdrücklich die Tractatenmaͤßige 
Unab⸗ 
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Unabhängigkeit einer jeden Confeßion von ber andern, 
im ſynodiren in Confiftoriis und aller geiftlichen Ge 
richtsbarkeit, Kirchen-Zucht und oeconomicis, jeder 
Confeßion hiemit auf das vollkommenſte Vorbehalten, 
und keiner über die andern ein Uebergewicht zugeſtehen; 
Vielmehr dieſe Tractatenmaͤßige Gerechtſame, ein für 
allemahl benden Confeßionen auf das feyerlichſte ver⸗ 
wahren. Mithin ſoll und kan von nun an, zur Ver⸗ 
meidung aller bürgerlichen Unruhen, eine Union, die 
dieſem Canon entgegen wäre, nicht für rechtmäßig ers 
kannt werden; So wie Wir zugleich erklaren, daß Wir 
bey der hier beſchriebenen Union Tractatenmaͤßig auf 
das unverbruͤchlichſte ſtets beharren wollen. 
III. 

Nachdem Wir die ſaͤmtliche Acten der Evangeli⸗ 
ſchen Synode U. A. C. von Maſuren, fo vom zaten 
des Monaths April, bis zum 18ten May a. c. gehal⸗ 
ten worden, Uns vorleſen lagen, fie mit größefter Auf⸗ 
merkſamkeit in Ueberlegung genommen, und darinnen 
nichts gefunden, was denen Tractaten und dem allge⸗ 
meinen Kirchen-Recht entgegen waͤre, vielmehr die er⸗ 
ſprießlichſte Vorſchriften für die Evangeliſche Gemeine 
U. A. C. in Warſchau, zu Wiederherſtellung und fünftis 
gen Unterhaltung der Bürgerlichen Ruhe und guten Drds 
nung, darinnen enthalten ſind: Als approbiren und 
beſtaͤtigen Wir, alle obgedachte Synodal⸗Schluͤße und 
Vorſchriften durch gegenwaͤrtigen Canon, und weiſen 
alle geiſtliche und weltliche Perſonen, die in Kirchen- 
Aemtern ſind, wie auch die gedachte ganze Gemeine 
zur beſtaͤndigen Befolgung und Beobachtung derſelben, 

desgleichen 
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desgleichen zum Tractatenmäßigen ſchuldigen Gehorſam 
gegen das Evangeliſche Confiftorium U. A. C. zu 
Warſchau, bey denen im Kirchen-Recht verordneten 
Strafen, nachdruͤcklichſt und gemeßendeſt an. 

IV. 


Da Uns die Staͤnde der Evangeliſchen Maſuri⸗ 
ſchen Synode U. A. C. die Frage in Vortrag gebracht, 
auf welche Weiſe bie Provinzial⸗Synode der U. A. C. 
nach Maßgabe der local Umftände dieſer Confeßions⸗ 
Verwandten in ihrer Provinz, in puris, gehalten werden 
könne und folfe; fo verordnen Wir durch dieſen Canon, 
ohne dadurch denen Reformirten Confeßions⸗Verwand⸗ 
ten etwas vorzuſchreiben, daß die Stande U. A. C. dieſer 
Provinz, ihre Provinzial⸗Synoden nach vorhergehender 
Abrede ihrer General⸗Senioren über Zeit und Ort, alter. 
native, einmahl in Klein⸗Pohlen, das zweytemahl in 
Warſchau anſetzen und halten ſollen, damit beſagte 
Confeßions⸗Verwandte und Stände, in gehöriger hin⸗ 
laͤnglicher Anzahl zu denen offentlichen Berathſchlagun⸗ 
gen uͤber das gemeine Beſte der Kirche, zuſammen kom⸗ 
men, wie auch in mixtis mit der Provinzial⸗Synode 
der Reformirten Confeßion, wenn ſie mit derſelben an 
einem Ort ſynodiren, zu friedlicher Entſcheidung ber: 
ſelben, nach dem Beyſpiel der Provinz Groß-Pohlen 
zuſammen treten konnen. Sollten aber die Stände der 
Reformirten Confeßion an einem Theile und die von 
der Augsb. Confeßion am andern Theile, fuͤr gut be⸗ 
finden, an verſchiedenen Orten zu Synodiren; ſo wer⸗ 
den bie Seniores der U. A. C. mit Ihnen in der Güte 
uͤbereinkommen, daß die beyderſeitige Provinzial⸗Syno⸗ 

den, 


den, reciproce zu Abthuung der gemeinſchaftlichen 
Synodal⸗Sachen, durch bevollmaͤchtigte Delegirte aller 
drey Stände beſchicker werden. Da auch nach dem 
IIlten Canon der General⸗Synode zu Wengrow von 
1780, von der Groß⸗Pohlniſchen Provinz, die (amte 
liche Gemeinen beyder Confeßionen, aus denen darinnen 
angeführten Gegenden, an die reſpective Evangeliſche 
Synode und Conſiſtorien der Provinz Klein⸗-Pohlen und 
Maſovien, eigentlich angewieſen worden; ſo erlaͤutern 
Wir den wahren Sinn des Canons hiemit nochmahls 
ausdrücklich, und wollen, daß die Gemeinen der U. A. C. 
zu denen eigenen Synoden und Conſiſtorien ihrer Con⸗ 
feßion gehdren ſollen. Desgleichen verordnen Wir, daß 
zufolge des Kirchen⸗Rechts, die Crayß⸗Convente U. A. 
C. zu allen Zeiten der Provinzial⸗Synode ſubordiniret 
bleiben muͤßen. 

Dieſe waren die beſonders zu merkende Canones 
der General-Synode U. A. C. welche das Kirchen⸗ 
Syſtem dieſer Confeßion am nothwendigſten betrafen, 
obgleich die folgende, alle auch ſehr nöthig und nuͤtzlich 
waren, wie denn der 

Vite Canon eine Commißion zu Revidirung und 
Verbeßerung des allgemeinen Dißidentiſchen Kirchen⸗ 
Rechts ſetzte. Der 

Vite enthält eine feyerliche Verwahrung gegen alle 
wiedrige Auslegungen dieſes allgemeinen Dißidentiſchen 
Kirchen-Rechts. Der 

VIIte handelt von den Simultan⸗Kirchen. 

VIII. Handelt von Synoden, wie dieſelbe zu hal⸗ 
ten und die Sachen abzuhandeln ſind. 

IX. 


IX. Beſtimt die Liturgie in allen Pohlniſchen Kir⸗ 
chen U. A. C. nach der Saͤchſiſchen Kirchen- Agende, 
ausgenommen des Exorcismi, und ſetzet eine geiſtliche 
Commißion zu Verfertigung eines allgemeinen Geſang⸗ 
Buches. 

X. Handelt von Kirchen-Bann und ſchraͤnket deßen 
Gebrauch ein. 

XI. Betrift die Lehr⸗-Bücher und verordnet eine 
eigene Druckerey nebſt Buͤcher-Cenſur. 

XII. Handelt vou denen Synoden und Conſiſtorien 
u. A. C. im Groß⸗Herzogthum Lithauen. 

XIII. Setzet eine Commißion zur Vollziehung der 
General⸗Synodal Decrete. 

XIV. Betrift das General-Seniorat, fo wohl das 
über alle drey Provinzen, als in jeder Provinz ins 
beſondere. 

XV. Betrift die Sache der Wilnaiſchen Gemeine 
und des Herrn Paſtoris Nicolai. 

Da nun unmittelbar nach geendigter General⸗ 
Synode, der Reichstag angefangen, und ein jeder mit 
offentlichen Angelegenheiten beſchaͤftiget war, fo koͤnn⸗ 
ten die Decreta der General⸗Synode, durch die in obi⸗ 
gen 1 ten Canon geſetzte Commißion nicht ſogleich mit 
gehoͤrigem Nachdruck zur Vollziehung gebracht werden. 
Indeßen wurden doch von der Warſchauiſchen Gemeine, 
zufolge des Decrets der General⸗Synode neue Vorſte⸗ 
her und Repraͤſentanten erwaͤhlet, und alſo wenigſtens 
in einem Theil die Ordnung wieder hergeſtellet. Wei⸗ 
len aber die alten Herren Vorſteher das Archiv der 
Gemeine reſtituiren und ihre Rechnungen ablegen ſollten 

und 
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und nicht wollten; fo wurde da inzwiſchen der Reichs⸗ 
tag geendiget war, das Bemühen der Synodal᷑⸗-Com⸗ 
mißion thaͤtiger, und die vorige Herren Aelteſten wurden 
mit militariſcher Execution in ihren Wohnungen beleget. 
Dieſer Ernſt triebe fie an, überall, wo nur moͤglich, 
Schutz zu ſuchen, und weilen Sie immer von Frieden 
redeten, ſo funden Sie vieles Gehoͤr, worauf Sie end⸗ 
lich ſtoltz wurden, zumahlen bey Gelegenheit des Ge⸗ 
burtstages Se. Koͤnigl. Maj. ihnen die militariſche Grec 
cution abgenommen wurde. In der Gemeine aber 
wurden die Gemuͤther deſto verwirrter, als man nicht 
wuſte, ob die Ruhe endlich hergeſtellet werden wuͤrde: 
Und wie die alte Herren Vorſtehere Schutz funden, ſo 
bliebe die Gemeine auch nicht verlaßen, zumahlen dieſe 
ſchon einen Spruch der General⸗Synode vor ſich hatte. 
Die allerkraͤftigſte Stuͤtze aber erhielte die ſchon zum 
Verzagen geneigte Gemeine von des Rußiſch Kaiſerl. 
Herrn Ambaſſadeurs Excellenz, durch folgende Miniſte⸗ 
rialiſch übergebene Erklaͤrung. 


Declaration. 


Erklarung. 
Les Traites conclus en Die Anno 1768 und 1775 


1768 et 1775. folem. ! geſchloßene und von 
nellement garantis par S. Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ale 
M. L'Imperatrice de toutes ler Reußen meiner allergnaͤ⸗ 
les Rusfies, ma trés graci-|digften Souverainin, auf 
eufe Souveraine, ont non das feyerlichſte garantirte 
feulement ftipulé les Liber- Tractaten, haben nicht nur 
tées, les prérogatives et die Freyheiten, Vorzuͤge und 
les imunitees de toute eſpe- Befreyungen aller Arten, 
ce, dont les Disfidents de deren die Difidenten dreyer 
trois Confesſions, C'eſt-à - Confeßionen, nehmlich die 

dire nicht 


64 eggs 


dire les Grecs non Unis, nicht unirte Griechen, die 
ceux d' Augſpourg et les von der Augſpurgiſchen Con⸗ 
Reformés Jouisſent depuis feßion und die Reformirten 
ce tems dans les Etats de|feit obbeſagten Jahren in bez 
S. M. le Roy et la ev nen Staaten Se. Koͤnigl. 
blique de Pologne: Mais Majeſtaͤt und der Republi⸗ 
ausfi determine avec pré que Pohlen, genießen, feſt⸗ 
cifion, les immunitées di- geſetzet; ſondern auch ſehr 
rectement relatives au libre deutlich alle Vefreyungen 
Exercice de la Religion, beſtimmet, welche zur voͤl⸗ 
de l'Ordre, de la Subordi- lig freyen Religions-Uebung 
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tes ſuomentionés de 1768. fache Vereinigung der drey 
et 1775. Mais meme con- Dißidentiſchen Confeßionen, 
forme à l'union reciproque bloß die Treue und den 


deja établie entre les trois 
Confesfions Disfidentes, au 
point, qu'en determinant 
une égalité parfaite. entre 
ces trois Confeslions, au- 
cune ne doit ni ne fauroit 
f'arroger, fous quelque pre- 


Frieden unter fid) zu er⸗ 
halten, dem Sinn der 
Tractaten von 1768 und 
1775, nicht nur nicht zu⸗ 
wieder, ſondern auch mit 
der, zwiſchen erwehnten drey 
Confeßionen, bereits ge⸗ 


nation et d'autres arrange- 
ments neceſſairs de chaque 
Confesſion en particulier, 
ſans qu'aucune des dites 


gehören, als die Ordnung, 
die Subordination und an⸗ 
dere beſondreEinrichtungen, 
welche eine jede Confeßion 


texte que ce füt, la moin- ſchloßenen gegenſeitigen Ver⸗ 
dre faperiorité fur l'autre, einigung, uͤbereinkommt, und 
ni ſe meler en rien de ſes zwar ſo, daß die vollkom⸗ 
affaires ou arrangements mene Gleichheit, der drey 
particuliers. Ceſt d'aprés| Confeßionen dermaßen be⸗ 


Confesfions ait raiſon ni für fid) ins beſondre nörhig 
droit, de s'ngerer et de fe findet ohne daß eine andere 
meler dans les affaires quel- von erwehnten Confeßionen 


conques de l'autre Confes- 


fion, ou de former fous 
aucun pretexe un Simulta- 
neum, fur tout, dés que le 
nombre et l'Etat des indi- 
vidus d'une feuleConfesfion 
etablis dans un diſtrict ou 
Palatinat en Pologne, ou 
dans le grand Duché deLi- 


thuanie, peut ſuffir aux 


Urſach oder ein Recht habe, 
fid) in die Angelegenheiten 
einer andern Confeßion zu 
miſchen oder fid) in dieſelbe 
einzudringen, noch unter 
was fuͤr Vorwand es ſeyn 
moͤge, ein Simultaneum zu 
formiren, befonders wenn 
die Zahl und der Zuſtand der 
einzelnen Glieder einer Con⸗ 


befoins requis, pour for- feßion allein, die in einem 
mer ſeparement une Com- Diſtrict oder Woywodſchaft, 
munaute reglée, tandis que es fe) in Pohlen oder dem 
union fimplement VüHV SV Lithau⸗ 
que et reciproque entre les en, befindlich ſind, ihre ei⸗ 
trois Confesfions disſiden- gene Beduͤrfnuͤße ſelbſt beo 
tes, quo ad fidem er pacem (reiten koͤnnen, um für fid) 
inter fe colere, n'eſt ni beſonders eine Gemeine aus⸗ 
contraire au ſens des He papam: indem bie eins 

tes fache 


ces principes inconteſta- 
bles, et mecesfirs, au 
maintien de Lordre et du 
Syfteme adopté, fuivant 
le ſens et en vertu des 
Traites de 1768 et 1775, 
que le foufigné Ambasfa- 
deur extraordinaire de S. 
M. PImperatrice de toutes 
les Rusfies, n'a pu apren- 
dre qu'avec peine, que 
la Comunauté des Disfi- 
dents du Duché de Ma- 


fovie, qui profesie la Con- 


ſtimmet worden, daß keine, 


unter was für Vorwand es 
geſchehen koͤnnte, ſich uͤber 
eine andere einen Vorzug 
anmaßen, oder ſich in die 
ibefondere Angelegenheiten 
und Einrichtungen einer an⸗ 
dern Confeßion miſchen ſolle 
oder koͤnne. Nach dieſen un⸗ 
wiederſprechlichen Grund⸗ 
Sägen, welche zur Ord⸗ 
nung und zu der angenom⸗ 
menen Grund: Berfaßung, 
nad) dem Sinn und zur Bes 


fesſion d Augſpourg, c'eſt folgung der Tractaten von 
laisfée entrainer à conclu- 1768 und 1775. nothwen⸗ 
re avec la Noblesfe Refor-|dtg find, hat Endes Unter: 
mée de la Petite Pologne;(driebener außerordentli⸗ 
une Unien poliico-eccle-|der Groß 7 Bothſchafter 
flaftique à Sielec le 2 May Ihro Kayferl, Majeftät al⸗ 
1777. contraire au fens ler Reußen, nur febr uns 
des dits Traités, à les in- gern erfahren können, daß 

ten-! E die 
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tentions et au vrai but die Maſuriſche Dißidenti⸗ 
des unions précedentes, ſche Gemeine Augſpurgi⸗ 
implement politiques, en/fcher Confeßion, ſich hat 
ce que moyennant cette hinziehen laßen, mit dem 
Union outrepasſée les Re:. Reformirten Klein⸗Pohlni⸗ 
formés pouroient obtenirſſchen Adel eine politiſche 
à l'avenir, non ſeulement Kirchen = Vereinigung 
le Simultaneum dans le Du- am aten May 1777, in Sie⸗ 
ché de Mafovie, mais ausſi, lec zu ſchließen, welche dem 
qu'eu egard au petit nom. Sinn der erwehnten Tra⸗ 


bre de la Noblesfe Disfi- 
dente de la Confesſion 
d’Augsbourg dans ce Du- 
che, la Superiorite tombe- 
roit en partage aux Refor- 
mes, et que cette Union 


ctaten, Ihren Abfichten und 
dem wahren Endzweck der 
vorigen Vereinigungen, wel⸗ 
che bloß politiſch ſind, gantz 
entgegen ſtehet, indem durch 
dieſe zu weit ausgedehnte 


conclué. à Sielec en 1777. Vereinigung die Reformirte 
feroit entierement contrai- fuͤnftighin nicht nur das 
re à celle, dont la Confes- Simultaneum in dem Der: 
fion d'Augsbourg et celle zogthum Maſuren erhalten, 
des Reformés en grande ſondern auch wegen der klei⸗ 
Pologne, font convenués nen Anzahl des Dißidenti⸗ 
entre elles, et qui doit ſer- ſchen Adels Augſpurgiſcher 
vir d'autant plus de regle Confeßion, in beſagtem Her⸗ 
normale, que le Duchéſzogthum, die Reformirte 
de Mafovie, qui fait pro- ein vorzuͤgliches Ueberge⸗ 
prement partie de la Gran- wicht erlangen würden, folg⸗ 
de Pologne, n'en a obte- lich die im Jahr 1777. in 
nu le cesfion et la permis- Sielec geſchloſſene Vereini⸗ 
fion de conclure l'union gung, derjenigen gantz zus 
fimplement politique avec wieder ſeyn möchte, welche 
la petite Pologne, que die Dißidenten Augſpurgi⸗ 
fous Condition, et en e- ſcher Confeßion und die Re⸗ 
gard de fon grand éloigne-|formitte in Girog 2 poblen 
ment. Par ces motifs, et unter fid) verabredet haben, 
par plufieurs autres que le und welche um fo mehr zur 
foufigné, Ambasſadeur ex. Richt⸗Schnur dienen ap 
tra- à 


traordinaire ét plenipoten-|al8 das Herzogthum Ma⸗ 
doe P duo ire ſuren eigentlich einen Theil 
5 3 PFUIP. dé, faire der Provintz Groß-Pohlen 
mention, il demande, que ausmacht, von welcher die 
la Communauté des Disfi-|Mafurifche Dißidenten nur 
deswegen gleichſam abge⸗ 
. ` treten und ihnen erlaubet 
ral qui] profeffent la Con. worden, fid) mit Klein⸗ 
fesfion d’Augsbourg, fut Pohlen in eine bloß politi⸗ 
ſolemnellement rectifiée par ac Dies Ee, 
un Refcüt Royal, que la zu weit entlegen find. Aus 
di : 275 „ dieſen und andern Bewe⸗ 
ite Union politito SE gungs⸗Gründen die Endes 
due ne ſauroit ſubſiſter, ni Unterſchriebener außeror⸗ 
etre maintcnué qu'en fim- |dentlicher und bevollmaͤch⸗ 
tigter Groß s Bothſchafter 
anzufuͤhren ſich entuͤbriget, 
que la Confesſion d’Aug-|verlanget ſelbiger, daß die 
fpourg du Duché de Mafo- Maſuriſche Gemeine Aug⸗ 
Bil rag 42, „ Purgifcher Confeßion über 
ie toit jamais en état ni haupt, mittelſt eines Koͤnigl. 
authorifee d'avoir un Si- Reſcripts feyerlich zu recht 
gewieſen und belehret werde, 
. à ` (mie bie politiſche Kirchen⸗ 
ni de Confiftoire provin- 'Dereinigung nicht anders 
cial in puris, uni et de e Mh Qu t Mte 
ten werden könne, als im 

concert avec les Reformés, bloß politiſchen Verſtande, 
mais que ſuivant le Sens ohne daß die Augſpurgiſche 
literal et clair des Traités Confeßion im Herzogthum 
d Maſuren jemahls im Stan⸗ 
* 1768. et 1775. chaque de noch berechtiget fep, ein 
Confesfion Disſidente jo Simultaneum weder in 
Synoden noch Provincial⸗ 
: .  |Gonfiflorio, in Sachen, 
fes Droits, prérogatives welche dieſe Confeßion 
e! E 2 allein 


dents de Maſovie en gene- 


ple Union politique, ſans 


multaneum, ni de Synode 


uisſe in pleno pour foi de 
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^et immunitees, Les deux 


allein angehen, mit des 


IConfesfions de la petite Pe- nen Reformirten gemeine 


logne et du Duché de Ma- 
fovie, pourront cependant 
avoir, comme jusqu à pré- 
fent, et ainſi que cela fe 
pratique en Grande Polo- 
gne, le Droit de s'asſem- 
bler dans un méme en- 
droit, quoique dans diffe- 
rentes Egliſes ou maifons, 
et lorsqu'il fera queſtion 
d'affaires in mixtis, elles 
pourront fe reunir foit en 
corps, foit par Deputés, 
pour les traites et deci- 
der enfemble. .La meme 
chofe doit étre entendué 
pour les Conſiſtoirs refpe- 
ctifs in mixtis, qui de me- 
me fe reuniront lorsque 
les Circonftances du bien 
étre des membres de deux 
Confesfions  l'exigeront. 
Quant aux Synodes Ge- 
neraux, ceux qui profes- 


fent la Confesfion Gre- 
que 


ſchaftlich zu haben, ſondern 
daß nach dem buchſtaͤb ichen 
und deutlichen Sinn der 
Tractaten von 1768. und 
175. jede Dißidentiſche 
Confeßion gantz vollkom⸗ 
men fuͤr ſich, ihre Rechte, 
Vorzuͤge und Befreyungen 
zu genießen habe. Die bey⸗ 
den Confeßionen von Klein⸗ 
Pohlen und Herzogthum 
Maſuren, koͤnnen dennoch, 
ſo wie es bishero geſchehen, 
und wie es in Groß⸗Pohlen 
gehalten wird, ſich an dem⸗ 
felben Ort verſammlen aber 
in verſchiedenen Kirchen 
oder Haͤuſern, und wenn 
vermiſchte Sachen abzu⸗ 
handeln (inb, ſo koͤnnen fie 
alleſamt, oder durch De⸗ 
putirte zuſammen treten, 
und die, beyde Confeßionen 
zugleich angehende Sachen 
in Gemeinſchaft beurtheilen 
und entſcheiden, und eben 
ſo iſt es auch mit beyderſei⸗ 
tigen Conſiſtorien zu halten, 
die in vermiſchten Ange⸗ 
legenheiten ſich auch ver⸗ 
einigen koͤnnen, wenn die 
Umftände und das Wohl 
beyder Confeßionen ſolches 
erfordert. In Anſehung 
der General⸗Synode, wer⸗ 

den 


EE 


que nonunie, y ferent in- 
vités egalement en vertu 
de leur participation ega- 
le en confequence des Trai- 
tes, pour y conferer et 
decider toutes les affaires 
y relatives in puris fepare- 
ment, et in mixtis con- 
jointement, par la plura- 
lte des voix. Fait à Var- 


den die nicht univte Gries 
chen, zufolge ihrer gemein⸗ 
ſchaftlichen Theilnehmung 
an denen Tractaten auch 
eingeladen werden, um da⸗ 
ſelbſt uͤber alle Sie allein 
betreffende Angelegen⸗ 
heiten unter ſich beſonders 
zu berathſchlagen in ver⸗ 
miſchten Sachen aber mit 
denen andern Confeßionen 
gemeinſchaftlich die vorſey⸗ 
ende Angelegenheiten durch 


Mehrheit der Stimmen zu 
entſcheiden. Geſchehen in 
Warſchau den 27ſten Jar 
nuary 1783. 


Stackelberg. 


foyie ce 27. Janvier 1783. 


Stäckelberg. 


Dieſe Erklarung wuͤrkte um fo kraͤftiger, als das 
darinne enthaltene Begehren vollig Ttaetatenmaͤßig war. 
Die Landes⸗Regierung muſte alſo in dieſer Sache tbàs 
tig werden: und da man denen Dißidenten⸗ weder den 
Vorzug einer Geſetzgebung, der ihnen doch in Anſe⸗ 
hung ihrer Kirchen⸗Einrichtungen, in denen Tractaten 
verſichert war, bffentlid) zugeſtehen wollte, auch nicht 
öffentlich abſchlagen konnte, weil dadurch die Tracta⸗ 
ten allzumerklich und um ſo unndthiger waͤren beleidi⸗ 
get worden, als die gantze Sache in der That ſelbſt 
nur einige Bürger betraf, die durch ihre unüberleate, 
und den wahren Endzweck nicht abſehend, geſchloßene 
Union denen Traetaten entgegen gehandelt und dadurch 
zu allen Uneinigkeiten Anlaß gegeben hatten: So wur⸗ 
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den aus dem Senat und Miniſterio drey Commiſſarien 
ernannt, die als Mittler dieſe ſo laut gewordene Sache 
fillen ſolten. Dieſe Herren waren ber Fuͤrſt Auguſt 
Sulkowski Woywod oon Poſen, der Herr Woywod 
von Mafuren, Graf Mokranowski und der Herr Gbre- 
ptowitz Unter⸗-Cantzler von Lithauen. Dieſe Herren 
brachten in vielen gehaltenen Conferentzen dieſe Angele⸗ 
genheit endlich dahin, daß zwiſchen beyden ſtreitenden 
Theilen der Buͤrger⸗Gemeine, ein Vergleich gemachet 
werden ſollte: Zu welchem Ende die Vergleichs-Punkte, 
nicht von denen intereßirten Theilen, ſondern von de⸗ 
nen Durch⸗ und Erlauchten Herren Commiſſarien ent⸗ 
worfen und ſo lange abgeaͤndert wurden, bis dasjenige, 
was der Rußiſch Kayſerliche Herr Ambaſſadeur verlan- 
get, und die General⸗Syuode zum Theil ſchon verord— 
net hatte, zwar bewilliget, aber immer unter dem 
Nahmen eines Vergleichs, und nicht als Synodal⸗ 
Statuten, benden Theilen zur Unterſchrift vorgeleget 
wurde. Ehe aber bie Unterſchriften erfolgeten, begehr⸗ 
ten die alten Herren Vorſteher, daß das gegenwärtige 
Kirchen⸗Collegium aud) abdanken, unb fíd) dem, durch 
das Decret der General-Synode renovirten Kirchen⸗ 
Collegio gleich machen möchte, welches die neue Her- 
ren Vorſteher ohne die mindeſte Einwendung thaten, 
und ſaͤmtlich ihre Aemter zu denen Fuͤßen Se. Majeſtaͤt 
des Koͤniges ſchriftlich niederlegten, woruͤber denn ein 
beſonderer Articul in den Vergleich geſetzet wurde. Auf 
dieſe Art wurde das Begehren des Rußiſch Kayſerlichen 
Herrn Ambaſſadeurs durch dieſe Vorarbeit zur weitern 
Erfüllung bereitet, der Spruch und die Verordnungen 

der 
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ber General⸗Synode, unter einem andern Titul, wink 
ſam gelaßen und die zertrennte Warſchauiſche Dißiden⸗ 
tiſche Bürger⸗Gemeine U. A. C. wieder vereiniget. Hier 
iſt der Vergleich: 
" Vertit bis zu gegenwärtiger Zeit, zu e 
„ſerm großen Leidweſen obwaltende Uneinigkeiten 15 
„Mißverſtändnüße, zwiſchen Uns, dem vc 
„der Warſchauer-Gemeine die wir uns zur Unverän Le 
„ten Augſpurgiſchen Confeßion bekennen, nochmah 
‚an Se. Königl, Majeſtaͤe von Pohlen als unfer aller⸗ 
gnaͤdigſten König und Herrn allerunterthaͤnigſt vorge⸗ 
tragen worden find, und allerhöchft dieſelbe zufolge 
und in Rlickſicht der, durch Se. Erlauchten bur er 
„ſiſch Kayſerlichen Groß - Bothſchafter Herrn a 
„von Stackelberg, unter dem 27ſten SE e 
„ı783ften Jahres übergebenen feyerlichſten . 
„tion, in wie weit Se. Erlauchten grbagpter ec 
„Bothſchaffter, die zwiſchen uns dem ir wg 
„der Warſchauer Gemeine die wir uns zu der U. i [ 
„bekennen, und denen Neformirten der ded aad 
„Pohlen am 2ten May 1777- geſchloßene e e 
„litico-Eeclefiaftica, als ſowohl der zwiſchen der Aug⸗ 
„ſpurgiſchen Confeßion und denen Reformirten in Groß⸗ 
„Pohlen Anno 1775. ebenfals errichteten een 
„Union, beſonders aber dem wahren und uiperänber- 
„lichen Sinn und Innhalt ber Tractaten von 1768 und 
„1775. welche doch der ſogenannten e e e 
„vorzüglich zur Richt-Schnur dienen ſollen, angemeßen 
„und gleichfoͤrmig zu ſeyn, feyerlichſt berlanget; auch 
„daher Se. Majeſtät unſer allergnábigfter König und 
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„Herr aus allerhöchſt deroſelben Landesvͤkerlichen Huld 
„und Gnade zur Steurung aller fernerer Uneinigkeiten 
„und Misverftändnäß, damit fold)e niemahls mehr vor 
„ſich gehen ſollen, allergnaͤdigſt geruhet, hoͤchſt derer 
„ſelben Willens-Meinung uus nochmahls zu erkennen zu 
„geben: als haben wir aus treudevoteſtem Gehorſam 
„fur die höchfte Befehle unſers allergnaͤdigſten Koͤniges 
„und Herrn und zum ſchuldigſten Beweiß unſerer ge⸗ 
„horſamſten Unterwuͤrffigkeit, nach verſchiedenen gez 
„haltenen Unterhandlungen, nachfolgende Punkte unter 
„uns beſtimmet, perabredet, feſtgeſetzet, und zu unſe⸗ 
„rer unabaͤnderlichen Richt⸗Schnur Vergleichungsweiſe 
„für das Gegenwaͤrtige unb. für die Zukunft feyerlichſt 
„niedergeſchrieben. 


„Pro Primo Da zu der Wiederherſtellung der voll⸗ 


„kommenen Eintracht, des Friedens, und der Ruhe, 
„zwiſchen uns der Warſchauer Buͤrgerlichen Gemeine, 
„die ſich zu der U. A. C. bekennet, unumgaͤnglich nba 
„thig ift, das zu uns genommene Kirchen⸗Archiv, ver⸗ 
„möge des von Uus am 13ten May 1782. unterſchrie⸗ 
„benen Vergleichs, ſogleich und in der gehörigen Ord⸗ 
„nung vermöge des pflichtmaͤßig verfertigten alten, und 
„von denen jetzigen Innhabern unterſchriebenen Inven⸗ 
„tarli, an den damahls beſtimmten Ort zu comporti⸗ 
„ren und vor dem Conſiſtorio unſerer Confeßion und 
„der Gemeine zu beſchworen, wie daß nichts davon mit 
„unſerm Wißen verlohren gegangen oder entwendet 
„worden ift, und dieſes folglich der Gemeine, vor der 
„bereits ernannten und von Se. Koͤnigl. Majeſtuͤt nod) 

mahls 


„mahls per Reſeriprum zu benennenden und authori⸗ 
„Arten Commißion zu übergeben, 

„Pro Secundo Daß wir unſere ſaͤmtliche Rechnun⸗ 
„gen über Einnahme und Ausgabe, bis zu dem Ter⸗ 
„mino der Neuerwaͤhlten und inſtallirten Kirchen⸗Aelte⸗ 
„ſten und Repraͤſentanten, in gebbriger Ordnung und 
„Juſtificirung, mit authentiſch anzunehmenden Belaͤ⸗ 
„gen, vor der obangefuͤhrten bereits ernannten und von 
„Se. Königl, Majeſtaͤt hierzu nochmahls per Refcri- 
„ptum zu benennenden und authorifirten Commißion, 
„der gantzen Gemeine eydlich ablegen: da nun auch 
„hierbey Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt mit beſonderer Zufrie⸗ 
„denheit in Erfahrung gebracht, daß die erſt kuuͤrtzlich 
„neu erwaͤhlte und inſtallirte Kirchen⸗Aelteſten und Re⸗ 
„praͤſentanten der Warſchauer Bürgerlichen Gemeine, 
„aus beſonderm Verlangen zu der gaͤntzlichen Vereini⸗ 
„gung mit uns, ihren bishero veruneinigt geweſenen 
„Mitbrüdern und Glaubens⸗Genoßen, vorzüglich aber 
„aus dem treudevoteſten Gehorſam gegen Se. Koͤnigl. 
„Majeſtaͤt gerne und freywillig das Opfer gethan, die 
„durch die Gemeine ihnen anvertraute Aemter, wieder 
„niederzulegen, als erfolget daraus, daß fie ebenfals 
„die geführten Rechnungen, obgleich nur durch eine fo 
„kurtze Zeit ihrer Verwaltung, auch directe der Gemeine 
„vor obbenannter und durch Se. Majeſtaͤt nochmahls 
„per Reſeriptum allergnaͤdigſt zu ernennenden Com⸗ 
„mißion eydlich abzulegen gehalten find, 

„Damit nun dieſes Werk nach dem Wunſch und 
„Zufriedenheit der nunmehro wieder gaͤnzlich vereinigten 
„Warſchauer Augsburg. bürgerlichen Gemeine, erfolge, 
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o fo werden von jedem Theile der bishero getrennten und 
„jetzt wieder vereinigten Gemeine vier Reviſores zur 
„Unterſuchung der Rechnungen, durch Mehrheit der 
„Stimmen erwaͤhlet, davon die eine Helfte vier an der 
„Zahl, als Beurtheiler, und die andere Helfte als De, 
„fenfores der Rechnungen anzuſehen find, welche bie 
„etwa vorfindende Zweifel, der bereits ernannten und 
„Sr. Maj. per Reſeriptum nochmahls zu ernennenden 
„Commißion pro decidendo vortragen, und ſodenn 
„empfangen dieſelbe uͤber dieſe abgelegte Rechnungen die 
„gehörige Quittungen von der Gemeine, auch werden 
„die von Ihnen aufgeſtellte Obligationes und Contracte, 
„von denen neuen Aelteſten aufs neue unterſchrieben. 
„Vor das Künftige wird auch hiemit veſtgeſetzet, daß 
„Wir, wie bey allen Gemeinen gewöhnlich ift, unſere 
„eigene, und unſer Warſchauer Burgergemeine nur allein 
„gehoͤrige Kirchen⸗Caſſe haben werden, über deren Eins 
„nahme und Ausgabe, ordnungsmaͤßig alle Sechs Mo⸗ 
„nathe, vor der ganzen Gemeine die Berechnung abge⸗ 
„leget werden foll, ohne jemahls eine willführliche Taxe 
„anzunehmen, ſondern bey Uns alle Einnahme einer 
„freywilligen und chriftmildeften Zubuße und Gabe uͤber— 
„laßen, außer denen bereits veſtgeſetzten Beyträgen, 
‚welche ein jeder an die Kirchen-Caſſe ſchon gegenwärtig 
„giebt, der Liturgiſche Handlungen verlanget. 

„Pro Tertio Da nun aus obigem erhellet, daß die 
„Warſchauer bürgerliche Gemeine von der U. A. C. ohne 
„Aelteſte und Repræſentanten ift, und doch unmöglich 
„lange ſo beſtehen kan, als wird fuͤr dieſes mahl veſt⸗ 
„geſetzet, daß die gegenwärtige Aelteſte und Repraͤſen⸗ 

„tale 


„tanten, welche ihr Amt aus Gehorſam und. Liebe zur 
„allgemeinen Ruhe, ſo freywillig niedergeleget haben, 
„als Candidaten ſtehen bleiben, damit von Ihnen we⸗ 
„nigſtens die Helfte zu Aelteſten und Repraͤſentanten 
„wieder erwählet werden: Der andere Theil der Ges 
„meine giebt eine gleiche Anzahl Candidaten. Es 
„werden alſo zu jedem Amte drey Candidaten, folglich 
„54 Candidaten in Summa erfordert, aus dieſen wers 
„den ſodann von der ganzen Gemeine, das neue Kirchen⸗ 
„Collegium erwaͤhlet, und ſoll der jetzige Notarius Jo⸗ 
„hann Heinrich Albrecht nicht mehr bey ſeinen Amte 
nlänger bleiben, ſondern er erhält nur ſogleich 60 Stud 
„Ducaten, ohne von nun an ferner einen Dienſt zu thun, 
„und wm ftd) einen neuen Dienſt ſuchen zu konnen. In 
„Zukunft aber werden die Stellen der, alle Zwey Jahr 
„abgehenden Aelteſten und Repraͤſentanten laut dem 
„Iten $. des am 15ten May 1782. unterfchriebenen 
„Vergleichs wieder erſetzet. Nach erfolgter Wahl wer⸗ 
„den dieſe Aelteſte und Repraͤſentanten, fuͤr dieſes mahl 
„vor der gantzen Gemeine vereydet, in Zukunft aber, 
„da bey einer zu erfolgenden Wahl, das Kirchen-Col⸗ 
„legium zur Helfte ſtehen bleibet, wird denen neu ge⸗ 
„wählten Gliedern des Collegii der Eyd von dem No— 
„tario der Gemeine vorgeleſen, und in Gegenwart der 
„gantzen Gemeine, von denen noch im Amte gebliebe⸗ 
„nen Aelteſten in der Kirche abgenommen. 

„Pro Quarto Und da es unumgaͤnglich nbtbig ift, 
„daß wir einen Seniorem Civilem für die Provintz 
„Klein-Pohlen und für daß Herzogthum Maſuren U. A. 
„C. beſtaͤndig haben; ſo wuͤnſchen wir, daß nach dem 

„Gott 
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„Gott gebe ſpaͤteſten Abſterben oder Abdankung des 
„verdienſtvollen Senioris Civilis, Herrn Peter Tepper, 
„feine Stelle durch die in Warſchau zu haltende Kleins 
„Pohlniſche und Maſuriſche Provinzial-Synode Aug⸗ 
„ſpurgiſcher Confeßion wiederum erſetzet werde. In 
„Anſehung des jetzt zu revidirenden und zu verbeßernden 
„Kirchen⸗Geſetzes, wird die nunmehro vollig ausge⸗ 
„ſoͤhnte und wieder vereinigte Gemeine gufammen tre⸗ 
„ten, ihre Berathſchlagungen daruͤber anſtellen, und 
„dieſes Kirchen-Geſetz nach dem Exempel von Lithauen 
„in fo weit acceptiren, wie es auf ihre Local-⸗Umſtaͤnde 
„paßend iſt: Sie wird diejenige Stellen, welche ihr 
„impracticable zu ſeyn ſcheinen, anmerken, ihr 
„Bedenken dem Seniori Civili ſchriſtlich eingeben und 
„ihm die Beſorgung der Verbeßerung auftragen, be⸗ 
„ſonders quo ad economica; 

„Pro Quinto Weil ix dem Conſiſtorio mixto 
„ſich verſchiedene Acten und das Protocoll befinden, die 
„an das Conſiſtorium Augſpurgiſcher Confeßion directe 
„gehdren, ſo wird es noͤthig ſeyn, daß die (amtliche 
„dahin gefbrige Acten dem Conſiſtorio Augſpurgiſcher 
„Conſeßion extradiret werden, in fo weit ſelbige nur 
„Pura betreffen. à 

„Pro Sexto Da unter vielen anderen bey hieſiger 
„Gemeine eingerißenen Misbraͤuchen auch dieſer beſon⸗ 
„ders befunden worden, daß unſere Aelteſte und Re⸗ 
„praͤſentanten, oder die Gemeine ſelbſt, unter einander 
„heimliche Verſammlungen, Conventicula, Con- 
„feriptiones, Berathſchlagungen, für ſich in Kirchen⸗ 
„Angelegenheiten angeſtellet, und zu halten pflegten, 
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„und über dieſes auch Perſonen, fo hierzu gar nicht ge⸗ 
„hören, darzu gezogen worden find; als werden alle 
„dergleichen Misbraͤuche hiemit abgeſchaft und für das 
„Küͤuftige feſtgeſetzet, daß ſelbige bey Ahndung nie⸗ 
„mahls mehr ſollen und duͤrffen gehalten werden, viel⸗ 
„mehr ſollen ſchlechterdings alle in Kirchen⸗Angelegen⸗ 
„heiten zu regulirende und abzumachende Sachen gehd⸗ 
„riger Maßen in der Kirche, oder uͤber der Sacriſtey, 
„an dem hierzu beſtimmten Ort, kuͤnftig vorgenommen 
„und entſchieden werden: Im Fall aber einer oder der 
„andere Theil, damit nicht zufrieden wäre, ſolches erſt⸗ 
„lich an das Conſiſtorium der U. A. C. hernach an die 
„Provinzial⸗ und endlich an die General⸗Synode dieſer 

„Confeßion gelangen zu laßen. N 
„Pro Septimo Daß wir dem von Se. Koͤnigl. 
„Majeſtät und vielen hohen Standes⸗Perſonen, durch 
„ſeinen exemplariſchen Lebens⸗Wandel, durch ſeine 
„Wißenſchaften, durch ſeine genaue und rechtſchaffene 
„Ausuͤbung feiner Amts⸗Geſchäaͤfte ſchaͤtzbar gewordenen 
„Seniorem  ecclefiafticum und Eonfifiorial- Rath 
„Ningeltaube, welchen Se. Koͤnigl. Majeftät fo wie bez 
„reits ehedem, auch von neuem in allerhoͤchſt deroſel⸗ 
„ben Schutz und Protektion zu nehmen, allergnaͤdigſt 
„geruhet, fernerhin auf keinerley Weiſe zu kraͤnken, Dee 
„unruhigen, oder etwas in Weg legen werden: Viel⸗ 
„mehr ihm ungehindert das ihm uͤbertragene Amt, nebſt 
„allen Vorrechten und Emolumenten nach Moͤglich⸗ 
„keit zu erleichtern und angenehm machen wollen, ſo 
„Jange ſelbiger ſein Amt und Pflicht als ein rechtſchaf⸗ 
„fener Prediger und Seelſorger verwaltet. Und da die 
Ge⸗ 


„Gemeine einen Zweyten Prediger zu haben wänfcher, 
„0 ſtehet derſelben ſolches frey, ſich einen rechtſchaffe⸗ 
onen eremplarifchen Prediger kommen zu laßen; allein 
„dieſe Wahl kan den ehemahligen Herrn Cerulli, nies 
„mahls mehr treffen. Und da der Herr Senior Rin⸗ 
„geltaube bey dieſer Gelegenheit einen neuen Beweiß 
„der Gemeine zu geben wuͤnſchet, wie geneigt derſelbe 
„iſt, felbiger in allem möglichen zu willfaͤhren, ohne 
„Nachtheil ſeiner Ehre und Vocation, dahero auch al— 
„les beyzutragen geſonnen ift, fo zu der ſchon laͤngſt 
„angerathenen Wieder-Ausſoͤhnung der Gemeine nöthig 
"ift; als laͤßet Pot derſelbe auch gefallen, daß der zu⸗ 
„kuͤnftige Zweyte Prediger jederzeit am dritten Sonn⸗ 
„tage, und allenfals auch Wechſelsweiſe einen Sonn⸗ 
„tag um den audern die Früh⸗Predigten beſorge, deſſel⸗ 
„ben gleichen an dem Sonnabend zuvor die Beichte, 
„und an dem Sonntag, da derſelbige prediget, admi- 
„niſtriret ſelbiger auch allein die heilige Communion, 
„jedoch mit dem Vorbehalt, daß die dem Herrn Seniori 
„Ringeltaube durch feine Vocation vom 27 ſten Auguſt 
„1777. feyerlichſt verficherte und am oten October 
„1778. durch die ſaͤmtliche Gemeine nochmahls beſtä⸗ 
„tigte Jura Stole und Accidentien, ſo wie bishero, 
„für Ihn, den Herrn Senior einzig und allein verblei⸗ 
„ben: die Ausübung aber der übrigen Amts Verrich⸗ 
„tungen, verbleibet ſo wie ſelbige zur Zeit des Herrn 
„Cerulli geweſen, nebſt Beybehaltung der Saͤchſiſchen 
„Kirchen Agende. Sollte ſich aber ber Zweyte Predi⸗ 
„ger über die häufige Arbeit beſchweren, da Er von der 
„nen Aceidenzien nichts participiret; fo bleibt ihm 
„nur 


„nur die Woͤcheutliche Donnerſtags⸗Predigt, die Ihm 
„allein oblieget, und die vorerwehnte Sonntags-Pre⸗ 
„digt, nebſt der Adminiſtration des heiligen Abend⸗ 
„mahls und die Beichte am vorhergehenden Sonnabend: 
„dahingegen der Herr Senior Ringeltaube das Tauf⸗ 
„fen, Krankenbeſuchen, Trauen und bie Communion, 
„exclufive des obangezeigten Sonntags, beſorgen 
„wird, damit kein Vorwurf Statt finde, daß ein an⸗ 
„derer für den Herrn Senior Ringeltauhe arbeiten muß. 
„pro Olavo Da nun durch dieſen von uns bey⸗ 
„den Theilen der bishero getrennten Warſchauer Buͤr⸗ 
„gerlichen Gemeine freywilligſt verabgeredeten, feſtge⸗ 
„ſetzten und feyerlichſt angenommenen Vergleich, die 
„vollkommene Vereinigung Ruhe und Einigkeit zwi⸗ 
„ſchen uns wieder hergeſtellet worden ift, als verſpre⸗ 
„chen und geloben wir beyde bishero mißbvergnuͤgte 
„Theile an Eydes Statt, da wir von nun an nicht 
„nur vollkommen mit einander wieder ausgeſöhnet find, 
„daß wir uns als wahre Bruͤder, als redliche Glau⸗ 
„bens⸗Genoßen und Glieder eines Leibes, lieben und 
„ehren wollen, daß wir von nun an ſogleich alle von 
„beyden Theilen, wahrend dieſer Uneinigkeit geſchehene 
„gegenfeitige Beleidigungen, Manifeſtationes, Cita- 
„tiones, fo wie alle andere gerichtliche oder nicht ge⸗ 
„richtliche Acta, Proteſtationes, Actorate, Pro- 
»Ceffe und Schritte, es fep nur immer wie und wo es 
„wolle, in und bey welcher Gerichtsbarkeit es ſey, ohne 
„Ausnahme auf ewig annulliren, casſiren und in be- 
„nen gebbrigen ſaͤmtlichen Actis, folenniter mortifi- 
„eiren wollen und werden, damit ſogar bey der Nach⸗ 
„welt 


„welt Feine Erinnerung derſelben mehr vorhanden (ep, 
„und zu fernerer Zwieſpalt eine Gelegenheit geben koͤn⸗ 
„nen, ſondern auch, daß wir als getreue und wahre 
„Unterthanen unſeres ſo gnaͤdigen als gerechten Koͤni⸗ 
„ges, und Herrn, fo wie auch der Durchlauchtigſten Re- 
„publique Pohlen uns verhalten wollen, und nicht 
„mehr durch dergleichen fuͤr das gantze ſo anſtößige und 
„hoͤchſt ſtrafbare Betragen, uns einer rechtmäßig zu be- 
„fuͤrchtenden Ahndung für das fünftige ausſetzen und 
„schuldig machen wollen und werden. 

„Schluͤßlich und überhaupt verfprechen und geloben 
„wir, daß wir in allem und jedem, ſo wie es getreuen 
„und gehorfamen Unterthanen zukommt Zeitlebens ges 
„ruhig, eremplariſch, fromm und gottesfuͤrchtig, als 
„Chriſten zu leben und zu ſterben uns anheiſchig machen 


„uns gegenſeitig verbünden: Und daher unterſtehen wir 
„uns auch allerunterthaͤnigſt Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, un⸗ 
„fern allergnaͤdigſten König und Herrn zu bitten, daß 
„allerhöͤchſt dieſelben gnaͤdigſt geruhen, dieſen Alum 
„unſeres Vergleichs durch allerhöchft deroſelben Re⸗ 
„ſcript, allergnaͤdigſt in allen Punkten und Clauſuln 


„zu confirmiren. Zu mehrerer Urkund und Beglaubi⸗ 
„gung iſt dieſer Actus von uns beyden gegenwaͤr⸗ 
„tig dadurch ausgeſoͤhnten Theilen, von denen hier⸗ 
„zu ernannten Gliedern dieſer Warſchaner Bürgerlichen 
„Gemeine, bie wir uns zu ber U. A. C. bekennen, eigen⸗ 
„haͤndig unterſchrieben worden. So geſchehen War⸗ 
iau den 29ſten January 1783. *) 
Johann 
) In dieſem Vergleich iſt nicht die Reinigkeit der teutſchen 


Sprathe ſondern nur der Sinn zu betrachten, indem nicht 
Lauter gebohrne Teutſche daran gearbeitet haben. 


Joh. Gottlieb Janoſch. 


Joh. Friedrich Kniſpel. 
Benjamin Räbs, 
Joh. Tobias Boͤttger. 
Gottfried Strauß. 
Gottlieb art, 
Andreas Rownocki. 
George Wilh. Goͤrtz. 
Georg Schimmer. 
Herrmann Bergmann. 
hriſtoph Keich. 
Joh. Gottl. Raupach. 
Joh. Jacob Teſchner. 
Joh. Wilhelm Kaſch. 
Joh. Gottfried Haag. 
Peter Tepper, Sen. Civ. 


Joh. Poltz, Bevollm. 
Carl Phil. Damer, B. 
Joh. Karauſch, Bev. 
Joh. Tanneberg, Bey. 
Chriſt. Stubenrauch. 
Joh. Paul Kintzel. 
Joh. Georg Rridel; 
Joh. Heinrich Albrecht. 
Michael Sattler. 
Chriſtian Ebert. 
Joh. Gottlieb Beck. 
Joh. Daniel Selmers, 
als Bevollmaͤchtigter. 
Joh. Chriſtoph Sips. 
Joh. Schiffel. 
Ernſt Ludw. Plottner. 


Wie dieſer Vergleich unterſchrieben war, ſollte 
ſelbiger in Erfüllung gebracht werden welches nicht 
anders als durch eine darzu authoriſirte Commiſſion 
geſehen koͤnnte. Und weilen die General -Synode zur 
Execution ihres, eben dieſe Sache betreffenden Urtheils, 
(bon Commiffarios ernannt hatte, fo wurde alles 
auf einmahl durch ein Koͤnigl. Reſeript zugleich bewuͤr⸗ 
ket: nehmlich das auf die Tractaten ſich gruͤndende 
Verlangen des Rußiſch Kapſerl. Herrn Groß⸗Vothſchaf⸗ 
ters, faſt buchftablid) erfüller, der geſchloßene Vergleich 
Landesgeſetzmaͤßig vom Koͤnige confirmiret, und eben 
dieſelbe von der General⸗Synode ſchon ernannte Com⸗ 
miſſarien zur Erfüllung des Vergleichs und Entſcheidung 
derer noch vorkommen koͤnnender etwaniger Streitig⸗ 
keiten über die Neben⸗Sachen, wieder als Koͤnigl. Com⸗ 
miſſarien beſtallt: Wie ſolches alles aus dem nachſte⸗ 
henden Königl. Refcript zu erſehen ift. 


F Stanis- 


82 eet 
ztanislaus Auguftus Dei ſetzung. 

8 Gratia Rex Poloniae, Ueberſetzung 

Magnus Dux Lithuaniae Stanislaus Auguſtus von 
&c. &c. Gottes Gnaden Koͤnig 

Significamus praeſentibus] ic, 1€. ꝛc. 

litteris Noſtris, quorum in- Thun kund und fuͤgen 
tereſt Univerlis et fingulis, mit biefen Unſerm offenen 
quod cum Nobis iterum re- Briefe, allen und jeden denen 
latum fit, inter Cives et in- daran gelegen hiemit zu wiſ⸗ 
colas Varlovienſes Dilſi- | fen, daß nachdem Wir wie⸗ 
dentes, Auguſtanam Kon. der berichtet worden, wie 
fellionem profitentes, Sek: unter denen in Warſchau 
nas pacemque civilem peri- wohnenden Dißidentiſchen 
cnlofiffime turbantes, jam Buͤrgern, Augsb. Confeßion, 
in anno elapfo 1782. ortas dieſelben den bürgerlichen 
Diffenfiones, neque per Sy- Frieden allzu gefährlich fto: 
nodum particularem Varla- rende und ſchon im vorigen 
vienſem Ducatus Noſtri Jahr 1782. angefangene 


Mazoviae, ad mentem Re- Ztoiftigfeiten, durch die in 
fcripti Noftri Regii die 6ta Warſchau gehaltene Parti⸗ 
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SECH et Magno Ducatu|bénen in Unſerm Königreich 
ithuaniae per Nos et uni- Pohlen und Groß⸗Herzog⸗ 
.. Status Sereniſſimae thum Lithauen wohnenden 

eipublicae Poloniae, con- Dißidenten aller drey Con⸗ 
ceflos, determinatas et fti- feßlonen von Uns und ſaͤmt⸗ 
pulatas immunitates et prae- lichen Ständen der burchl. 
! uti et liberum Republiquepohlen, bie Vor⸗ 
Rum Religionis in zuͤge, Gerechtigkeiten und 
pieno, (ub folenni Ejus prae eine freye Religions⸗Uebung 
cipué guarantia procuravit zugeſtanden unb beſtimmt 
et ftipulavit, adeoque infig- worden, unter deßen beſon⸗ 
nem parti contrahenti con- | beten Gewehrleiſtung beſtaͤ⸗ 
Bruam in manutentione et|figet find, als ein contrahi⸗ 
obſervatione illorum, de render Haupttheil berechti⸗ 
a habet agendi jus, per|get ift, bie Beobachtung und 
olennem Suam Declaratio- Veſthaltung alles verſpro⸗ 
nem de dato 27. Januariiſchenen zu befördern, durch 
anni currentis, deliderat, ut feine am 27ten Januarüi Diez 
illis adverfa Unio politico! fe8 Jahres feyerlich gemach⸗ 
eccleſtiaſtica, die oda Mali] fe Erklaͤrung, darauf beſte⸗ 


Aprilis Anno 1782. emanati 
nondum fopitas fuiffe, fed 
potius, cum illae ad hoc us 
quetempus damnofae diffen 
fiones, usque ad IHioftrifhi- 
mum Magnum Oratorem 
Plenipotentiarium Sacrae 
Imperatoriae Majeftatis to- 
tius Rulfiae, Comitem de 
Stackelberg pervenerint, 
qui ídeó, quia. Serenillima 
Aula Ruffica per Concluſio- 
nem et Stipulationem Tra- 
ctatuum de annis 1768 et 
1775. quibus Diffidentibus 
emnium Trium Confeflio- 
num, in Regno Noftro Po- 

loniae 


jeulat; Synobe Unſeres Der: 


| 


zogthums Maſuren nach 
dem Sinn Unſeres am Gren 
April 1782. gegebenen Kon. 
Referipts noch nicht geſtillet 
worden, ſondern dieſe ſchaͤd⸗ 
liche Uneinigkeiten vielmehr 
bis an den Erlauchten Ruſ⸗ 
ſiſch Kayſerl. bevollmaͤch⸗ 
tigten Groß⸗Bothſchafter 
Grafen von Stackelberg ge⸗ 
kommen ſind, welcher, da 
der durchlauchtigſte Rußis 
ſche Hof durch die Verſi⸗ 
cherung derer in denen Jah⸗ 
ren 1768 und 1775. geſchloſ⸗ 
ſenen Tractaten, worinnen 

denen 


1777. inter Diſſidentes An- 
guſtanae Confeſſionis Du- 
catus Noftri Mazoviae et 
Diſſidentes Minoris. Polo- 
niae Reformatae Confeflio- 
nis, inita et conclufa, in 
pofterum fimpliciter tantum 
Pro unione politica, quo ad 
pacem et fidem inter fe colere, 
cenſeatur et manuteneatur, 
€t ut in futurum nulla Con- 
feſſio Diffidentium, vel quis. 
cunque ex eis minime fe im- 
miſceat, et ingerat in illa, 
quae unius Confeflionis or- 
dinem concernunt, tam quo 
ad Ritus, liturgiam, et ſpi- 

ritualia, 


het, daß die denen Tractaten 
zuwieder, am 2ten May 
1777. zwiſchen denen Dißi⸗ 
denten Augsb. Confeßion 
Unferes Herzogthums Mas 
furen und denen Reformir⸗ 
len Dißidenten in Klein⸗ 
Pohlen geſchloßene politi⸗ 
ſche Kirchen = Dereiniz 
gung kuͤnftighin ſchlechter⸗ 
dinges nur als eine bloß po⸗ 
litiſche Verbindung um die 
Treue und den Frieden unter 
ſich zu erhalten, betrachtet 
und beybehalten werden 
möge, und damit in Zukunft 
keine Dißidentiſche Confeſ⸗ 

F 2 ſion, 


ritualia, quam quo ad Cau- 
fas et negotia illorum par- 
ticularia dogmata, ordinem, 
diſciplinam et Subordinati 
onem: lllorum Satuta vel 
leges, ufus conívetudines, 
doctrinas ecclefiafticas, vi- 
tamque et Mores Miniftro- 
rum Evangelit, in Synodis 
particularibus nnius cujus- 
que Provinciae, in illorum 
Confiftoria, et nullatenus in 
illorum Negotia oecónomi- 


fion, oder jemand unter ih⸗ 
nen, ſich im mindeſten in 
dieienige Sachen und Ange⸗ 
legenheiten miſchen oder ein⸗ 
dringen moͤge, welche nur 
die Verfaßung einer Con⸗ 
feßion allein betreffen, und 
zwar ſo wohl was die Kir⸗ 
chengebraͤuche, Liturgie und 
andere geiſtliche Sachen, 
als auch ihre übrige beſon⸗ 
dere Angelegenheiten und 
Geſchaͤfte betrift, nehmlich 


ca, ſub quovis titulo, vel die Grund⸗Saͤtze ihrer Leh⸗ 
praetextu, in quantum fo- re, Ordnung, Kirchen⸗Zucht, 
lummodo pura ſpectant, id|Subordination, imgleichen 
eſt caufas vel quaevisNego- ihre Verordnungen, Geſetze, 
tia unius Confeffionis Diſſi- Gebräuche, Glaubens⸗Leh⸗ 


dentiae, vel directe vel in- 
directe, aliquam fibi attri- 
buere Superioritatem: fed 
ut femel pro femper verbo- 
tenus, ad mentem et clarum 
determinatuum fenfum Tra- 
&atuum,omniaNova Simul- 
tanae, quantum pollibile non 
ftatuantur, itaut etfi licitum 
fit, utriqué Confeffioni Au- 
gultanae et Reformatae in 


una Civitate eodemque tem- 


pore Synodum Suam cele- 
brare, et omnes fuas Caufas 
ibidem dijudicare, tamen 
uti fuperius dictam et, in 
uris per Sesſiones feparatas, 
inmixtis vero, quae invicem 
ambas duas Confefliones 

tangunt, 


ren, den Lebens⸗Wandel unb 
Sitten der geiſtlichen, die 
Particular⸗Synoden jeder 
Provinz, in ihre Conſiſtorien 
und oͤconomiſcheEinrichtun⸗ 
gen, unter was fuͤr Nahmen 
und Vorwand ſolches nur 
geſchehen könnte, in fo weit 
beſagte Sachen nur eine 
Confeßion allein angehen, 
weder gerade zu noch durch 
Umſchweife, ſich eines vor⸗ 
zuͤglichen Anſehens anmaſ⸗ 
fen fol, ſondern daß ein fuͤr 
allemahl nach denen deut⸗ 
lichen Worten und klar be⸗ 
ſtimmten Sinn der Tracta⸗ 
ten alle neue Simultanea, ſo 
viel nur moͤglig nicht Alete 

et 
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tangunt, inſimul, vel per 
delegatos vel in corpore 
confulere et decidere que- 
ant: quod idem de Confifto- 
riis utriusque Confeffionis, 
tam in puris feparatim, quam 
in mixtis conjunctim, pro bo- 
no partium cenſendum eſt. 
Quantum vero ad Synodos 
Generales, Hlos qui Con- 
feſſionem Graeco-Non Uni- 
tam profitentur, ad eadem 


.invitentur, eisque de jure 


affiftant pro communi ne- 
gotiorum disjudicatione, 
eonfultatione et decifione, 
in puris femper feparato 
confeffu, et in mixtis reuni- 
to, per pluralitatem voto- 
rum disjudicando decidendo 
et coneludendo. Nos igi- 
tur quoniam oinnia illa Le- 
gibus et Tractatibus Regni 


bet werden möchten, fo daß, 
ob es gleich fo wohl ber 
Augsburgiſchen als Refor⸗ 
mirten Confeßion frey ſtehet 
in derſelben Stadt und zu 
gleicher Zeit ihre Synoden 
zu halten und daſelbſt ihre 
Angelegenheiten und Ge⸗ 
ſchaͤfte zu beſchließen, den⸗ 
noch, wie oben geſaget wor⸗ 
den, alle, eine Confeßion 
allein angehende Sachen in 
ganz beſonderen Sitzungen; 
die vermiſchte, nehmlich 
beyde Confeßionen zugleich 
betreffende Sachen aber, 
in Vereinigung, entweder 
durch Deputirte, oder in 
gaͤnzlicher, Zuſammentre⸗ 
tung beyder Confeßienen, 
berathſchlaget und entſchie⸗ 
den werden ſollen. Eben 
daſſelbt iſt von denen Con⸗ 


Noftri congrua adinveni-|fiftorien einer jeden Confef 
mus et volentes, ut omnia (ion zu verſtehen, daß die 
ad mentem Legum et Tra- Pura beſonders, und die Mix- 
&atuum ſagrofancte exe- ta durch Zuſammentretung, 
quantur, omnesque dam- zum beiten beyder Theile, 
noſus talium rixarum præ abzuhandlen ſind. Was 
venire conſequentias, lega- aber die General-Synode 
le, neceſſarium et maxime betrift; ſo ſollen die nicht 
conveniens ele duximus, Unirte Griechen, dazu auch 
illam à Confiliariis Noſtris eingeladen werden, damit 
Nobis porrectam, inter eos Sie die allgemeine Geſchaͤf⸗ 
recenter confectam, ad ple- te mit bearbeiten berathen 
nariam tranquillitatem re- unb beſchließen mögen, und 
ſtituendam Complanatio- zwar daß ihre Pura in ihren 
nem de data Varfaviae die beſonderen Sitzungen, die 
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29. Januarii, in omnibus Vermiſchten Angelegenhei⸗ 
= 15 en Due 
ammlung durch Mehrheit 
ratam et confirmatam effe der m ae 
volumus, prout quidem werden. Wenn Wir nun 
alles dieſes denen Tractaten 
g und denen Geſetzen Unſeres 
eam confimamus et ratifica- Reichs gemaͤß finden, und 
mus, ac antehac jam defig- Nane alles nach dem 
ES Innhalt der Tractaten und 
natos Commillarios M Geſetze aufs heiligfte gehal⸗ 
mentem complanationis ten werden, auch um allen 
ſchaͤdlichen Folgen ſolcher 
Gu - Zwiſtigkeiten vorzukommen, 
ratia Noſtra Regia, no- Wir fuͤr Recht, fuͤr noͤthig 
minamus, et quidem Gene- und am zutraͤglichſten befun⸗ 
den haben, den von Unſeren 
Raͤthen Uns vorgelegten 
Seniorem Generalem Du- zwiſchen denen ſtreitigen 
catus Mazoviae, Generofum ns m. 
12 Vergleich, der die voͤllige 
Fridericum ab Unruh Cubi Ruhe wieder herstellen fol 
cularium Noftrum, Jaco-|de dato Warſchau ben 29. 
Januarii in allen Puncten, 
fas Ka Clauſuln und Artikeln zu 
ſiaſticum, Majoris Poloniae, genehmigen und zu bekraͤfti⸗ 
et Notarium Confiftorii Au- C» : "i ey ſelbigen denn 
* raft dieſes Unſeres Brie⸗ 
pilae SE Herr Lg hiemit genehmigen und 
wig. In caſu veró abfen-|befráftigen, und zu demEnde 
tiae, morbi vel mortis ali oe keier ehemahls nieder⸗ 
: 3 : ebte Commiſſarien na 
jus perfonaeex his Commif. dem Seele ee 
ſarlis, aliam. nominabimus Vergleichs jetzund aber⸗ 
mahls aus Koͤnigl. Gnade 
zu ernennen, und zwar den 
fecundum tenorem Com- Wohlgebohrnen Peter von 
plana- Koͤnigfels General Senio- 
rem 


pun&is clauſulis et articulis| 


praefentibus Litteris Noftris 


praefatae, nunc iterum pro 


rofum Petrum à Königfels 


bum Kopp Seniorem eccle- 


perfonam , ut omnia munia 
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planationis expleantur, Cum 
autem Notarius Auguftanae 
Confeffionis, quondam eru- 
ditus Herrwig, qui prifti- 
nae Commiffionis Affeffor 
et Notarius erat, interea 
fatis cefferit, munus autem 
iftud ad nunc reftabiliendae 
Commiſſionis plenitudinem 
vacans manere non poffit; 
Sic di&um Notariatus offi- 
cium Erudito Joanni Jaco- 
bo Patz, praefentibus iteris 
Noftris conferimus, eun- 
demque ad hocce munus 
pari activitate, qua defun- 
&us fungebatur nominamus, 
et ordinamus ut in pofte- 
rum, in Synodis particula- 
ribus Varfavienfibus hujus 
Ducatüs, et erga jam ere- 
&um Confiftorium Augu- 
ftanae Confeſſionis cum de- 
bita obedientia, uti et erga 
perfonas, quas Nos Pro- 
tectione Noſtra dignas cen- 


ſemus, debito cultu ſe ge- 


ratur. 


rem des Herzogthums Ma⸗ 
ſuren, den Wohlgebohrnen 
Friedrich von Unruh Unſern 
Cammerherrn, den Jacob 
Kopp geiſtlichen Senjorem 
in Groß⸗Pohlen und den No⸗ 
tarium des Conſiſtor.Augsb. 
Confeßion Herrwig. Im 
Fall aber der Abweſenheit 
Krankheit oder Todes, eines 
von beten Commiſſarien, 
behalten Wir Uns vor eine 
andere Perſon zu ſolcher Be⸗ 
fugnuͤs zu ernennen, bae 
mit alles nach dem Inn⸗ 
halt des Vergleichs erfüllet 
werde. Und da der Nota⸗ 
rius Augsb. ConfeßionHerr⸗ 
toig, der Affeffor und Nota⸗ 
rius dieſer Commißion war, 
mitlerweile verſtorben iſt, 
deßen Amt aber nicht ledig 
bleiben kan, damit die jegund 
wieder hergeſtellte Commiſ⸗ 
ſion in ihrer voͤlligen Anzahl 
ſey; ſo ernennen Wir zu die⸗ 
ſer Notariats⸗Stelle, Kraft 
Unſeres gegenwaͤrtigen 
Briefes den Wohlgelahrten 
Johann Jacob Patz, um die⸗ 
ſes Amt mit eben derfelben 
Thaͤtigkeit zu bekleiden, wie 
ſolches der verſtorbene bez 
kleidet hat. Wir verordnen 
auch daß kuͤnftighin, bey de⸗ 
nen in Warſchau zu halten⸗ 
den Particular-Synoden 
dieſes Herzogthums, inglei⸗ 
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ratur. Praeterea. Nos de|dfett gegen das ſchon 3 
: : :. [tete Conſiſtorium Augsb. 
Gratia Noſtra Régis certio Eonfehion, der ſchuldige ez 
res Vos reddimus, quod|porfam, wie nicht weniger 
omnia quae hucusque a&a|gegem diejenigen Perſonen, 
welche Wir Unſeres Koͤnigl. 
Schutzes wuͤrdigen, die ge⸗ 
bonae famae nec fidei pu- hoͤrige Achtung bezeiget wer⸗ 
; i de. Uebrigens verſichern 
Diete ZS iss i Wir allen Unſere Koͤnigl. 
extra Regnum, utrique par. Gnade, und wollen daß alles 
ti, minime praejudicare de-. bisher geſchehene und gez 
machte, niemand weder am 
guten Nahmen, noch an der 
fidem praeſentes manu No Ehre noch am offentlichen 
fträ ſubſcriptas Sigillo Re- Credit, weder in⸗ noch außer 
Unſerm Reich nachtheilig 
ſeyn ſolle noch koͤnne. Ur⸗ 
Datum Varſaviae die XX kundlich haben Wir gegen⸗ 
Menfs Februarii Anno Do- wärtigen Brief eigenhändig 
SC unferfchrieben und das 
mini MDCCLXXXIII. Re Reichs⸗Siegel beydrucken 
gni vero Noftri XIX. An- laßen. Gegeben Warſchau 
E ben 2otett Februarti im Jahr 
no. ") des Herrn 1783. Unferes 
" 7 Ee 

Stanislaus Auguftus Rex Reichs im roten Jahr. 

L. S.) Stanisl. Auguſtus König. 


Nicolaus Sikorski (L.S) 
Nicolaus Sikorski 
Se. Regiæ Majeftatis etSi-| Sr. Koͤnigl. Majeſt. und 
gilli Majoris Regni pro- des großen Reichs⸗Sie⸗ 
tunc Secretarius. gels Secretarius. 
Den 


Nicht nur obiges Koͤnigl. Reſeript, ſondern auch die Dekla⸗ 
ration des Rußiſch Kayſerl. Herrn Ambaſſadeurs vom 27ten 
Januarit 1783. und der am 29ten Januarii unterſchriebener 
Vergleich befinden ſich in denen Aeten der KEEN, : pa 

gleichen 


et perada funt, Nomini, 


bere nec poſſe. In quorum 


gni communiri juſſimus. 
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Dem Auſehen nach hätten mit dieſen Verordnun⸗ 
gen alle Theile zufrieden ſeyn koͤnnen; es ſchien aber 
allen Intereſſenten, als wäre dieſe Art die Sache zu 
endigen Ihnen nachtheilig. Sie muſten ſich indeßen 
alles was geſchehen war, gefallen laßen, indeßen war 
niemand unzufriedener, als die Theilnehmer an der 
Sielner Union, die mehr für dieſe wiedergeſetzliche Ver⸗ 
bindung, als für den Tractat, eiferten, welcher einer 
jeden Evangeliſchen Confeßion ihre eigene Kirchen Ge⸗ 
richtsbarkeit ganz ausdrücklich verſichert hat. 

Der Dißidentiſche Klein⸗Pohlniſche Adel ſahe ſeine 
ſo ſchlau gemachte Union ſehr eingeſchraͤnkt und ganz 
entkraͤftet, folglich alle davon gehofte Vortheile und ein⸗ 
gebildete prächtige Folgen von Kirchen- und Confeßions⸗ 
Vereinigungen auf immer vereitelt, und die alten Herren 
Vorſtehere der Warſchauiſchen Gemeine U. A. C. muſten 
vor eben denen Commiſſarien, welche die Genetal⸗ 
Synode ernennet hatte, ihre Rechnungen und das Ar⸗ 
chiv eydlich abgeben, und ſich von Ihnen beurtheilen 
und richten lagen, mithin war die bisherige Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit des Kirchen⸗Collegii in Subordination gefeßet, 
unter die Maſuriſche Synode und Conſiſtorium Augsb. 
Confeßion gewieſen und deßen vorige Unabhängigkeit 
hoͤrete gänzlich auf. 

Da indeßen die Gemeine nicht ohne Vorſtehere ſeyn 
könnte, fo verfügte die Commißion bey ihrer erſten 
Sitzung, daß die Gemeine ohne Anſtand zur neuen Wahl 
ſchreiten möchte, wobey etwas beſonderes war, daß 

F 5 eben 
gleichen im Archiv des Warſchauiſchen Conſiſtorii Augsb. 


. ive man davon guthentiſche Abſchriften erhal⸗ 
en kan. 
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eben diejenigen, welche aus Liebe zum Frieden ihre Aem⸗ 
ter reſigniret hatten, wieder alle bis auf einen, von de⸗ 
nen alten Herren Vorſteheren aber kein einziger erwaͤh⸗ 
let wurde, obwohl laut Vergleich die Helfte davon hats 
ten erwaͤhlet werden konnen. 

Nach dieſer geſchehenen Wahl brachten die alten 
Herren Vorſteher das Archiv in die Kirche, und gaben 
es vor der Commißion der Gemeine ab. Ingleichen 
wurden von allen Aemtern die Rechnungen in Gegenz 
wart der Commißion, der Gemeine abgeleget und von 
denen erwaͤhlten Beurtheilern nachgeſehen, wo denn 
der Herr Chriſtian Ebert über die von ihm abgelegte 
Haupt⸗Rechnung, eine von ihm auf einen Stempel⸗ 
Bogen ſchon gefertigte Quittung, unter dem Nahmen 
einer Interims-Quittung, der Commißion zur Unter: 
ſchrift vorlegete, welche auch unterſchrieben wurde: So 
daß die ganze Sache ihrem guten Ende nahe ſchiene, 
als auf einmahl der Herr Senior Kopp am Sten März 
ſtillſchweigend wegreiſete, und die Commißion incom⸗ 
plet, folglich außer geſetzmaͤßiger activität zurück ließe. 

Mau ſahe wohl daß der abgereiſete geiſtliche Herr 
Senior, von eben demſelben Geiſt angetrieben worden, 
ſein Geſchaͤft zu verlaßen, der die General⸗Synode mit 
fo vielen zur Haupt⸗Sache nicht gehörigen Einwuͤrfen 
befchäftiget hatte, damit nichts weſentliches zu Stan⸗ 
de gebracht werden moͤchte, und an eben dergleichen 
weſentlichen Verrichtungen wollte man auch die nieberz 
geſetzte Commißion hindern! Die alte Herren $Borftez 
her und die mit ihnen zu halten überredete kleine Theile 
der Gemeine, ſchiene zwar äußerlich über dieſe Abreife 
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des Herrn Senioris mißvergnuͤgt, und verlangten, daß 
bie übrigen drey Herren Commiſſarien, ihr Gefchäfte, 
auch in incompletter Zahl fortſetzen und die Sachen be⸗ 
endigen mochten. Der Herr Commißions⸗Praͤſes (abe 
aber die Falle, und limitirte die Commißion bis auf eine 
bequemere Zeit, indem man hoffete der Herr Senior 
Kopp würde ſich beſinnen und nach einigen Wochen, 
wieder auf feinen Poſten, den er fo plotzlich verlaßen, 
zurücke kehren. Weswegen auch der Herr Commißions⸗ 
Praͤſes Se. Koͤnigl. Maj. nicht erſuchete, nach Innhalt 
des Königl. Referipts, ſogleich einen andern Commiſ⸗ 
ſarium zu ernennen. 

Hätten aber die übrigen ren Herren Commiſſarien 
in ihrer Arbeit continuiret, und den Vergleich zur gaͤnz⸗ 
lichen Execution gebracht; (o würden die wiedriggeſinn⸗ 
ten ein Recht erhalten haben, alles in ſolcher unvoll⸗ 
zaͤhligen Commißion abgehandelte und beſchloßene, für 
ungültig zu erflären, und dieſes Recht wuͤnſcheten Sie 
ſich zu erhalten, zumahlen ſie wohl ſahen, daß die (ons 
mißion ſich mit Abfaßung, eines, die künftige Einrich⸗ 
tung der Warſchauiſchen Gemeine II. A. C. betreffenden 
Schlußes, und vielleicht mit einem richterlichen Spruch 
endigen wuͤrde; indem die vorigen Herren Vorſteher, bey 
Ablegung ihrer Rechnungen, der Gemeine über 98000 
Fl. Schulden übergeben und ad acta Commisſionis 
erklaͤret hatten, daß Sie bey dem Antritt ihres Vorſte⸗ 
her⸗Amts, eben ſolche Summa von denen ehemahligen 
Vorſteheren denen Herren Peter Tepper und Ragge 
uͤbernommen haͤtten. Der Herr Tepper brachte aber 
dagegen eine feyerliche Erklaͤrung in Kraft deren dieſe 
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Angabe, derer von Ihm der Gemeine hinterlaßen ſeyn 
ſollender Schulden, eine ſehr grobe Unwahrheit genen⸗ 
net und ſelbiger offentlich wiederſprochen wurde, folglich 
haͤtte dieſe Sache erſt unterſuchet und hernach entſchie⸗ 
ben werden muͤßen. Dieſe Entſcheidung wollten aber 
die alten Herren Vorſteher, aus Urſach der incompletten 
Zahl der Herren Commiſſarien, entkraften, damit ihre 
in Eil abgegebene Rechnungen, nicht gründlicher unters 
ſuchet werden möchten, und damit alle Subordination 
unter eine geſetzmaͤßige Kirchen⸗Gerichtsbarkeit, vermie⸗ 
den würde, 

Wie nun dieſer Kunſtgriff nicht angegangen war, 
und die Commißion immer aufgeſchoben bliebe, ſo wurde 
denen alten Herren Vorſteheren und ihren Unterſtuͤtzern, 
die Zeit zu lang, und ſie ſonnen auf ein ander Mittel 
den am Toten Januar 1783. geſchloßenen Vergleich, 
obwohl ſelbiger durch das darauf erfolgte Koͤnigl. Re- 
fcript in allen Puncten confirmiret war, zu zernichten, 
um die Gemeine zu keiner ruhigen Verfaßung kommen 
zu laßen, ſondern die Jaͤhrung in derſelben, ſo lange 
als nur moͤglich, auf Rechnung des neuen Kirchen⸗ 
Collegii fortzuſetzen. Zu dem Ende publicirten Sie An⸗ 
fangs Aprilis eine teutſche Ueberſetzung, der ſchon im 
vorigen Jahr ausgeſtreuten in Pohlniſcher Sprache ver⸗ 
faßten wahren Schmaͤh- Schrift, unter dem Titul: 
Nachricht von denen gegenwaͤrtigen Mishellig⸗ 
keiten unter den Dißidenten beyder Confeßionen 
in Pohlen und Lithauen, gedruckt in der Groͤlli⸗ 
ſchen Buchdruckerey 1783. 
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Ob nun zwar zu folge des geſchloßenen und vom 
Könige confirmirtn Vergleichs alles vergangene vergefs 
fen, und alle Schriften, Manifefte actorate ꝛc. folglich 
auch obige Pohlniſche Urſchrift dieſer Nachricht unter⸗ 
drücket, und vollig vergeßen ſeyn ſollte; (o hat die 
Ausgabe dieſer mit Zuſaͤtzen vermehrten Ueberſetzung dem 
Vergleich gerade entgegen, und dem Koͤnigl. Refcript 
zuwieder, die Manifeſte aufs neue mehr als Landkun⸗ 
dig gemacht, weilen dieſe teutſche Ueberſetzung auch 
außer Pohlen bekannt wird. Weilen ſelbige aber ſehr 
beleidigende Unwahrheiten, ganz falſche Angaben, und 
mit Fleiß verſtimmelte Documenta enthält, fo iff es 
billig ſelbige durchzugehen, und das Publicum mittelſt 
aufrichtigeren Urkunden, von denen boshaften Abſichten 
der Verfaßer dieſer Nachricht zu uͤberzeugen. 

Man kan die im 1 ten Seculo geweſene Urſachen 
und Folgen des Conſenſus Sendomirienſis, ohne Un⸗ 
terſuchung übergeben, weilen davon in vorigen Zeiten 
ſchon vieles gedruckt iſt, und können die in der Nach⸗ 
richt pag. 2. angeführte Synoden von Poſen, Cracau, 
Petrickau, Wlodislaw und Thorn, nicht als Grund⸗ 
geſetze für die Dißidenten Augsb. Confeßion aufgefübret 


werden, weilen Erſtens gegen ſolchen Conſens immer 


ſehr vieles eingewendet und dagegen proteſtiret worden. 
Zweytens auch die Zeiten und Umſtaͤnde ſich ſeit Anno 
1570. ſehr verändert, und eine dergleichen Union, die 
damahls nbthig ſchiene, auf jetzige Zeiten deſto weniger 
paßend ift, als im 16ten Seculo bie Dißidenten in 
Pohlen nur geduldet, ſeit Anno 1768. aber durch 
Tractaten und Geſetze privilegiret ſind, und in allem 
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Betracht, eine ganz neue Exiſtentz in dieſer Republique 
erhalten, mithin gar nicht mehr noͤthig haben, unter 
ſich folche genaue Buͤndnuͤße zu machen, die bey gegen⸗ 
wärtiger Verfaßung, ganz geheim und dem Staat vers 
daͤchtig ſeyn muͤßende Abſichten, zum Endzweck zu 
haben ſcheinen. Wenn aber die, Anno 1780. am 
2 8ten Auguſt in Wengrow angefangene General⸗Syno⸗ 
de, im aten Canon geſaget hat, daß wie Die Ver⸗ 
buͤndlichkeit des Conſenſus Sendomirienfis ben 
Uns Unſere Vorfahren uͤberliefert, beyzubehalten 
verpflichtet find, fo iſt ſolches als eine bloße Erinne⸗ 
rung des zwiſchen beyden Eoangeliſchen Eonfepionen 
geſchloßenen Friedens, und Aufhoͤrung aller Religions- 
Zaͤnkereyen, in dem Sinn einer bloß politiſchen Verei⸗ 
nigung geſchehen, wie ſolches auch der auf nur beſagter 
General⸗Synode gemachter Bae Entwurf zum 
allgemeinen dißidentiſchen Kirchen⸗Recht Lib. L Sekt. T. 
Art. III. und IV. ausdrücklich erfläret, Weilen aber 
nach geſchehener Limitirung dieſer General⸗Synode alle 
Bekenner der Augsb. Confeßion ſahen , daß die Klein⸗ 
Pohlniſche Herren Reformirte vom Ritterʒ⸗Stande ſich 
die Kirchen⸗Gerichtsbarkeit beyder : Evangeliſcher Gott: 
feßionen alleinig zueigneten, mithin eine entſcheidende 
Ober⸗Herrſchaft, ganz gegen die Worte und el Sinn 
des Tractats, auch über die Gemeinen des Augsburgi⸗ 
ſchen Glaubens⸗Bekenntnußes, behaupten, und alles 
nach einem andern Evangeliſchen Kirchen⸗Syſteme, ſo 
gar die Dogmatica und Liturgiea, Voll einer ginge 
lichen und völlig unabhängigen Selbſt⸗Staͤndigkeit einer 
jeden Gemeine einrichten, und alles vor die, von ps 
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Confeßionen zuſammengeſetzte Klein-Pohlniſche Provin⸗ 
zial⸗Synode, auf welcher die Herren Reformirte wegen 
ihrer Anzahl, allemahl eine entſcheidende Pluraliter 
haben, ziehen wollten; ſo war es ſehr nothwendig, daß 
die im September 17 82. reaſſumirte General⸗Synode, 
den Sendomiriſchen Confens, zwar als die erſte politi⸗ 
ſche Vereinigung der Dißidenten betrachtet, aber mit 
ausdruͤcklichen Vorbehalt ber unumſchraͤnkten Religions⸗ 
Freyheit, ſo wie ſelbige in denen Tractaten von 1768 
und 1775. jeder dißidentſchen Confeßion feyerlich ver⸗ 
ſprochen und verſichert worden, mit einer beſtimmten 
Beſchraͤnkung, in dem ſchon vorhero in dieſer Schrift 
angeführten zten Canon der Generals Synode von 


. 1782. ausführlich erklaͤret. 


Wenn weiter die Nachricht pag. 4 und 5. ſaget, 
daß „auf der Anno 1777. in Sielec gehaltenen erſten 
„Klein-⸗Pohlniſchen Provinzial⸗Synode, die Deputirte 
„von beyden in Warſchau befindlichen uͤber Ein Jahr⸗ 
„hundert mit einander genau vereinigten Gemeinen, 
„ beyder Evangeliſcher Confeßionen, mittelft zwey abge⸗ 
„ordneter vom Civil (bürgerlichen) Stande eine Kirchen⸗ 
„Union errichtet haben“ fo ift Erſtens Landkundig, daß 
vor mehr als hundert Jahren, in Warſchau zwar 
Evangeliſche Chriften wohnen, aber keine ordentlich ein⸗ 
gerichtete Dißidentiſche Gemeine ſeyn konnen, indem 
eine Anzahl an einem Ort wohnender Königl, Bedienter, 
Kauf⸗ und Handwerks⸗Leute, die weder Kirche, noch 
Prieſter, noch Buͤrger⸗Recht, nod) Eigenthum an Grün: 
den haben duͤrffen, ſondern ihren Gottesdienſt in der 
vom Fuͤrſten Radzivil in Wengrow privilegirten Simul⸗ 
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tan⸗Kirche zu halten, aus Gnaden des Hochbeſagten 
Fuͤrſten, die Erlaubnuͤs hatten, ſich keine Gemeine nen⸗ 
nen konnten, weilen Zweitens das im Jahr 1525. pus 
blicirte Secret des Herzogs Januszy von Maſuren, vez 
nen Uncatholifchen in feinem Herzogthum das bürgers 
liche Daſeyn, unter großen Strafen unterſagete, mithin 
würde eine Dißidentiſche Gemeine in Warſchau, ſehr 
uͤbel behandelt worden ſeyn, wenn fie fid) als eine Ges 
ſellſchaft, mit ihrer Union gezeiget hätte, und dieſes 
Herzogliche Janusziſche Decret, iſt erſt durch den Trac⸗ 
tat von 1768. nahmentlich aufgehoben worden. In 
geheim haben ſich die damahlige Dißidentiſchen Einwoh⸗ 
ner, als zugleich bedruckte Nachbarn gegenſeitigen 
Beyſtand und Huͤlfe leiſten konnen, deswegen aber has 
ben fie. keine foͤrmliche Gemeine vorſtellen, noch eine 
Union, die jetzund als ein rechtmaͤßiges Buͤndnuͤs ange⸗ 
führet werden kan, ſchließen duͤrffen: Noth⸗ unb Wins 
ckel⸗Vereinigungen aber, moͤgen wohl nicht als gerechte 
fertigte Handlungen angefuͤhret werden. Wie denn 
auch bey Gelegenheit des, waͤrend jetziger Commißion 
an die Gemeine abgegebenen Kirchen-Archives, keine 
einzige ältere, die Warſchauiſche Dißidenten beſonders 
augehende Schrift, als die, ben gemeinſchaftlichen Kirche 
hoff betreffende von 1706. gefunden worden. Zu meh⸗ 
rer Erlaͤuterung der Sache, muͤßen wir noch anfuͤhren, 
wie das im Jahr 1650. vom Fuͤrſten Boguslao "ab: 
zivil ertheilte Privilegium, daß die in Wengrow befind⸗ 
liche, bis dahin der Reformirten Confeßion allein ges 
wiedmete Kirche, zugleich denen Evangeliſchen U. A. C. 
offen ſtehen, und ihnen erlaubt ſeyn ſoll, ihren Gottes⸗ 
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dienſt darinnen zu halten, ift nicht allein denen damahls in 
Warſchau wohnenden evangeliſchen Militair-Perſonen, 
Königlichen Bedienten, füuftlern und Profeßioniſten, fone 
dern allen im Herzogthum Maſuren und andern benache 
barten Gegenden befindlichen Einſaſſen Augsburg. Eon⸗ 
ſeßion ertheilt worden: eben ſo lauten die Worte des 
beſagten Privilegii. 


Eoque fine univerſos et| Zu welchem Ende Wir 
fingulos Auguftanam inva- alle und jede Bekenner der 
riatam profitentes Confes- U. A. C. fie mögen in 
fionem five Varfaviae aut in Warſchau oder dortiger 
vicinia, five alibi domicilium Viahbarfchaft oder fone 
er manfionem habeant, ad nos|ften wo wohnen, zu Uns 
er in ditionis noffrae oppidum und in unſere erbliche Stadt 
haereditavinm FFeugrow in f. Wengrow, die auf denen 
tibus Maſoviae et Podlachiae Mafurifchen und Podlachi⸗ 
eM. Vo. vocamiis etc. ſchen Graͤnzen lieget . bes 

rufen und einladen ie. 


Die Freyheit aber einen Prieſter dahin zu berufen 
wird in dieſem Privilegio nicht denen in Warſchau woh⸗ 
nenden Evangeliſchen Lutheriſchen, ſondern denen Nele 
teſten und Vorſtehern, ſchon formirter und zum Theil 
durch die Pacta ſubjectionis, von der Republique 
rechtmaͤßig geduldeter Gemeinen, ertheilet, an welche 
dieſes Privilegium eigentlich gerichtet iſt; Denn es heiſs 
ſet erſtlich: : 


In primis autem Curato-| Beſonders aber denen 
ribus et Moderatoribus ec- Aufſehern und Vorſtehern 
clefiarum Evangelico Lu- der Enangelifch Lutheriſchen 
theranarum invariatae Au- Kirchen U. A. C. ſo viel 
guſtanae Confeſſionis Aur, ihrer im Königreich 
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eunque in Regne | Poloniae, Pohlen, Broß-gerzog: 
Magno Ducatu | Lithuaniae, tbum Z'itbauen, Serzog⸗ 
Ducatu. Pruffiae, Curlandiae | thum Preuſſen, Curland 
er Livoniae habitant, ſigniſi- und Liefland wohnen, 
camus etc. thun wir kund ꝛc. 

Und wenn in dieſem Privilegio die Beſetzung der 
Prieſter⸗Stelle eigentlich angeordnet wird, ſo ſaget ſel⸗ 
biges: 

Ante memoratos Domi-| So erſuchen wir freund⸗ 
nos Curatores et Modera-|fchaftlich und ermahnen die 
tores dictorum Coetuum, erwehnten Serren Auf⸗ 
benevolè rogamus et horta- ſeher und Vorſtehere ob⸗ 
mur... animarum Paſtore beſagter Gemeinen 
proſpiciendi curam gerant die Muͤhe auf ſich zu neh⸗ 
etc. men einen Seelen⸗Hirten zu 

ſbeſorgen xc 

Und dieſes Fuͤrſten Boguslai Frau Tochter Ludo⸗ 
wica Carolina, verwittwete Marggraͤfin von Brandene 
burg, begab ſich, als Erbin von Wengrow des ganzen 
Patronats⸗Rechts in Anſehung des Prieſters Augsburg. 
Confeßion und uͤbertruge ſolches denen Kirchen⸗Regie⸗ 
rern, der Saͤchſiſchen (nehmlich der Lutheriſchen) Con⸗ 
feßion, mithin gewiß nicht denen Warſchauern, die kei⸗ 
ne Kirchen⸗Regierer haben könnten, weil fie keine politi- 
ſche Exiſtenz im Lande hätten, fondern denenjenigen, 
bie Ihr Hochfeliger Herr Vater, beffen Privileginm fie 
confirmiret, ernannt hatte, ohne wörtlich an die War⸗ 

ſchauer oder Maſuriſche Diſſidentiſche Einwohner zu ge⸗ 
denken. Jablonski beſchreibt dieſe Renunciation mit 
folgenden Worten: 

Juri nominationis Mini- Sie entſagt auf ewig dem 
ſtrorum iftius loci in perpe · Recht bie Prieſter dieſes 
tuum renunciavit, illudque Orts zu ernennen, und uͤber⸗ 
5 et truge 


= 
et omne reliquum jus eirca | truge ſelbiges mit allen geiſt⸗ 
facra, in Anziffires*) Sa- lichen Rechten denen Res 
«onici culeus transtulit, gierern des Saͤchſi⸗ 
ſchen Gottesdienſtes. 

Hatten die Warſchauiſche Diſſidenten damahls 
Kirchen⸗-Regierer? (Antiſtitet) In Lithauen aber was 
ren dergleichen, und weilen nachhero die im Haupt⸗Pri⸗ 
vilegio genannten Laͤnder, als Preuſſen, Curland und 
Liefland, aus vorigem Nexu der Republique Pohlen 
gekommen ſind; (o iff das Patronats-Recht über den 
Wengrowiſchen Prieſter U. A. C. denen Lithauiſchen Se⸗ 
nioribus übertragen worden; die Warſchauiſche Evan⸗ 
geliſche Einwohner, auch niemahls, als erſt ganz neu⸗ 
erlich, das beſagte ſus Patronatus ſich angemaſſet haben. 
Die Anno 1777. nach Sielec deputirte zwey 
Glieder der Warſchauer Gemeine U. A. C., wurden 
zwar in offentlicher Verſamlung der Gemeine erwaͤhlet, 
die ihnen über die auszurichtende Geſchaͤfte mitgegebene 
Inſtruction aber, wurde der ganzen Gemeine nicht com⸗ 
municiret, und bliebe ſo lange verborgen bis beſagte Her⸗ 
ren Deputirten ihre Auftraͤge ſchon geendiget hatten, 
mithin koͤnnten ihre Handlungen die ganze Gemeine 
nicht verbinden: Wie denn ber Buͤrger⸗Stand übers 
haupt, weder für den Adel noch für den geiſtlichen 
Stand zu contrahiren berechtiget iſt, wenn er dazu von 
dieſen beyden vorzuͤglichen Ständen nicht ausdrücklich 
authoriſiret worden. Es war aber bey der Sielcer Sy⸗ 
node von 1777. kein einziger Geiſtlicher U. A. C. und 
kein Edelmann dieſer Confeßion aus Maſuren gegen⸗ 
G 2 waͤrtig, 
) In der lateiniſchen Kirche, wurden zu allen Zeiten die geiſt⸗ 


liche Kirchen⸗Obern Antiſtites genennet, und noch heutiges 
Tages heißt ein Biſchof, Ant iſt es f N 
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wärtig, fo daß man die ganze politifche Kirchen⸗ 


Union, als ein einſeitiges Werk derer Herren Neforz 
mirten anzuſehen, gendthiget iſt. 

Wenn aber die Nachricht pag. 24. dem Publico 
vorſagt daß der Herr Obriſt⸗Lieutenant von Kaufmann, 
der zu Sielec gemachten Union freywillig beygetreten, (o 
iſt ſolches eine um ſo offenbarere Unwahrheit, als die aus 
der Grdlliſchen Druckerey herausgegebene Unions- Acte 
des beſagten Herrn Obriſtlieutenants Unterſchrift nicht 
enthalt. Zieler rechtſchaffener Greiß hat ben verfaͤng⸗ 
lichen Innhalt dieſer Kirchen Union gleich anfaͤnglich 
fo beurtheilet, wie die Folgen den ſchaͤdlichen Endzweck 
derſelben bewieſen haben, und hat deswegen einer ſol⸗ 
chen, denen Tractaten entgegen ſtehenden Verbindung 
nicht beytreten wollen. 

Ju Anſehung des geiſtlichen Senioris und Conſi⸗ 
ſtorial⸗Raths, Herrn Ringeltaube ſagt die Nachricht 
pag. 23. und 24. daß dieſer treue Hirte feiner Gemei⸗ 
ne, aus Rache daß ihn die Provinzial⸗Synode Anno 
1781. nicht als Aſſeſſor des Conſiſtorii auf die folgende 
zwey Jahr beſtaͤtiget hatte, Verwirrungen in der Ge 
meine angeſtiftet. Man darf aber darüber nur die er⸗ 
wehnte gedruckte Unions⸗Acte anſehen, um ſich zu libere 
zeugen, bag der Herr Senior Ringeltaube keiner Beſtaͤ⸗ 
tigung zum Sitz im Conſiſtorio noͤthig hatte, weilen in 
der Beſtaͤtigungs⸗Acte beſagte Sielcer Union im aten A 
veſtgeſetzt iſt „daß vom geiſtlichen Stande der Erſte 
„Paſtor zu Warſchau (ordinarius loci) Augsburg. 
„Confeßion Conſiſtorial⸗Rath ſeyn ſoll“ und in der von 
eben derſelben Sieleer Synode im May 1777. dem 

* ee Con⸗ 


Conſiſtorio vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung *) Art. 
13. tſt ausdrücklich verordnet „daß aus dem ordine 
,ecclefiaftico dieſer (der Augſpurg.) Confeßion, der 
„künftig zu berufende Paſtor der Warſchauiſchen Ge⸗ 
„meine, zum immerwaͤhrenden (perpetuus) As- 
„ſeſſor Confiftorii, ernannt worden, und dieſer da⸗ 
mahls zu berufender Paſtor, war der jetzige Herr Seni⸗ 
or Ringeltaube, dem die Gemeine auch in der Vocation 
ſchon das Amt eines Conſiſtorial⸗Rarhs, als mit dem 
Paſtorat unzertrennlich verbunden übertragen, und ihm 
den Titul davon beygeleget hat. Ob nun dieſer wuͤr⸗ 
dige Geiſtliche, der ganzen Gemeine, oder nur denen 
Herren Vorſtehern diene, und ob er aus der gemeinen 
Kirchen⸗Caſſa, oder von dem eigenen Vermdoͤgen, der 
Herren Vorſteher beſoldet wird, und dieſe als ſeine ein⸗ 
zige Herren und Wohlthaͤter anzuſehen ſchuldig ift, ſol⸗ 
ches wird der Beurtheilung des Leſers überlaſſen. 

Wir müſſen aber die Grund⸗Urſach des Misver⸗ 
gnügens der alten Herren Vorſteher über den Herrn Se⸗ 
nior Ringeltaube anführen. Nachdem dieſer exempla⸗ 
riſche Mann eine Zeitlang im Amte geweſen, wolten die 
Herren Vorſteher, um ihre Kirchen⸗ Einrichtungen der 
Reformirten vollig gleich zu machen, und nod) über die⸗ 
ſes die ganze Gemeine als ein würkliches Eigenthum zu 
nutzen, die dem Herrn Senior Ringeltaube, in der ihm 
ertheilten Vocation verſicherte Jura ſtolae ganzlich bes 
nehmen, ſelbige zu der unter ihrer Adminiſtration be⸗ 
findlichen Kirchen⸗Caſſa ziehen, und ihren Seel⸗Sorger 
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*) Dieſe Gerichts⸗Ordnung iſt der erwehnten Unions⸗Acte und 
ihrer Beſtaͤtigung beygedruckt. 
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gleichſam auf einen beſtimten Tag⸗Lohn ſetzen. Dieſen 
Bruch der Vocation wolte der Herr Senior und Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rath ſich nicht gefallen Lafen. fondern provocirte 
auf feine Vocation, bey welcher er in allen darinn ente 
haltenen Puncten conſerviret ſeyn wolte: Und da der 
Herr Senior civilis Peter Tepper, der als ehemaliger 
aͤlteſter Kirchen⸗Vorſteher die Vocation mit unterſchrie⸗ 
ben, ein allzu ehrlicher Mann iſt, um ſein gegebenes 
Wort zuruck zu ziehen, ſich alfo dieſem ſo ungerechten 
als unanftändigem Verlangen derer Herren Vorſteher 
wiederſetzete, ſo konnten dieſe ihren Plan nicht ſo gleich 
ausführen: Stritten aber dennoch ſo lange darum, bis 
der verehrungswuͤrdige Herr Peter Tepper, einen uͤber 
viertauſend Ducaten betragenden Vorſchuß, den er der 
Kirchen⸗Caſſa gemacht hatte, opferte und mit ber Be: 
dingung der Kirche ſchenkete, daß der Herr Senior Rin⸗ 

geltaube, bey allen in der Vocation ihm verſprochenen 
Emolumenten gelaſſen werden moͤchte. Dieſe Schen⸗ 

kung nahm das Kirch⸗Collegium gerne an, machte aber 
dennoch eine eigenmaͤchtige Verordnung, daß nach Ab⸗ 


gang des Herrn Senioris Ringeltaube, der kuͤnftige erſte 


Paſtor auf Penſion geſetzet, und die Glieder der Gemeis 
ne alle Jura ſtolae zur Kirchen ⸗Caſſa zahlen ſolten. 
Nach dieſer ohne Wiſſen der Gemeine gemachten Ver⸗ 
ordnung feng das Kirch⸗Collegium an, den Herrn Se⸗ 
nior Ringeltaube zu kranken, maffete fich eine Gerichts⸗ 
barkeit uber ihn an, gaben ihm willkührliche Befehle 
und ſetzten ihn in wüͤrkliche Strafe, durch Vorenthal⸗ 
tung ſeiner Beſoldung, welche ihm noch dieſe Stunde, 
da wir dieſes ſchreiben, nicht völlig nachgezahlt worden, 

und 
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Obriſtlieutenant nicht allein als eine Militair⸗Perſon 
zum Nitterftand des Landes gezaͤhlet wuͤrde, ſondern 
auch von der höchften Landes⸗Regierung in Civil⸗Ange⸗ 
legenheiten ſolche Poſten erhalten und bekleidet hätte, 
welche laut pohlniſchen Geſetzen bloß eingebohrnen Edel: 
leuthen anvertraut werden konnten, folglich die Gut 
ſchuldigung, wegen des nicht habenden Indigenats auf- 
hoͤrete. Auf dergleichen Vorſtellungnn lieſſe der Herr 
Obriſtlieutenant ſich von ſeinem Freunde bewegen, im 
Conſiſtorio Sitz zu nehmen. Als aber im folgenden 
177 8ten Jahr die Klein⸗Pohlniſche Provinzial⸗Synode 
in Piaski gehalten wurde, meldete der Herr Obriſtlieu⸗ 
tenant ſich ſchriftlich, reſignirte feine im Conſiſtorio ha⸗ 
bende Stelle und erſuchte die Synode ſeinen Platz mit 
einem andern Subject zu beſetzen. Die Synode aber 
beſchloß in ihrem Gren Canon folgendes „dem Herrn 
„Obriſtlientenant von Kaufmann, der mittelſt eines an 
„unſere Synode geſchriebenen Briefes verlanget, von 
„der Aſſeſſor⸗Stelle im Conſiſtorio entlediget zu ſeyn, 
„geben Wir folgende Reſolution, daß beſagter Herr 
„noch eine Zeitlang ſich gefallen laſſen wolle, in ſeinem 
„Amte zu verbleiben, bis wir eine geſchickte Perſon wer⸗ 
„den ausgeſehen und an feine Stelle ermähler haben.“ 
Dieſe Reſolution ſchickte die erwehnte Synode dem Herrn 
Obriſtlieutenant in einem ſehr verbindlichen Briefe zu, 
und dieſer muſte ſich alſo gefallen laſſen, um nicht die 
Conſiſtorial⸗Jurisdiction unbeſetzt, folglich in Inacrivi- 
taet zu ſehen, in einem ihm nicht angenehmen Amte zu 
bleiben. Wie aber Anno 1779. die zur Synode bee 
ſſtimte Zeit wieder annahete, erklärte der Herr Obriſt⸗ 

lieute⸗ 
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lieutenant, daß er fernerhin im Conſiſtorio nicht ſitzen 
wuͤrde: Allein die Herren Seniores, nehmlich der Herr 
Obriſte von Königfeld und der Herr Peter Tepper, präs 
ſentirten fid) Sr. Koͤnigl. Majeſt. und baten mit Ans 
führung aller moͤglichſten Bewegungs-Gruͤnde, damit 
der Monarch dem Herrn Obriſt- Lieutenant befehlen 
möchte, feinen Sitz im Conſiſtorio zu continuiren. Se. 
Königl. Majeſt. die fo wohl den Herrn Obriſten von Koͤ⸗ 
nigsfels als den Herrn Tepper, einer ganz vorzuͤglichen 
Gnade wuͤrdigen, lieſſen den Herrn Obriſt-Lieutenant 
rufen und befohlen ihm in Gegenwart des Herrn Senio⸗ 
ris Tepper, der zu dieſer Unterredung mit berufen war, 
ſeinen Platz im Conſiſtorio nicht zu verlaſſen, und als 
der Herr Obriſt⸗Lieutenant Sr. Koͤnigl. Majeſt. eben die 
Urſachen des nicht habenden Indigenats und die ganze 
Geſetzwiedrige Einrichtung eines vermiſchten Gonfiftorii 
allerunterthaͤnigſt vorſtellete, da der Tractat einer jeden 
Evangeliſchen Confeßion ihr eigenes Conſiſtorium zuge⸗ 
ſtehet, und endlich anfuͤhrte daß ein fremder Edelmann 
allemahl beſtrafet wurde, der fi) unterſtehet die Indi. 
genats Rechte zu ulurpiren, wenn er im Lande eine, dem 
pohlniſchen Adel allein vorbehaltene Authorität der Ges 
richtsbarkeit ausübet; So befohlen Se. Koͤnigl. Majeſt. 
ihm als Aſſeſſor vom Civil⸗Stande im Conſiſtorio 
zu fien, und keine Einwendungen mehr zu machen, 
Dieſem Königlichen Befehl muſte alſo gehorſamt wer: 
den, und iſt folglich der Herr Obriſt-Lieutenant nicht 
auf ſein Anſuchen von der Synode zum Con⸗ 
ſiſtorial⸗Aſſeſſor vom Buͤrger⸗Stande ange⸗ 
ſetzt worden. Wie denn auch der Herr Obriſte von 
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Koͤnigsfels uns verſichert hat, daß die in der Nach⸗ 
richt pag. 24. ihm angedichtete, die Geburth des 
Herrn Obriſtlieutenants von Kaufmann betreffende Er⸗ 
klaͤrung eine ſehr unverſchaͤmte Unwahrheit ſey, indem 
der Herr Obriſte von Koͤnigsfels von ber adlichen Her⸗ 
kunft des Herrn Obriſtlieutenants genung Ueberzeugun⸗ 
gen haben, und von der auf damahls künftigen Reichs⸗ 
tag geſchehen ſollenden Standes⸗Erhöhung die der Herr 
Obriſtlieutenant weder verlanget noch noͤthig hat, nichts 
habe ſprechen konnen. Wenn indeſſen noch jemand den 
Stand des Herrn von Kaufmann in Zweifel ziehen wol⸗ 
te; fo kan ein ſolcher aus ber Niederdͤſterreichiſchen Rit⸗ 
terſchafts⸗Canzeley nähere Nachricht einholen: Und 
wenn biefe Familie heute nicht mehr in Oeſterreich bli: 
het; ſo iſt die Urſach davon, in den, unter der Regie⸗ 
rung Kayſers Ferdinandi II. in denen Kayſerl. Erblan⸗ 
den eingeführte Religions⸗Zwang zu ſuchen, der viele 
adliche Familien verpflanzet hat. 

Vor Anfang ber Klein⸗Pohlniſchen Provinzial⸗ 
Synode Anno 178 1. meldete ſich der Herr Obriſtlieu⸗ 
tenant wieder bey dem Provinzial⸗Seniorat, nahment⸗ 
lich bey dem Herrn General⸗Major von Wielowieyski 
und reſignirte abermahls feine Stelle als Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor, worauf denn der damahlige Synodal⸗Director 
Herr Obriſte von Ozarowski, dem Herrn Obriſtlieute⸗ 
nant von Kaufmann fuͤr die vier Jahr lang im Conſiſto⸗ 
rio geleiſtete Dienſte, vor der ganzen Synodal: Ver: 
ſammlung eine offentliche Dank⸗Rede hielt, welches das 
Journal nur gedachter Synode bezeigen muß. 
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Wie nun aus obigem der ganzen Provinz bekann⸗ 
ten Betragen oftbenannten Herrn Obriſtlieutenants hin⸗ 
laͤnglich erhellt, daß ſelbiger die Anno 1777. in Sielec 
geſchloſſene Union niemahls unterſchrieben noch ſelbiger 
beygetreten, die auf ihn getroffene Wahl eines Conſiſto⸗ 
rial⸗Raths vom Ritter⸗Stande eben fo wenig Landesge⸗ 
ſetzmaͤßig befunden, als die Verordnung eines von bey⸗ 
den Confeßionen beſtaͤndig vermiſchten Conſiſtorü, auch 
niemahls die Synode um die Beſtaͤtigung in dieſem Po⸗ 
ſten erſucht, vielmehr davon diſpenſiret zu ſeyn, zu wie⸗ 
derholten mahlen verlanget hat; ſo kan jeder Leſer auf 
alle andern in der Nachricht angefuͤhrte und auf Rech⸗ 
nung ſo vieler, aller Verehrung werthen Maͤnner, erdich⸗ 
tete Angaben leicht einen Schluß machen, und ſich von 
der ſchwarzen Galle der Nachrichtgeber übergeugen. 

Weiter iſt die Richtigkeit einiger in der Nachricht 
angeführten Documenten offenbar falſch: Denn wenn 
pag. 9. der 3te Canon der General⸗Synode von 1780. 
citiret wird; fo ift in der Nachricht geſaget „als z. E. 
„Wengrow in Anſehung der Augsburg. Confeßion, wel⸗ 
„che beſonders zu der Provinz Lithauen, fo wie vorhero 
„alſo auch ins kuͤnftige geboren (oll ꝛc.“ da doch im Ori⸗ 
ginal dieſes Canons ſtehet „als z. E. Wengrow in Anſe⸗ 
„hung der Augsburg. Confeßion, mit Ausnahme der 
„Reformirten Confeßion, welche beſonders zu der 
„Provinz Lithauen ꝛc.“ die Auslaſſung der Worte: mit 
Ausnahme der Reformirten Confeßion giebt der 
Synodal⸗Verordnung einen ganz andern und in vielen 
Abſichten ſehr nachtheiligen Verſtand. So iſt auch in 
der Nachricht die von dem Königl, bevollmächtigten 
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Herrn Delegirten zur Wengrower General⸗Synode ange: 
führte Note, pag. 88. fo unrichtig in denen Ausdrucken, 
auch der Königliche, Einer General: Synode zugleich 
tommunicirte Befehl, (o liſtig weggelaßen, daß wir 
unſere Leſer von allen gründlich zu unterrichten, dieſe 
beyde Schriften hier ſo anfuͤhren muͤßen, wie ſelbige 
in denen Acten der General⸗Synode wuͤrklich befindlich 
ſind, und haͤtten Wir gewuͤnſchet auch im Stande zu 
ſeyn, von allen Befehlen die der Koͤnigl. bevollmaͤchtigte 
Herr Delegirte von ſeinem allerdurchlauchtigſten Co⸗ 
mittenten wärend der Wengrower General-Synode 
dfters erhalten hat, unſern Leſern gleichfals treue Eos 
pien mittheilen zu konnen. Indeßen folget hier der 
Königl. Befehl von welchem die Rede ift. 
„Mein Herr Obriſtlieutenaut von Kaufmann! Es 
„iſt mir bereits unangenehm geweſen in Erfahrung zu 
„bringen, daß einige der auf dem Wengrower Generals 
„Synod verſammleten Mitglieder, ſich haben wieder⸗ 
„rechtlich einkommen laßen, ſo lange denen Delegirten 
„von ber Warſchauiſchen Particular⸗-Synode Schwuͤrig⸗ 
„keiten zu machen, und an der gebührenden Achtung 
„vor alles dasjenige, ſo auf benannter Warſchauer Par⸗ 
„ticular⸗Synode angeordnet und veſtgeſetzet worden zu 
„mangeln. Ich habe bishero noch geglaubt, daß recht⸗ 
„ſchaffene Mitbürger und treue Unterthanen Meinen 
„Wunſch und Willen, daß einmahl für allemahl die 
„Ruhe vermittelſt dieſer General⸗Synode wieder herges 
„ſtellet werde, mit der ſchuldigſten Unterwuͤrſigkeit 
„dankbarligſt erkennen würden, und ſich nicht unterftes 
„hen, fid) auch hierinnen Meinen Geſinnungen zu. wies 
derſetzen, 
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„derſetzen, und gegen irgend jemanden, ber fid) meiner 
„Guade oder Meiner beſondern Protection zu getröften 
„hat, weder ſchriftlich noch mündlich zu vergehen, ſon⸗ 
„dern vielmehr als meine getreue Unterthanen und als 
„würdige Mitglieder dieſer General⸗Synode, alles möge 
„liche pflichtmaͤßig beytragen, daß bie ſaͤmtliche Unru⸗ 
„hen und Streitigkeiten beygeleget, und auf dieſem Ge⸗ 
„neral-Synod dergleichen Vorkehrungen angeordnet 
„werden, wodurch Meiner Ihnen ſchon bewuſten Wil⸗ 
„lens⸗Meinung ein vollkommenes Genügen geleiſtet, 
„und Mir ein neuer Beweiß des Gehorſams getreuer 
„Mittbürger und Unterthanen gegeben wuͤrde. 

„Da ich aber noch vernehmen muß, daß einige fid), 
„gleichſam nur boshafter Weiſe allem denjenigen wie⸗ 
„derſetzen und unnuͤtze Hindernuße in Weg legen, um 
„die unumgaͤngliche nöthige Anordnungen und Vorkeh⸗ 
„rungen zu verhindern, wodurch ſie nur die Zeit ver⸗ 
„kürzen und ihre ſtraͤfliche Geſinnungen entwickeln: Als 
„habe Ihnen Mein lieber Herr Obriftlieutenant von 
„Kaufman hiemit nochmahls anbefehlen und auftragen 
„wollen, an deßen Behoͤrde und an alle und jede, wo 
„„Sie es nur für nöthig finden werden, dieſe Meine 
„Willens⸗Meinung zu erbfnem, und indem Sie darauf 
„zu beſtehen haben, daß bewuſter Maßen dieſer Generals 
„Synod feinen erwuͤnſchten Erfolg erlange; ſo koͤnnen 
„Sie auch nach befinden, die Würdigen Meiner Gnade 
„und Schutzes verſichern, denen aber ſo beharren wollen 
„ſich deßen unwuͤrdig zu machen, Meine Ungnade und 
„die fernere Folgen davon, lebhaft vorzuſtellen. Wars 

„ſchau den r5ten September 1782. 
Stanislaus Auguſtus Rex, 
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Die Aufſchrift war: 


An den Herrn Obriſtlieute⸗ 
ant von Kaufmann Mei⸗ 
en bevollmaͤchtigten Dele⸗ 
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Note, 

„Da Endes Unterſchriebener mit einer Cftaffette 
einen unmittelbahren Koͤnigl. Befehl erhalten, welcher 
„denen hier Synodirenden fürtreflichen Herren Ständen 
„deswegen bekannt zu machen iſt, weilen ſelbiger einen 
„jeden unter Ihnen die Gnade oder Ungnade Se, Koͤnigl. 
„Maj. zu wählen überläßt; fo hat Endes Unterſchrie⸗ 
„bener die Ehre Einer Hochwuͤrdigen General⸗Synode 
„hoͤchſtbeſagten allergnaͤdigſten Koͤnigl. Befehl hiemit 
„in originali vorzulegen, und zu erlanben, daß davon 
„eine Copie zu denen General Synodal⸗Acten genom⸗ 
„men, das Original aber Endes Unterſchriebenem zu 
vſeinem Delegations-Archiv zurück gegeben werde. 


„Dieſe Communicirung wird aber noch mit dem 
„Vortrag begleitet, daß wenn die gegenwärtigen für 
„ treflichen Herren Stände beyder Evangeliſcher C onfeßi⸗ 
„onen ſich nicht in Einrichtung Ihrer Kirchlichen Ver⸗ 
„faßung und Disciplin vereinigen, und alles gemein⸗ 
eſchaftlich zu beſchließen gewilliget ſeyn möchten; So 
„erwarten Se. Koͤnigl. Majeſt. daß wenigſtens die Ber 
„kenner der Augsb. Confeßion aus allen drey Provinzen 
fd) vereinigen, und ihr Kirchen Syftem einfoͤrmich 
„gründen auch ſelbiges für folgende Zeiten veſtſetzen 

„möchten: 
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„möchten: Indem wenn eine jede Provinz und jede 
„Confeßion eine unterſchiedene Verfaßung haben wollte, 
„daraus nur Verwirrungen entſtehen wuͤrden die dem 
„ganzen Dißidentiſchen Gorper (efr nachtheilig werden 
„koͤnnten. 


„Endes Unterſchriebener haͤtte dieſe Ihm, als be⸗ 
„vollmaͤchtigtem Koͤnigl. Delegirten aufgetragene Befehle, 
„in Privat⸗Conferenzen mündlich inſinuiret, wenn Er 
„nicht die empfindliche Erfahrung haͤtte, daß man ſein 
„unter vier Augen ſchon gemachtes, und einem Bevoll⸗ 
„maͤchtigten, der als Mediateur zu handeln und die Ge⸗ 
„muͤther freundſchaftlich zu vereinigen fid) bemühen muß, 
„zukommendes Amtsmaͤßiges Zuſprechen, mit einer ver⸗ 
„achtenden Gleichguͤltigkeit angenommen, und (o gar 
„die Erklaͤrung ins Geſicht gegeben, daß man mit Ihm 
„nichts zu ſprechen habe, welche unanſtaͤndige Auf⸗ 
„nahme eines, die ſtreitige Sache erklaͤrenden Raths, 
„nicht den Bevollmaͤchtigten, ſondern den, der Ihn ge⸗ 
„ſandt hat, rühret, und ſolchemnach uͤbergiebt Endes 
„unterſchriebener, ſeine, einen allgemeinen Frieden, 
„unter ſaͤmtlichen hier Synodirenden Herren Staͤnden 
„zu ſtiften, noͤthige Bewegungs⸗Gruͤnde hiemit ſchrift⸗ 
„lich, und zwar mit bem Zuſatz, daß Se. Koͤnigl. Mai. 
„die jetzige General⸗Synodal⸗Verſammlung nicht frucht⸗ 
„los arbeiten zu laßen geſonnen find, ſondern verlan⸗ 
„gen, daß jetzund und nicht ſpaͤter, die Ordnung, wenn 
„es moͤglich, in allen Dißidentiſchen Gemeinen, oder 
„wenigſtens in der Augsb. Gonfepion, in allen drey 
„Provinzen einfoͤrmich auch Landes⸗Geſetz⸗ und Tracta⸗ 

„tenmäfig 


„tenmaͤßig eingeführet, und alle Streitigkeiten ein fü 
„allemahl aufhören mögen, Wengrow den r6ten Sept. 
„1782. 


von Kaufman. 


Die auf oben angeführten Koͤnigl. Befehl befindliche 
Ueberſchrift bezeiget, daß der Herr Obriſtlieutenant von 
Kaufman, ſich den Character eines Koͤnigl. Bevollmaͤch⸗ 
tigten Delegirten nicht angemaßet, ſondern daß der 
Monarch Ihm ſelbigen gegeben hat, und da der Inn⸗ 
halt der Koͤnigl. Ordre mit denen wiederhohlten Wor⸗ 
ten: die bewuſte Willens⸗Meinung und bewuſter 
Maßen, einen jeden Leſer unterrichtet, daß dem Herrn 
Bevollmaͤchtigten beſondere Verhaltungs⸗Befehle erthei⸗ 
let worden die nicht jedermann wißen darf; fo folget 
daraus um fo überzeugender, daß der Herr Obriſtlieu⸗ 
tenant die allerhoͤchſte Koͤnigl. Willens⸗Meinung befol⸗ 
get, als alle, dieſes Herrn Delegirten in Wengrow volls 
zogene Verrichtungen von Se, Koͤnigl. Maj. allergnaͤ⸗ 
digſt approbiret worden ſind. 

So nichtig iſt auch der in der Nachricht enthalte⸗ 
ne Beſchwerungs-Punct, als wenn der Entwurf zum 
Dißidentiſchen Kirchen-Recht, allen drey Provinzen in 
Pohlen, und beyden Evangelifchen Confeßionen mit 
Gewalt hat aufgedrungen werden wollen, da doch 
der Anno 1780. uͤber dieſen Entwurf von der General⸗ 
Synode gemachte, und von allen Spnodirenden Staͤn⸗ 
den unterſchriebene Canon, das Gegentheil offentlich 
beweiſet. Hier iſt der Canon: 


„Wir 
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„Wir ꝛc. Nachdem Wir der frommen Abſicht iue 
„ſerer General⸗Synodal⸗Verſammlung Lei? in Gre 
„wegung gezogen, wie ohne eine Ordnungsmaßige Kir⸗ 
„chen-Verfaßung, weder der heilſame Endzweck der 
„Kirche, in Befoͤrderung der Ehre Gottes, noch das 
„wahre Wohl der Gemeinen und Glieder unſer Kirchli⸗ 
„chen Geſellſchaft, kan erreichet werden; Als haben Wir 
„Uns zur Verbeßerung unſerer Umſtaͤnde und Befoͤrde⸗ 
„rung der Gluͤckſeligkeit, bemüher, nach dem Junhalt 
„der Tractaten von 1768 und 1775. ein allgemeines 
„Kirchen-⸗Recht für unſere Kirchen beyder Confeßionen 
zu entwerfen und veſtzuſetzen. Daher erklaren Wir 
„durch gegenwartigen Canon, daß wir dieſes Kirchen⸗ 
„Recht für alle drey Provinzen und beyde Confeßionen, 
fo viel es nur in Erfüllung gebracht werden kan, 
„für Uns und Unſere Mitbruͤder annehmen. Da aber 
„Unſere Local⸗Umſtände in denen Provinzen verſchieden 
„find, wie auch die Anzahl der Confeßions⸗Berwandten 
„ungleich, weshalb es ſeyn kan, daß eine Provinz und 
„Confeßion für ihre Gemeine, Vorſchriften und Kirchen⸗ 
„Verordnungen eher bedarf, ohne welche mitlerweile 
„die andere ſich behelfen kan; ſo wollen Wir, und ſetzen 
„durch dieſen Canon ausdrücklich veſt, daß wo eine Pro⸗ 
„vinz oder Confeßion für ihre Kirche fo gleich Drbnungés 
„mäßige Vorſchriften und Einrichtungen nbtbig hat, 
„ſelbige auf denen Provinzial⸗Synoden, nach denen Vor⸗ 
„Schriften bieſes Kirchen-Rechts, ſich mache und veſt⸗ 
„ſetze. Und obwohl in denen ungluͤcklichen Zeiten, die 
„auf dieſe Weiſe gewünfchte Einigkeit, ofters unterbro⸗ 
„chen geweſen, fo hat ſelbige doch von dem 1 
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„des Confenfus Sendomirienfis an, nie gaͤnzlich aufe 
„gehdret: daher Wir das Band unferer ſolcher Gemein⸗ 
„ſchaft hierdurch erneuern und auf immerwaͤrend beſtaͤ⸗ 
„tigen. Geſchehen zu Wengrow 2€. 

Die im September 1782. fortgeſetzre General⸗ 
Synode machte in Anſehung des Dißidentiſchen Kirchen 
Rechts, nehmlich uͤber den vor zwey Jahren gemachten 
Entwurf deſſelben, nachſtehenden Canon: 

„Wir x. Nachdem an bie General⸗Synodal⸗Ver⸗ 
„ſammlung von verſchiedenen Gemeinen Unſerer Con⸗ 
„feßion um Erläuterung gewißer Articul und Paragra⸗ 
„phen in dem auf der General⸗Synode beyder Confeßio⸗ 
„nen im Jahr 1780. angenommenen Kirchen⸗Rechts⸗ 
„Buch, schriftliche Anfuchung geſchehen, und eben be&- 
„halb im Jahr 1780. die General⸗Synode beyder Con⸗ 
„feßionen limitiret worden, um dieſes Rechts⸗Buch und 
„die darinne enthaltene Vorſchriften, durch Erlaͤuterun⸗ 
„gen und Verbeßerungen, recht deutlich und brauchbar 
„zu machen; die andern wichtigen Synodal⸗Geſchaͤfte 
„aber, denen Staͤnden der U. A. C. die darzu noͤthige 
„Zeit nicht uͤbrig laßen, um das ganze Rechts ⸗Buch 
„und die darüber eingeſendete Anmerkungen mit gehoͤri⸗ 
„ger Aufmerkſamkeit genau durchzugehen; ſo haben Wir 
„unter Uns Maͤnner von Rechtſchaffenheit, Einſichten 
„und Kenntnuͤßen zu deren Frömmigkeit und Eifer für 
„die Ehre Gottes und das beſte aller Gemeinen, Wir 
„das zuverſichtliche Vertrauen haben, erwaͤhlet und 
„ernannt, in dieſem Kirchen Rechtsbuch die noͤthige 
„Verbeßerungen und Erläuterungen zu machen. Dies 
„felbe ſollen auch, woferne die Stände der Reformir⸗ 

„ten 
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ten Confeßion in Groß⸗Pohlen, durch eben dergleichen 
„Commiſſarien, aus denen Gliedern der gegenwartigen 
„General⸗Synode, mit ihnen zu demſelben Endzweck 
„zuſammen treten wollten, befugt ſeyn, mit Ihnen die 
,ubtbige Conferenzen darüber zu veranſtalten, und ſo 
„viel nach Vorſchrift der, auf dieſer General⸗Synode, 
„unſerer Seits verabfaßten Canonum, zuläßig iſt, ſich 
„mit Ihnen zu vereinigen; weshalb dieſer Canon ge⸗ 
„dachten Ständen zu reiflicher Ueberlegung mitgerbeilet 
„worden iſt. Zu dem Ende erwaͤhlen und ernennen 
„Wir durch gegenwärtigen Canon hierzu, vom Ritter⸗ 
„Stande, Se. Excellenz den Herrn General⸗Lieutenant 
„Auguſt Stanislaw Freyherr v. Goltz nebſt des Königl« 
„Cammerherrn und Obriſtlieutenants Herrn Friedrich 
„von Unruh Hochwohlgebohren, ferner Se. Hochmohle 
„gebohren den Königl, Hofrath Herrn Ehriftian Gottlieb 
„von Frieſe und den Wohlgebohrnen Herrn Hauptmann 
„Freyer: Vom geiſtlichen Stande, Se. Hochwuͤrden 
„den geiſtlichen General⸗Senjor von Groß⸗Pohlen Herrn 
„Jacob Kopp, und den Senior, Conſiſtorial⸗Rath und 
„Paſtor der Evangeliſchen Gemeine zu Warſchau, Herrn 
„Gottlieb Ringeltaube: vom Buͤrgerſtande den Hoch⸗ 
„edelgebohrnen Herrn Johann Wenke Conſiflorial⸗Nath 
„und Doctor Medieind und den Commercien-⸗Rath Herrn 
„Martin Helwig, welche Herren Commiſſarien vou de⸗ 
„nen Ständen der General⸗Synode U. A. C. insbeſon⸗ 
„dere dazu authoriſiret und bevollmaͤchtiget werden, 
„gleich nach geendigter General: Synode mit einander 
„in der Königl. Reſidennz- Stadt Warſchau zuſammen 
„zu kommen, Zeit und Ort zu denen Conferenzen zu 

PE verab⸗ 


116 2 


„verabreden, ihre Gonferengen fleißig anzuſtellen, wozu 
„das Complet wenigſtens aus vier Perſonen beſtehen 
„muß, das Rechts-Buch und alle auf dieſer Generals 
„Synode abgefaßte Canones, nebſt denen Ihnen von 
„der General⸗Synode übergebenen Aumerkungen, genau 
„durchzugehen, und daraus die noͤthigen Verbeßerungen 
„und Erläuterungen in dem Kirchen-Rechts-Buch zu 
„machen, welche Wir hiedurch beſtaͤtigen und approbiren, 
„als wenn ſie alle von Uns, denen verſammleten Staͤn⸗ 
„den U. A. C. auf der General-Synode gemacht und 
„veſtgeſetzet worden wären. Dieſe Arbeit ſoll in einer 
„Zeit von zwey, hoͤchſtens drey Monathen, von dem 
„Schluß der General⸗Synode an zu rechnen, beendiget 
„werden. Unterdeßen bleibt das allgemeine Kirchen⸗ 
„Recht, laut dem erſten Canon der General-Synode 
„von 1780. in feiner Kraft und Gültigkeit. Wir ers 
„klaͤren zugleich durch dieſen Canon, daß ob Wir Uns 
„wohl wunſcheten, mit Unfern Brüdern der Reformir⸗ 
„ten Confeßion in der Crone Pohlen, über gleiche Ge 
„ſetze, ſo viel als moͤglich Uns zu vereinigen, Wir den⸗ 
„noch Ihnen die völlige Freyheit laßen, nach ihrer Con⸗ 
„feßion und local Umſtaͤnden, ſolche einzurichten zu 
„erlaͤutern und zu verbeßern. Wie Wir auch unſern 
„Brüdern und Mit⸗Stauden U. A. C. des Groß⸗Herzog⸗ 
„thums, Lithauen, welchen Wir, da ſie im Jahr 1780. 
„mit Uns in Wengrow nicht ſynodiret, und beſagtes 
„Kirchen-Rechts⸗Buch bisher nicht angenommen haben, 
„darüber im geringſten keine Vorſchriften geben, noch 
„ihren gerechtſamen, es ſey worinne es wolle, ganz und 
„gar nicht zu nahe zu treten geſonnen ſind: vielmehr 

„Aberlaßen 
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„äberlaßen Wir gänzlic) denenſelben, was Sie auf ih⸗ 
„rer Provinzial⸗Synode aus dieſer Quelle, als gleiche 
„Religions = Verwandten, nach der beften Kaͤnntnüͤs 
„ihrer Lage, nehmen und ſchoͤpfen, und wie ſie eine 
„gewiße Uebereinſtimmung hierinne mit Uns unterhalten 
„wollen. Endlich verordnen Wir, wenn nach Verlauf 
„der angezeigten drey Monathe, die Reviſion des Kir⸗ 
„chen⸗Rechts zu Stande gebracht ſeyn wird, daß als⸗ 
„denn in Zeit von Sechs Wochen, daſſelbe in allen Con⸗ 
„ſiſtorien und bey allen Gemeinen U. A. C. in der Cron 
„Pohlen in genaue Ausübung gebracht werden fol.“ 
Heißen ſolche Verordnungen Gewalt und Auf⸗ 
dringen? Wenn aber die Herren Reformirten aus Klein⸗ 
Pohlen, die einzige geweſen, die zwey Jahr lang den 
Entwurf zum Kirchen⸗Recht critifivet, aber keinen Buch⸗ 
ſtaben zur Verbeßerung oder Veränderung deſſelben bey⸗ 
tragen wollen, da doch aus Groß⸗Pohlen, ſelbſt aus 
Lithauen, viele Anmerkungen eingeſchicket worden; ſo 
bezeigen ſelbe ſehr deutlich, daß Sie gar kein Kirchen⸗ 
Recht haben, ſondern in allen Angelegenheiten und 
Fällen nur willkührlich ſich betragen und verfahren wol⸗ 
len, obgleich eine jede Geſellſchaft, ſich nach gewißen 
angenommenen Grundſaͤtzen richten, und jede Gerichte: 
barkeit ein Geſetz haben muß, nach welchem die Rechts⸗ 
Sprüche abzufaßen ſind: Indem wo gar kein Geſetz iſt, 
das Recht vom Unrecht nicht unterſchieden werden, 
mithin auch kein Richter ſeyn kan; da doch die laut 
Tractaten eingeſetzte Dißidentiſche Conſiſtoria ein vor⸗ 
geſchriebenes Geſetz haben muͤßen, auf welches die De⸗ 
creta fid) gründen konnen. 
9 3 So 


So boshaft, fo unverſchaͤmt, fo beleidigend unb fo 
ſtrafbar ift die Nachricht, deren mehreſter Innhalt, 
gleich von Anfang dieſer Geſchichte, mittelſt des erzehl⸗ 
ten wahren Vorganges der Sache ſchon genung wieder⸗ 
leget iſt. Wir konnen Uns aber dennoch nicht entuͤbrk⸗ 
gen dem Publico die Erläuterung zweyer Haupt⸗Sachen 

mitzutheilen. 


Die Erſte betrift den geweſenen Warſchauiſchen 
zweyten Paſtor Cerulli über welchen das Seniorat, aus 
denen, bey Gelegenheit der Einweyhung der neuen Kir⸗ 
che U. A. C. ſich ereigneten Urſachen, das in der Nach⸗ 
richt pag. 9o. Sufpenfions-Decret geſprochen hat, wie 
ſolches oben in gegenwärtiger Geſchichte bereits umſtaͤnd⸗ 
lich erzehlet worden. 

Der Herr Cerulli vergieng ſich mit Worten an 
Perſonen, die Ihn hätten vernichten konnen, wenn ein 
Staub der Gegenſtand des Zorns großer Weſen ſeyn 
könnte: Und da er zugleich nicht nur Tempel und Altar, 
ſondern ſo gar Gott ſelbſt läfterte und damit nicht ges 
die Gemeine, fondern das ganze Publicum, welches 
von allem informiret war, ſehr empfindlich aͤrgerte, ſo 
muſte ſolchem außerordentlichen Uebel, auch auf eine 
zwar außerordentliche, aber dennoch rechtmaͤßige Art 
geſteuret werden. 


ke: Meilen nun in Warſchau lein Evangeliſches Con⸗ 
iftorium in alkiviret war, indem Erſtens von ber 
Sielcer Union nur ein von beyden Confeßionen zuſam⸗ 
men geſetztes Conſiſtorium errichtet, welches Zweytens 
jährlich nur zwey Gerichts⸗Termine halten durfte, 

Drit⸗ 
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Drittens auch außer dem Herrn Cerulli, kein geiſtlicher 
Aſſeſſor Augsb. Confeßion zum Conſiſtorio ernannt war, 
ohne welchen doch dieſes Gericht nicht als rechtmäßig 
beſetzet gehalten werden konnte: Viertens aber die 
Seniores deswegen verordnet ſind, daß Sie zu allen 
Zeiten das Kirchen-Directorium führen, in der Zwi⸗ 
ſchen⸗Zeit der Synoden, die Synodal Authoritaͤt vers 
walten, Ordnung, Subordination und Frieden in denen 
Gemeinen erhalten und als beſtaͤndige Synodal⸗Com⸗ 
miſſarien, diejenige Streit⸗Sachen, die keinen Aufſchub 
leiden, deswegen aufs baldeſte abthun ſollen, damit das 
Uebel durch Verzoͤgerung der Sache nicht Arger werde: 
So war in dem vorſeyenden Fall kein ander Mittel, als 
den Herrn Cerulli vor das Seniorat zu citiren, um Ihn 
zu ſeiner Schuldigkeit anzuweiſen. Da dieſer aber we⸗ 
der Gott, noch Landes⸗ noch Kirchen⸗Obrigkeit ehrete, 
ſondern nur die Vorſteher und ihre Klein⸗Pohlniſche 
Stutzen für feine Götter hielt, ſo verachtete Er das 
Seniorat, und erſchienen auf zwey peremptoriſche Ladun⸗ 
gen, deren nach Canoniſchen Rechten eine genung ge⸗ 
weſen wäre, nicht; fo daß das Seniorat ſich genbtbiget 
ſahe, um das Uebel zu hemmen, in Contumaciam zu 
verfahren und den Herrn Cerulli von Verrichtung aller 
Liturgiſcher Handlungen zu ſuſpendiren, die definitive 
Entſcheidung der Sache aber, deswegen an die General⸗ 
Synode zu verweiſen, weilen die Augsb. Confeßion 
damahls noch keine eigene Synode weder in Warſchau 
noch in der Provintz hatte. | 
Wir könnten unſere Leſer, mittelſt Anfuͤhrung dreyer 
in dem Warſchauiſchen Conſiſtorio U. A. C, aufgenom- 
9% mener, 
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menger, Beſchworner, und Uns in authentiſchen Extracten 
zugeſchickten Zeugen Verhoͤren, von dem völlig unchrifts 
lichen, ſchlechten und ſehr ſtrafbaren Character dieſes 
ehemahligen Paſtoris Gerulli, eben fo, als von der Un⸗ 


evangeliſchen Denkungsart der alten Herren Vorſteher, 


deren Liebling beſagter unwurdiger Geiſtlicher war, und 
von dem practiſchen Indifferentisfimo und der daraus 
entſtehenden Kirchen⸗Anarchie, der Klein-Pohluiſchen 
Provinzial⸗Synoden, die einen ſolchen Mann, der den 
allerheiligſten Gegenſtand des chriſtlichen Glaubens bez 
ſchimpfet und veraͤchtlich gemacht hatte, offentlich bes 
ſchuͤtzete, vollkommen überzeugen, wenn wir nicht einen 
ſchauderden Abſcheu empfaͤnden, bie allergrbbefte Laͤſte⸗ 
kungen, auch nur im Abſchreiben nachzuſprechen.“) 


Die zweyte Sache, ift die durch den Druck be 
kannt gemachte Züge, welche die alte Herrn Vorſteher 
und ihre Gehülfen, denen die gerechte und geſetzmaͤßige 
Einſchraͤnkung der Anno 1777. in Sielec geſchloſſenen 
geſetzwiedrigen Union, ihr ganzes Concept verrückt hat, 
in die Erlanger Zeitungen zu Ende des Maͤrzes und An⸗ 
fangs Aprilis dieſes 178 3ten Jahres in denen Numern 
25. und 26, ingleichen in die Buͤſchingiſche Wochans 
blätter im r5ten Stück vom raten April 1783. haben 
einrücken laſſen. Dieſe ganz offenbaren Unwahrheiten 
ſagen unter vielen andern, daß die alten Herren Vorſte⸗ 
her, mit dem kleinen ihnen anhaͤngenden Theil ber Ges 
meine, fuͤnf Sechstheil zum Kirchenbau hergegeben 
haͤtten. Nun hat dieſet Bau laut ihrer Rechnung 39 

tanſend 


) Dieſe betreffen beſonders das heilige Abendmahl, worüber 
der Schuhmacher Meiſter Klein fein Zeugnuͤs abgeleget hat. 
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tauſend Ducaten gekoſtet: Darzu hat der Herr Senior 
Tepper durch Collecten auſſer Landes über 7000 Ducg⸗ 
ten herbey geſchaffet. Wohlbeſager Herr Tepper hat 
aus feinem eigenen Vermögen 4600 Ducaten darzu ges 
ſchenket. Der verſtorbene Schneider-Meiſter Marks 
vermachte zum Kirchen⸗Bau bey 3000 Ducaten. Laut 
Collecten-Bucher in Warſchau ſelbſt, hat der Theil der 
Gemeine, der mit ſeinen Wohlthaten weniger prahlet, 
als das alte Kirch⸗Collegium, eine anſehnliche Summa 
beygetragen. Dieſe alte Herren Vorſteher uͤbergaben 
der Gemeine jetzund eine noch unbezahlte Bau- Schuld 
von 987 10 Fl. afin, welches beyuahe 5484 Ducaten 
ausmacht. Wenn nun hierzu genommen wird, was 
während der ganzen Zeit des Kirchen-Baues, der einige 
Jahre gedauret, alle Gong: und Feſt⸗Taͤgen in die an 
denen OZ hären des alten Bet⸗Hauſes ausgeſtellte Schaa⸗ 
len eingeleget, und dasjenige ſo durch viele und dftere 
Beytraͤge die als heimliche Gaben eingeſchickt worden, 
wofür allemahl nach dem Gottes dienſt bffentlid) gedankt 
wurde, und was in die Buͤchſe, welche waͤhrend des 
ganzen Baues beſtaͤndig ausgeſetzt war, von denen den 
Bau beſehenden neugierigen Wohlthaͤtern, eingekommen 
ift; fo wird für die ausgeblaſene Mildthaͤtigkeit der al⸗ 
ten Herren Vorſteher, febr wenig übrig bleiben. Und 
da ſie der Gemeine 5484 Ducaten Bau⸗Schulden hin⸗ 
terlaſſen; (o ift ihr geruͤhmter Wille, eine Schule zu 
bauen, ein ſehr lächerlicher Traum. Aber was konnen 
aufgebrachte Gemuͤther und ſtolze Geiſter nicht erdichten 
und ſich einbilden, um ihrer Rachbegierde, einen ihnen 
wuͤrkend ſcheinenden Nachdruck zu geben? 

5 Indeſſen 


Indeſſen hatte das Commiſſions⸗Geſchaͤft bey gës 
he drey Monath lang geruhet, aber die alten Herren 
Morfteher und ihre Freunde ruheten nicht. Sie ſchickten 
ihre falſche Nachricht in⸗ und auſſer dem Lande her⸗ 
um, und gaben endlich bey Sr. Koͤnigl. Majeftar eine 
Bittſchrift ein, damit die Commiſſion wieder beſetzet 
werden und continuiren möchte. Allerhoͤchſt gedachte 
Se. Königl. Majeſt. ernannten Kraft eines Cabinets⸗ 
Reſcripts vom gten May 1783. den ſchon vormahls 
zum Commiſſaris beſtellt geweſenen Groß⸗Pohlniſchen 
Creyß⸗Senior, Herrn Paſtor Gottfried Nikiſch, an die 
Stelle des abgereiſeten Senioris Herrn Kopp, zum AP 
ſeſſor der Commiſſion. So bald nun dieſer neu ere 
nannte geiſtliche Herr Commiſſarius angekommen war, 
wurde die Commiſſion am 26teu May reaffummiret, 
und ob zwar der Herr Creyß⸗Senior Nikiſch. ſo gleich 

zu erkennen gab, daß ſeine Amts⸗ und Haus⸗Geſchaͤfte 
ihn noͤthigten, ſo bald als möglich Warſchau wieder zu 
verlaſſen; fo liefen die übrigen Herren Commiſſarien ſich 
ſolches nicht foren, und fuhren fort den am 29 ten Ja⸗ 
nuarii gemachten Vergleich in gaͤnzliche Erfüllung zu 
ſetzen. Zuletzt wurden die, fo wohl über die Richtig⸗ 
keit des Archivs, als über die abgelegte Rechnungen 
verſprochene Eide abgelegt, und endlich zum Beſchluß 
folgendes Commiſſions⸗Concluſum publiciret: 


Conclufum. 

„Nachdem Uns Praͤſes und Aſſeſſoren der ſchon 
„ehemahls ernannten und von Sr. Königl. Majeftät per 
„Reſeriptum vom zoten Febr. 1783. wieder beftall- 

„ten 
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„ten Commiſſion, aufgetragen und alfergnábigft anbe⸗ 
„fohlen worden, den am 2 ten Januarii dieſes Jahres, 
„zwifchen denen, einige Zeit her uneinig geweſenen Glie⸗ 
„dern der Warſchauiſchen Bürgergemeine Augsburg. 
„Confeßion, geſchloſſenen, in verſchiedenen Punkten, 
„auf bie am 13ten May 1782. von eben denſelben un⸗ 
„einig geweſenen Gliedern unterſchriebene Convention, 
fid) ſtuͤtzenden Vergleich, welchen Se. Königl. Majeſt. 
„mittelfe obangeführten allergnädigften Reſcripts, zu 
„approbiren und zu beftätigen geruhet haben, in gaͤnz⸗ 
„liche Erfüllung zu bringen: Wir auch deswegen dieſes 
„Commißions⸗Geſchaͤft am vorigen 2 5ten Februar. an⸗ 
„gefangen, und bis zum 8ten Maͤrz inclufive, fortge⸗ 
„ſetzet, fo denn aber wegen der erfolgten Abreiſe eines 
„unſerer Mit⸗Commiſſairen, nehmlich des geiftlichen Sea 
„nioris aus Groß⸗Pohlen, Herrn Paſtoris Jacob Kopp, 
„am roten März dieſe Commiſſion limitiret, nach er⸗ 
„haltenem Königl. allergnaͤdigſtem Cabinets⸗Reſcript 
„vom gten May aber, in welchem der Groß Pohlniſche 
„Creyß Senior Herr Paſtor Gottfried Nikiſch zum Com⸗ 
„miſſario ernennet worden, unſere Commiſſorialiſche 
„Seſſionen, am 26ten May wieder reaſſumiret, und 
„aus denen in Unſerer Gegenwart verhandelten Acten, 
„ſo wohl den wahren Zuſammenhang der Urſachen, wel⸗ 
„che die vorige Zwiſtigkeiten in dieſer Gemeine verau⸗ 
„laſſet, deutlich erſehen, als auch auf denen von bey⸗ 
„den nunmehrr verglichenen Theilen, ſich gegenſeitig vor 
„uns gegebenen Explicationen, die Sachen beurtheilet 
„haben; ſo beſchlieſſen und ſetzen wir Kraft des von 
„Sr. Königl. Majeſt. uns aufgetragenen Amtes, und 

des 
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„des im aten Articul, des am 29 ten Januarii a. e. ge⸗ 
„ſchloſſenen Vergleichs ſtipulirten Puncts, daß nehm⸗ 
„lich die ſich noch ereignen fonnenden Zweifel, ber gegen⸗ 
„wärtigen Commiſſion zur Cutſcheidung übergeben mere 
„den ſollen, durch dieſes unfer Commiſſorialiſches Con- 
„eluſum hiemit zum Rechtbeſtaͤndtgſten veſt, daß 
„Erſtens die im Jahr 1777. am aten May zu 
„Sielec geſchloſſene politiſche Kirchen-Union, laut dem 
„in des Ruß. Kayſerl. Groß⸗Bothſchafters, Herrn Gra⸗ 
„fen von Stackelberg Erlauchten Excell. am 27. Jau. 
„1783. feyerlich uͤbergebenen Declaration, deren In⸗ 
„halt Se. Könige. Majeſt. in allerhoͤchſt Deroſelben 
„ſchon erwehnten Reſeripte vom 20teu Februar. a. c. 
für Tractaten⸗ und geſetzmaͤßig erklaren, enthaltener 
„Sinn und deutliche Beſtimmung, nur als eine blos 
„politiſche Vereinigung angeſehen und gehalten werden 
„ſoll, ſolchem zu folge alſo eine jede Evangeliſche Con⸗ 
„feßion, in ihren eigenen Synodal⸗Verſammlungen und 
„Conſiſtorial⸗ Gerichtsbarkeit auch allen Kirchen⸗ und 
„deonomiſchen Einrichtungen von der andern Confeßion 
„vollig amabhängend ſeyn, alle neue Simultanea, als 
„Tractatenwidrig, aufs moͤglichſte vermeiden, und ei⸗ 
„ner jeden Confeßion ihre eigene Kirchen⸗Regierung in 
„Liturgieis, Ritualibus und Difciplinaribus, völlig 
rey, ungeftöhrt und unabhängig verbleiben ſollen. 
„Zweytens, daß, weilen die vorigen Herren Ael⸗ 
„teſten, das von Ihnen aus ber Kirche genommene Archiv, 
„welches in dem Vergleich vom roten Januarii 1783. 
„ſo abzugeben verſprochen worden, wie es in der Con⸗ 
„vention vom 13ten May 1782. ſtipuliret war, jetzund 
„dennoch, 
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„dennoch, ohnerachtet ber gehabten großen Zwiſchen⸗ 
„Zeit, ohne Inventarium abgegeben haben, und vom 
„ehemahligen Vorſteher Herrn Carl Kortum ad a&ta 


- Commisfionis erfläret worden, wie dieſes Archi 


„allemahl ohne ordentliches Verzeichnüͤs feines Innhalts 
„geweſen, mithin auch ſo abgegeben wurde: beſagter 
„Herr Kortum ſich aber zu dem in Vergleich vom 29 ten 
„Jannarii a. C. verfprochenen Grp offeriret, um zu vere 
„ſichern, daß von dieſem Archiv feines Wißens nichts 
„verlohren gegangen noch entwendet worden iſt; ſo 
„wird zwar um nicht zu neuen Zwiſtigkeiten Anlaß zu 
„geben, das vorige Kirch⸗Collegium, wegen ſolcher Ver⸗ 
„nachläßigung des verſprochenen Inventarii außer Ver⸗ 
„antwortung gelaßen, und der Cyb über die Richtigkeit 
„dieſes Archivs, angenommen, dem A&uario ber Ge⸗ 
„meine, Herrn Johann Heinrich Albrecht aber hiemit 
„aufgegeben, aufs baldigſte, vom ganzen Kirchen⸗ 
„Archiv, eine, alle Documenta und Neben⸗Schriften 
„enthaltende Specification zu verfertigen, ſodann aber 
„jedes Document in das Fach ſeiner Befugnuͤs zu ſetzen, 
„und über jedes ſolches Fach, einen particular Catalo- 
„gum zu machen, damit die zur Kirche und zu der Ge⸗ 
„meine gehörige Schriften, Urkunden, Privilegia, Con⸗ 
„tracte, Rechnungen, alle alte und neue Acca des fire 
„chen⸗Collegii, Protocolle ꝛc. in eine fo richtige Ordnung 
„gebracht werden möchten, daß fie in derſelben küͤnftig⸗ 
„hin immer erhalten und jedes Stuͤck davon, allemahl 
„wenn es nbtbig ift, ohne vieles Nachſuchen gefunden 
„werden könne. 
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„Drittens da die vorigen Herren Aelteſien ber 
„ihre vor gegenwätiger Commißion abgelegte Rechnun⸗ 
„gen, auf Zeugnüß der erwaͤhlten Rechnungs⸗Reviſoren, 
„bereits Interims⸗Quittungen erhalten, und die von 
„eben denen Reviſoren nach genauer Unterſuchung be⸗ 
„ſagter Rechnungen, Uns ſchriftlich eingegebenen Anz 
„merkungen, worunter auch die iſt, daß die vorigen Her⸗ 
„ren Vorſteher, denen zur General⸗Synode nach Wen⸗ 
„grow, von der Gemeine zu attendirung der Streitigen 
„Sachen, deputirten Gliedern die verwendete Sieifes und 
„Zehrungs⸗Koſten, nicht aus der Gemeinen Caſſa zu 
„bonificiren geſtatten wollen, da ſelbige ehemahlige 
„Herren Vorſteher doch zu eben dergleichen Behuf eine 
„noch großere Summa aus eben dem Gemeinen Fond 
„ſich verguͤtet haben; beyde Theile aber ein gleiches 
„Recht genießen müßen; als wird dieſe Differenz hie⸗ 
„mit durch Compenfation abgethan, folglich denen in 
„Wengrow geweſenen Deputirten der Gemeine, die liqui⸗ 
„dirte Reiſe⸗ und Zehrungs⸗Koſten aus der gemeinen 
„Kirchen⸗Caſſa, Kraft dieſes Unſeres Schlußes zuer⸗ 
„kannt; dagegen es dem Herrn Strauß welcher einige 
„Legata zu Allmoſen, damahls in Haͤnden gehabt, aufs 
„nachdrüͤcklichſte, wie auch hiemit geſchiehet, verwieſen 
„wird, daß Er ſich erdreuſtet hat, eigenmaͤchtiger Weiſe 
„deponirte Gelder zu irgend einem andern, auch ſelbſt 
„einem ſonſt nicht verwerflichen Behuf zu verwenden. 
„Was aber die gemachte Einwendung über die abgelegte 
„Haupt⸗Rechnung des geweſenen Aelteſten Herrn Chri⸗ 
„ftian Ebert betrift; fo hatte derſelbe allerdings feinen, 
„wärend des Baues gntmillig gethanen Vorſchuß, auf 

„den 


„den Credit der Gemeine ſtehen laßen koͤnnen, und hätte 
„nicht, nach ſchon vollendetem Bau, durch ein, ohne 
„Vorwißen der ganzen Gemeine, gemachtes neues Ans 
„lehn von Eintauſend Ducaten, mit einer in 8 pro Cent 
„heſtehenden Intereſſen⸗Laſt, bloß um fid) tauſend Zus 
„caten bonifíciren zu konnen, contrahiren, und ber Ges 
„meine einen neuen Creditorem geben duͤrffen. Da 
„indeßen der Vergleich vom 29. Januarii 1783. alles 
„bis dahin vorgeganne zu vergeßen und zu vergeben ver⸗ 
„ſpricht, die Herren Rechnungs-Ableger auch den in 
„nur beſagtem Vergleich ſtipulirten Eyd, uͤber ihre ge⸗ 
„führte Adminiſtration, wuͤrklich geleifter haben; fo 
„erklaren Wir hiemit die abgelegte Rechnungen, für völlig 
„gerechtfertiget, und [agen alſo alle, von denen Revi- 
„ſoribus eingegebene, mit denen von den Herren Frie⸗ 
„drich Fiſcher, Walther, Pfeiffer Senior, und gleiches 
„Nahmens Junior, George Kreutzberger und Gabriel 
„Frantz, gegen ein Collecten-Buch ber alten Herren Vor⸗ 
„ſteher, angebrachte Beſchwerden, in welchem Buch fie, 
„als nichts zum Kirchenbau beygetragen zu haben, au= 
„gemerket ſind, wogegen ſie ſich erbiethen, mit einem 
„edrperlichen Eyde zu erhaͤrten, daß fie reſpective zu 
„5 und 3 Ducaten, zuſammen 21 Ducaten baar bey⸗ 
„getragen haben, auf ewig reponiren, verordnen auch 
„durch gegenwaͤrtiges Commiſſorialiſches Coneluſum, 
„um dadurch den völligen Frieden und gegenſeitiges Zu: 
„trauen in der Gemeine deſto aufrichtiger herzuſtellen 


„und auf immer zu gründen, daß denen vorigen Herren 


„Caſſen Adminiſtratoren und reſpective Rechnungs⸗ 
„führeren, foͤrmliche und völlig abſolvirende Quittungen, 


„egen 
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„gegen Zuruͤckgebung der vorlaͤufig erhaltenen Interims⸗ 
„Quittungen ertheilt werden ſollen. Weilen aber die 
„ehemahligen Vorſteher, Herr Johann Paul Kintzel und 
„Herr Michael Sattler, die reſpeetive das Banken Amt 
„und Armen⸗Caſſa verwaltet und berechnet haben, in⸗ 
„gleichen der Herr Kaͤbs dermahlen abweſend ſind, und 
„alſo den im confirmirten Vergleich ſtipulirten Eyd in 
„Unſerer Gegenwart nicht ablegen koͤnnen; ſo wird 
„Einem Hochwuͤrdigen Conſiſtorio U. A. C. durch ein 
„Commisſions Requiſitoriale, committiret nach der 
„Rückkunft beſagter Herren Kintzel, Sattler und Kaͤbs, 
„von ihnen den Eyd uͤber ihre geführte Rechnungen ab⸗ 
„zunehmen und zwar in Gegenwart das Kirchen⸗Collegii, 
„welches ſodann die Interims⸗Quittungen gegen foͤrm⸗ 
„liche und völlig rechtfertigende Quittungen auszuwech⸗ 
„ſeln beſorgen wird: Wuͤrde aber einer oder der andere 
„vorbeſagter geweſener Herren Vorſteher, den ihnen 
„vorzulegenden Eyd nicht leiſten wollen; ſo behalten 
„ſie zwar die Interims⸗Quittungen in ihren Haͤnden, 
„können aber von der Gemeine nicht als gerechtfertigte 
„Caſſen⸗Adminiſtratores angeſehen werden. In Anfes 
„hung derer in 987 10 Fl. 14 gl. beſtehenden agin: 
„Schulden, welche die alten Herren Vorſteher laut ihren 
„abgelegten Rechnungen, der Gemeine hinterlaßen, 
„werden zum Erſten die jetzigen Herren Borſteher, laut 
„dem aten Punct des am 29 ten Januarii geſchloßenen 
„confirmirten Vergleichs, die Ihnen von ihren Vorwe⸗ 
„ſern im Amte uͤbergebenen Obligationen und Contracte 
„mit unterſchrieben, und zum Zweyten wird das am 
„aten dieſes Monaths in offentlicher Verſammlung der 
„Gemeine, 
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„Gemeine, unter der vom Seniore Civili, Herrn Peter 
„Tepper, in Unter Commisſions Protocoll unterfchries 
„benen Garamie, beliebtes und angenommenes Mittel, 
„die beſagte Schulden durch eine von der Gemeine zu 
„eolligirende monathliche gutwillige Beyſteuer nach und 
„nach zu tilgen, als der beſten und der Gemeine ſo wohl, 
„wie auch ihren Herren Glaͤubigern, vortheilhafteſte 
„Vorſchlag, hiemit approbiret, auch dem Herrn Seniori 
„Civili, welcher ſich ſelbſt, oder dem Herrn (Tepper 
„Junior *) Wilhelm Arndt) mit der Einnahme dieſer 
„Collecten aus Liebe zur Gemeine befaßen und davon 
„die Auszahlungen nach Maaßgabe der Einnahme ma⸗ 
„chen, auch die bezahlten Obligationen und Quittungen, 
„jedesmahl dem Kirchen-Collegio einliefern will, von 
„Commißionswegen ganz beſonders empfohlen, den 
„Zimmer-Meiſter Herrn Puͤttich, und den Glaſer⸗Meiſter 
„Heusler, als welche am Kirchenbau auf Credit gearbei⸗ 
„tet, und ihre accordirte Bezahlung, fo lange ohne Jute⸗ 
fon noch ruͤckſtaͤndig haben, vorzüglich zu befriedigen; 


„Viertens iſt wegen der künftigen Beſetzung der 
„im Kirch⸗Collegio, fo wohl durch natürliche Zufaͤlle 
„als durch die veſtgeſetzte, alle zwey Jahr zu erfolgende 
„Abänderung der Haͤlfte der Vorſteher, vacant werden⸗ 
„den Stellen, ber 3te Articul des von Sr. Königl. Maj. 
„eonfirmirten Vergleichs vom 29 ten Januarii dieſes 
„Jahres, der ſich in Anſehung dieſer Beſetzung, aus⸗ 
„drücklich auf den 3ten Punct der am r3ten May 1782. 
„geſchloßenen Convention, beruhet, zum immerwaͤrenden 

J ‚Regu- 


) Dieſes Gefchäft t dem Herrn Arndt, ber dem Herrn Genior 
Tepper ſubſlituiret iſt, übertragen worden, 
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„Regulatif beftätiget, und als eine zur beftändigen Un⸗ 
„terhaltung des Friedens, und Einigkeit, hoͤchſtnoͤthige, 
„auch nie abzuaͤndernde Vorſchrift der Gemeine gegeben; 
„Wie denn die dagegen gemacht werden wollende Ginz 
„wendung, als hätte der letzte Vergleich den erſten auf⸗ 
„gehoben, um ſo weniger Statt finden kan, als erwehn⸗ 
„ter Zter Punct des Vergleichs vom 13ten May 1782. 
„im letztern von Se. Koͤnigl. Maj. confirmirten Vergleich, 
„als eine Normal-Verordnung aufs neue acceptiret und 
„ausdrͤcklich wiederholet wird. Solchemnach wird 
„biemit fuͤr alle folgende Zeiten, als eine zur beftändigen 
„Erhaltung des Friedens und der Einigkeit, in hieſiger 
„Gemeine U. A. C. unentbehrliche Grund⸗Regel veſtge⸗ 
„ſetzet, daß der Abgang der Aelteſten und Repraͤſentan⸗ 
„ten, nicht anders als aus der Zahl, der von der Ge⸗ 
„meine ewaͤhlten 48 Maͤnner, welche die ganze Gemeine 
„vorſtellen, erſetzet: Die Zahl aber der 48 Maͤnner, 
„bey ihrer Beforderung ins Kirch-Collegium, oder aus 
„dern Abgang, von der ſaͤmtlichen dazu berufenden Ge— 
„meine, durch freye Wahl und Mehrheit der Stimmen 
„ergaͤuzet werden foll, 


, 


„Fuͤnftens ſoll auch der Gemeine freyſtehen einen 
„zweyten Prieſter, von deßen exemplariſchen Lebens- 
„Wandel, unb zum Lehr⸗Aimt ndͤthigen Gelehrſamkeit 
„und Gaben, beſagte Gemeine uͤberzeuget iſt, zu vociren, 
„ſobald zu deßen Beſoldung ein ſicherer und die Gemeine 
„nicht druͤckender Fond, ausgemittelt ſeyn wird. Wir 
„urtheilen aber daß es der Gemeine vortheilhafter wäre, 
„einen geſchickten Geiſtlichen zum Rektorat zu berufen, 

„der 
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„der zu gleicher Zeit ber fo nöthigen Schule vorſtehen, 
„und dem Herrn Senior Ringeltaube, ſo lange das Amt 
„erleichtern helfen könne, bis die Gemeine im Stande 
„ſeyn wird, zwey Prieſter zu erhalten: welche Einrich- 
„tung dem Kirch-Collegio hiemit überlaßen wird. 


„Sechſtens wird auch ſaͤmtlichen Gliedern der 
„hieſigen Geweine U. A. C. durch gegenwaͤrtigen Unſern 
„Commiſſorialiſchen Schluß, auf das angelegentlichfte 
„empfohlen, auf naͤchſtkünftiger Maſowiſcher Synode 
„U. A. C. den etwanigen Abgang des jetzigen Senio- 
„ris civilis Herrn Peter Tepper, mit einem zu dieſem 
„Amt qualificirten bürgerlichen Mittgliede dieſer Wars 
„ſchauiſchen Gemeine wieder zu beſetzen, und gedachter 
„Synode den Herrn Wilhelm Arndt als einen wuͤrdigen 
„Candidaten, zu dieſem Amte vorzuſchlagen, indem laut 
„dem confirmirten Vergleich der Buͤrgerſtand U. A. C. 
„in Klein⸗Pohlen und Maſuren, beſtaͤndig einen Senio- 
„rem Civilem haben ſoll. 


„Siebentens, da der Herr Praͤſes des hieſigen 
„Conſiſtorii U. A. C. als noch angeſtellter Aſſeſſor des 
„Eonfiftorii Juneri Herr Hauptmann v. Stettner, der in 
„Abweſenhejt des bey erwehntem Conſiſtorio jun&to 
„ernannten Praefidis Herrn Hauptmann v. Nieszkowski, 
„als Primus in ordine, das Praeſidium fuͤhret, von 
„Uns bereits ſchriftlich requiriret worden, daß alle bey 
„beſagtem Conſiſtorio juncto feit dem October 1777. 
„verhandelte Acta und Protocolle in ſo weit ſelbige 
„nur pura, die Augsb. Confeßion nur allein betreffende 
„Sachen enthalten, in originali, die mixta aber in 
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„authenthiſchen Copien dem hieſigen Conſiſtorio U. A. C. 
„aufs forberfamfte extradiret werden mochten: Da aber 
„der Herr Capiteine v. Stettner, ſich gegen den Herrn 
, Commisfions-Affefforem und Notarium Patz, lant 
„dem bey denen Commisfions-ACten befindlichen Ori- 
„ginal-Biller, auch in feinem ebenfals bey denen Acten 
„liegenden Antworts-Schreiben vom ten Junii c. 
„ſchriftlich erklaͤret, daß Er bey dieſer Sache fid) weiter 
„nicht perwenden fone, als es ſchon geſchehen, auch 
„daruber die von dem Reformirten Paſtore Herrn Muſo⸗ 
„nius erhaltene zwey Briefe zu denen Commißionsacten 
„in originali gegeben hat, woraus zu erfehen ift, daß 
„beſagter Herr Paſtor, als jetziger Junhaber aller Acten 
„des Conſiſtorii juncti, die Extradirung der, dem Con: 
„ſiltorio Augsb. Confefiion angehenden Schriften und 
„Protocolle, ohne Anführung einer hinreichenden Urſach, 
„nicht Willens iſt zu befolgen: Wir aber deswegen allein, 
„unſer Commißions⸗Geſchaͤft nicht verzögern konnen; 
„ſo wird dieſe Sache zur weitern Beſorgung Einem 
„Hochwuͤrdigen Conſiſtorio Augsb. Confeßion hiemit 
„uberlaßen und empfohlen, damit auch in dieſem Stück 
„der confirmirte Vergleich vom 29. Januarii e. zu meh⸗ 
„rerer Beruhigung, dieſer Gemeine erfuͤllet, und als eine 
„Mitwüurkung der jetzund hergeſtellten Einigkeit ange⸗ 
„wendet werden koͤnne. 


„Achtens weilen beyde nunmehro gänzlich vers 
„glichene Theile zu Ende des oftbeſagten confirmirten 
„Vergleichs vom 29 ten Januarii e. fid) einander an 
„Eydesſtgtt angelobet, und gegenſeitig verſprochen bae 
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„ben, fid) von nun an jederzeit als wahre Brüder, als 
„redliche Glaubensgenoßen und Glieder eines Leibes, zu 
„lieben und zu ehren, auch alles vergangene zu ver— 
„geßen, und als nicht geſchehen voͤllig zu annulliren; 
„fo werden diejenigen Glieder des vorigen Kirch-Collegit, 
„und ihre Freunde, welche ſeit dem Anfang der jetzund 
„vollkommen geendigten Zwiſtigkeiten, ihre ſchriftlich 
„verſprochene Beytraͤge zur Kirchen» und Armen⸗Caſſe 
„nicht entrichtet, und durch ſolche Ruͤckſtaͤnde die Be⸗ 
„ſtreitung der noͤthigen Ausgaben, der Gemeine ſehr 
„ſchwer, gemacht haben, hiemit auf das beweglichſte und 
„angelegentlichſte ermahnt, erwehnte Beytraͤge nicht 
„allein in Zukunft verſprochener maßen zu entrichten, 
„ſondern auch zur Bezeugung einer wahrhaften und 
„aufrichtigen Verſoͤhnung, die Ruͤckſtaͤnde abzutragen, 
„als wodurch die Liebe der ganzen Gemeine gegen 
„einander deſto thaͤtiger werden wird. 

„Würden aber Ein- oder einige Glieder dieſer 
„ganzen Gemeine fernerhin noch Zeichen eines einge: 
„wurzelten Haßes, Feindſchaft und Mistrauen mit 
„Worten oder Werken zu aͤußern fid) unterſtehen, und 
„dadurch Anlaß zu neuen Uneinigkeiten geben, fo ſoll 
„ſolches, oder ſolche zur Unruhe einiger Glieder der Ger 
„meine, als Friedens⸗Stoͤhrer und des Meineydes ſchul⸗ 
„dige angeſehen, vor dem Altore ex officio vor das 
„Conſiſtorium U. A. C. geladen, und von dieſem Traeta⸗ 
„ten- und gefegmäßigen Kirchen⸗Gericht, mit einer 
„unerloͤßlichen Geldſtrafe von Eintauſend Pohlniſchen 
„Gulden beleget werden, wovon die eine Haͤlfte zur 
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„allgemeinen Kirchen- und die andere Hälfte zur Armens 
„Caſſe hiemit beftimmt wird. Wie Wir denn Einem 
„Hochwuͤrdigen Conſiſtorio U. A. C. hiemit auftragen 
„befagte Strafe, durch gebbrige Requirirung des welt⸗ 
lichen Arms beytreiben zu laßen und an beſagte Caſſen 
zabzulkefem von Commißions und Rechts wegen. 


a „Urkundlich haben Wir gegenwaͤrtiges Commiſſo⸗ 
ialiſches Concluſum eingenhaͤndig unterſchrieben, mit 
„dem Commißions⸗Siegel beſiegeln und in zweyen Erem⸗ 
„plavien ausfertigen laßen, davon eines dem Kirch: 
„Eollegio zum Kirchen⸗Archiv und das zweyte dem Con⸗ 
„Äiftorio U. A. C. zu denen Conſtorial⸗Acten einzuhaͤndi⸗ 
„gen ſind. So geſchehen Warſchau ben 4. Juni 1783. 


(L. S) 


Prefes und Commiffarii der € 

ö omr t ſchon ehemahls 
5 und von Sr. Koͤnigl. Maj. d E 
eriptum vom 20fen Febr. 1783. allergnábi 
beftátigten Commißion. is dt 


Peter v. Koͤnigfels, Gottfried Wi 1 
3 P A Idi 2 
drich von Unruh, Johann Jacob N 


; Dieſes Conclufum zeiget febr offenbar und ganz 
unwiederſprechlich, daß die Herren Commiſſarien ohne 
alle Partheylichkeit in der Sache verfahren und als 
wahrhafte Friedens⸗Stifter beyder ſtreitig geweſener Thei⸗ 
le auf die anſtaͤndigſte und der Gemeine nüͤtzlichſte Art, 
aufrichtig zu vereinigen ſich bemuͤhet: Wie Sie denn 
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außer denen im dritten Punct des Conclufi angefübrz 
ten Anmerkungen und Beſchwerden über die von denen 
alten Herren Vorſtehern abgelegte Rechnungen, nur 
deswegen gleichſam im Voruͤbergehen erwehnet, weilen 
ſelbige offentlich zu denen Commiſſions-Acten gebracht 
worden, und alſo nicht gaͤnzlich verſchwiegen werden konn⸗ 
ten: Wogegen aber weit mehrere, zwar laut gefübrte, aber 
nicht zum Protocoll eingegebene Klagen, vieler gutthaͤ⸗ 
tigen Glieder der Gemeine, die ſehr anſehnliche Bey⸗ 
träge zum Kirchen-Bau gemacht, und dennoch völlig 
aus der Einnahme gelaſſen worden, mit Stillſchweigen 
übergangen ſind, um die Vergeſſenheit ſolcher Unrich⸗ 
tigkeiten deſto eher zu befoͤrdern, und alſo die weſentli⸗ 
che Abſicht des vom Könige confirmirten Vergleichs auf 
das gewiſſenhafteſte und ohne alle richterliche Strenge 
zu erreichen die kluͤgſte Behutſamkeit angewendet wore 
den ift; fo dürfte doch dieſes fo gemaͤßigte Betragen der 
Commiſſion nicht unangefochten bleiben: Denn da durch 
eben dieſes Conclufum die Sielcer Union, welche durch 
die Declaration des Ruß. Kayſerl. Herrn Groß-Both⸗ 
ſchafters vom 27 ten Januar. 1783. und durch das 
Koͤnigl. Nefeript vom 20ten Febr. dieſes Jahres, Dies 
ſelbe wahre Beſtimmung erhalten, die ihr ſchon die Ge⸗ 
neral Synode von 1782. in ihrem 2teu Canon gegeben 
hatte, deswegen auch umgraͤnzet werden muſte, weilen 
der eonfirmirte Vergleich vom 29. Januar c. die ober⸗ 
wehnte Declaration zu ſeinem Grunde leget: Dieſe Uni⸗ 
on aber dennoch ein verborgener Gegenſtand der Ab⸗ 
ſichtsvollen Wuͤnſche hab- und herrſchſüchtiger Gemuͤ⸗ 
ther bleibt; ſo ſcheint die Vermuthung nicht ungegruͤn⸗ 
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bet, daß man aus dieſem Commiſſions⸗Coneluſo neue 
Urſachen zum Misvergnuͤgen erzwingen und erfünfteln, 
folglich der darauerhafte Friede in der Gemeine U. A. C. 
nicht eher gründlich. hergeſtellet werden wird, bis das 
verbeßerte Dißidentiſche Kirchen-Recht von der hoͤchſten 
Landes⸗Regierung öffentlich approbirt und in eine thaͤ⸗ 
tige Wirkſamkeit geſetzt ſeyn wird. Nur alsdenn, und 
und nicht ehender, wird das ſchon ſchaͤdlich gewordene 
und noch ſchaͤdlicher werden wollende Misgeſchoͤpf einer 
ausgelaßenen Kirchen⸗Zucht auf einmahl erſtickt, die in 
jeder Geſellſchaft unentbehrliche Ordnung, die der Trak⸗ 
tat bereits gegründet, mittelſt den zu befolgen vorge⸗ 
ſchriebenen Kirchen- Geſetzen, beftändig erhalten, der 
rechtmaͤßigen Kirchen⸗Obrigkeit von allen Gliedern der 
Gemeine der chriſtliche Gehorſam geleiſtet, alle Gem 


ther beruhiget, die erhaltene ſo koſtbare Gewißens⸗Frey⸗ 
heit in ihrem wahren Umfange in ſtiller Ruhe genoßen 
und das verderbliche Unkraut der Zwietracht, welches 
der Feind geſaͤet hatte, vollig und auf immer ausge⸗ 
rottet werden; und alsdenn erſt wird out dem Acker 
des HErrn ein reiner Weitzen wachſen. 


— 
Nach⸗ Schrift. 


U. es unſeren Leſern an nichts fehlen zu lagen, was 
zur Ergänzung dieſer Geſchichte nur immer verlanget 
werden kan, oder was damit eine Verbindung hat; ſo 
folget hier auch das in Wengrow von der General⸗ 
Synode geſprochene Definitiv-Urtheil, welches in War⸗ 
ſchau in pohlniſcher Sprache gedruckt worden und in 
richtiger Ueberſetzung alſo lautet: 


Actum in Synodo Generali Disſidentium Inva- 
| riate Auguſtanæ Confesſionis Wengrovienſi, 
die vigeſima Sexta Septembris Anni 1782. 


Wir zur Wengrowiſchen General⸗Synode der Dißi⸗ 
denten U. A. C. verſammlete Director, General⸗Senior, 
Seniores, und Delegirte aller Stände, Nachdem die 
Repraͤſentanten und Bevollmaͤchtigte des proteftirenben 
größern Theils der Evangeliſchen Gemeine U. A. C. 
zu Warſchau, Nahmentlich, Gottfried Strauß, Gottlieb 
Hartſch, Johann Jannaſch, Herrman Bergeman, Gott⸗ 
lieb Heinrich, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich Auguſt 
Kirchhof und Johann Georg Tanneberg, nach Abrufung 
ihres Actorats, als Klaͤgere, für Uns perſdulich erſchie⸗ 
nen, und bewieſen haben, was maßen Sie mittelſt fol⸗ 
gender Citation vom 24. Auguſt 1782. welche eum 
Relatione des Gerichts⸗Bothen nachſtehendes Innhalts 
ift: Atom im Evangeliſchen Conſiſtorio U. A. C. zu 
Warſchau den 24. Auguſt 1782. erſcheinet der gez 
ſchworne Conſiſtorial⸗Bothe Chriſtian Friedrich Wilcke. 
und zeiget ad acta an, wie Er folgende Citation: Wir 
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zur Wengrower General⸗Synode ber Dißidenten im 
Königreich Pohlen und dem Groß-Herzogthum Lithauen, 
verſamlete Director, General⸗Senior, Seniores und 
Staͤnde, heiſchen und laden Euch Aelteſte der Warſchaui⸗ 
ſchen Evangeliſchen Gemeine U. A. C. Nahmentlich: 
Michael Groll, Chriſtian Ebert, Chriſtian Stubenrauch, 
Michael Sattler, Paul Kintzel und Carl Kortum und 
die Euch anhaͤngende Repraͤſentanten Jacob Teſchner, 
Gottlieb Raubach, Chriſtoph Krauſe, Chriſtoph Sips, 
Theodor Olmitz, A. C. Munckenbeck, Gottlieb Boͤck, und 
Wilhelm Goͤrtz, wegen Eurer bey gedachter Gemeine 
bisher bekleideten Aemter, vor die auf den Gren Sept. 
dieſes Jahres zu reaſſumirende Generale Synode zu 
Wengrow, perfonlid) und peremtoriſch zu erſcheinen und 
zwar ad Inſtantiam der Repräſentanten Gottfried 
Strauß und Gottlieb Hartſch, ingleichen der Bevoll— 
maͤchtigten, des wieder Euer Verfahren und Auordnun⸗ 
gen klagenden und proteſtirenden theils der Gemeine, 
nahmentlich Johann Jannaſch, Gottlieb Heinrich, Herr⸗ 
mann Bergeman, Johann Heinrich Albrecht, Johann 
Georg Tanneberg und Friedrich Auguſt Kirchhof, auch 
des ganzen proteſtirenden Theils der Gemeine, wegen 
des unter dem 2 1ten Julii a. c. Pflicht: und Geſetzwie⸗ 
drig, ohne Mitberufung des klagenden Theils der Ge— 
meine und ſeiner Repraͤſentanten, gehaltenen geheimen 
Zuſammenkunft, und darauf beſchloßenen Abſetzung des 
geiſtlichen Senioris, Conſiſtorial-Raths und Erſten 
Paſtoris, Herrn Ringeltaube, welchen Endzweck zu er⸗ 
reichen, Ihr ein von Euch entworfenes Inſtrument, von 
denen bey gedachter geheimen Zuſammenkunft gegen⸗ 
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waͤrtigen Gliedern, unterſchreiben lagen, felbiges auch 
nachhero zur Uuterſchrift, in die Wohnungen der nicht 
gegenwaͤrtig geweſenen herumgeſchicket, ja ſo gar hat 
der Kaufmann Stamm ſich bemuͤhet den Meiſter Fries 
drich Preusler zu ſolcher Unterſchrift zu bereden, und 
daß dadurch Männer von dem Theil der proteſtirenden 
Gemeine zur Uneinigkeit mit zu bewegen, welches bes 
gehen vollig wiedergeſetzlich und aufruͤhriſch ift, weil 
Euer Eyd euch verbindet, das beſte der Gemeine zu 
befördern, die Geiſtlichkeit zu ehren, zu unterftütgen und 
zu vertheydigen, nicht aber verdienſtvolle und redliche 
Maͤnner zu verfolgen. Erſcheint alſo an obbeſagtem 
Tage und Ort, gebt Rechenſchaft uͤber Euer Verfahren, 
laut Kirchen⸗Recht, und ſeyd verſichert, Ihr erſcheinet 
oder erſcheinet nicht, daß dennoch nach Innhalt der 
Geſetze wieder Euch verfahren und erfolgen werde was 
Rechtens iſt, wornach Ihr Euch zu achten habt. Ge⸗ 
geben Warſchau den 24. Auguſt 1782. heute dem 
Mit⸗Citato Ebert, einhändigen wollen, als aber der La⸗ 
den⸗Diener des ꝛc. Eberts dem Comparenten geſaget, 
wie ſein Herr nicht zu Hauſe ſey; ſo habe Er die Citation 
in den Gewuͤrtz⸗Laden geleget. Zwar habe der Kauf: 
manns⸗Diener dem Comparenten die Citation durchaus 
wieder aufdringen wollen. Allein Comparent habe ſich 
an den Ungeſtuͤm dieſes Laden-Dieners nicht gekehret, 
die Citation im Laden liegen laßen und ſey fortgegangen. 
Der Laden von welchem hier die Rede iſt, befindet ſich 
in der alten Stadt in der⸗Bier⸗Gaße. Subfcripfit C. 
F. Wilke. Extradidit Joh. Herwich Notar. Jurat. Con- 
ſiſtor. J. A. C. die obbenannte Aelteſte und Repraͤſen⸗ 
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kanten wegen verſchiedener von dieſen beklagten, began: 
genen Kirchen-Verbrechen, rechtmaͤßig haben ausladen 
laßen. Da aber Beklagte zur Verachtung Ihrer recht⸗ 
mäßigen Kirchen⸗Obrigkeit, weder perſoͤnlich noch durch 
einen Bevollmächtigten erfchienen find; fo erkennen Wir 
zur General⸗Synod verfamlete Stände in acceflorio 
für Recht, daß gegen die nicht erſcheinende Beklagte 
dennoch verfahren und definitive geſprochen werden foll, 
weilen darauf der Friede in der Gemeine und die Ruhe 
in der Königl. Reſidenz gegründet iſt. Wornach alfo 
die Kläger einen weitläuftigen und rechtlichen Beweiß 
der denen Beklagten angeſchuldigten Vergehungen bey 
bringen und um gerichtliche Entſcheidung der Sache bite 
ten auch zu dem Ende alle Ihre Klagen der General⸗ 
Synodal⸗Verſammlung U. A. C. ſchriftlich vorlegen. 
Wir haben ſolchemnach die angebrachte Klagen genau 
und gründlich unterſuchet und die Beweiſe gefunden, 
daß da der proteſtirende Theil der Gemeine vor Einwey⸗ 
hung der neuen Evangelifchen Kirche in Warſchau, eine 
von 396 Gliedern unterſchriebene Bittſchrift denen Bez 
klagten übergeben und verlanget daß die gottesdienſt⸗ 
liche Ceremonien in beſagter neuen Kirche, nach denen 
in der Saͤchſiſchen Kirchen⸗Agende vorgeſchriebenen Ge⸗ 
brauchen, wieder eingeführet werden moͤchten, ſie von 
dem Hofrath Groll eine (o harte und beleidigende Ant⸗ 
wort erhalten haben, daß Sie gendthiget geweſen; fic) 
an des Ruß. Kayſerl. Groß⸗Bothſchafters Herrn Grafen 
von Stackelberg Erlaucht Excellenz zu wenden welchem 
die Gewehrleiſtung des Tractats zu bewürken aufgetra⸗ 
gen ift, von welchen Klägern auch zur Reſolution erhal: 
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ten „daß der ganze Ritus fo, wie ſelbiger in denen 
Saͤchſiſchen Kirchen üblich wieder eingefüfret werden 
foll, welchen Beſcheid aber die beklagten Vorſteher nicht 
geachtet, ſondern vielmehr ein ehrenruͤhriges Manifeſt 
in die Acten des, aus beyden Evangeliſchen Confeßionen 
zuſammen geſetzten Conſiſtorii eingeſchrieben, und febr 
beleidigende Schriften gegen den proteſtirenden Theil 
der Gemeine (wie ſolches unter andern, der vom Vor⸗ 
ſteher Stubenrauch an den Seniorem Civilem Herrn 
Peter Tepper geſchriebener Brief zeiget) ausgeſtreuet 
haben, wie denn auch der Vorſteher Sattler bem Mit⸗ 
Klaͤger Hartſch, und ber Vorſteher Kintzel dem mit Has 
genden Puͤttich, mit offentlichen wuͤrklichen Beleidigungen 
begegnet; ſaͤmtliche Vorſtehere und übrige Beklagte 
auch, gegen den Senior und Paſtor Herrn Ringeltaube 
einen unverſoͤhnlichen Haß aͤußern, wie ſolches das 
obangefuͤhrte in die Acten des vereinigten Conſiſtorii 
gelegte Manifeſt beweiſet, womit die Beklagte nicht nur 
dieſen würdigen Lehrer des göttlichen Wortes ſelbſt ans 
gegrifen ſondern ihn auch bey der ganzen Gemeine ver⸗ 
haßet machen wollten: ferner haben Beklagte nur bes 
ſagtem Erſten Paſtori, imgleichen dem Organiſten und 
dem Vorſaͤnger der Gemeine, Neun Monath lang keine 
Beſoldung ausgezahlt, obgleich hinlängliches Geld dazu 
vorraͤthig geweſen, und haben durch (olde Vorenthal⸗ 
tung des Gala, nur erwehnte Männer gendthiget 
Schulden zu machen und damit ihr Auſehen zu verkleis 
nern. Weiter hat der Hofrath Groll in feiner Wohnung 
geheime Verſammlungen mit feinen Mitconforten gehals 
ten, und darauf die Abſetzung des Senioris nnd erſten 
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Paftoris Herrn Ringeltaube beſchloßen und folchen 
Schluß zur Unterſchreibung in die Häuſer und Wohnun⸗ 
gen der Glieder der Gemeine herumgeſchicket, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit der Kaufmann Stamm den Schmiede⸗ 
Meifter Preusler mit vielem Zureden zur Unterſchrift zu 
noͤthigen fid) bemuͤhet und durch dieſe Handlung einen 
Beweiß gegeben hat, daß die Uneinigkeit in der Ge: 
meine immer hat vermehret werden ſollen: Und durch 
ſolche bewieſene Handlungen erhellet ſchon zur Genuͤge, 
daß die beklagte Vorſtehere die einzigen Urheber aller 
die Gemeine ſpaltender Uneinigkeiten, und des den Kir⸗ 
chen⸗Frieden ſtoͤhrenden Zanks geweſen. Als auch her⸗ 
nach Se. Koͤnigl. Maj. aus Landes⸗Vaͤterlichen Gnaden 
bewogen, des General⸗Senioris Herrn Grafen von Un⸗ 
ruh Excellenz, mittelſt eines Koͤnigl. Reſeripts aufzu⸗ 
tragen geruheten, einen Particular⸗Synod von denen 
im Herzogthum Maſuren wohnenden Gliedern der Augsb. 
Confeßion zu berufen, damit alle Urſachen des vorſeyen⸗ 
den Uebels entdecket und unterſuchet, und die fo ſchaͤd⸗ 
liche Zwiſtigkeiten aus dem Grunde gehoben, und die 
Ruhe in der Gemeine nebſt der unumgaͤnglich noͤthigen 
Kirchen⸗Zucht hergeſtellet werden möchten; fo unter⸗ 
ſtunden ſich beklagte Vorſtehere, wie ſolches die Acta 
der Warſchauiſchen Synode beweiſen, fo gar die Königl. 
Rechte zu beſtreiten und die zur Erhaltung der ordnungs⸗ 
mäßigen Kirchen⸗Zucht beſtallte Obrigkeit zu tadeln, und 
durch auf einander gefolgte die Majeſtäts⸗Rechte, das 
Anſehen der Synode und den ganzen Geiſtlichen Stand 
beleidigende am 25. April und 14. May mündlich und 
ſchriftlich eingebrachte Wiederſpruͤche, Ihren Ungehor⸗ 

1 fant 


= 143 


ſam zu entdecken, und offentlich zu erklären daß Sie 
von niemand, als von der Klein-Pohlniſchen Provinzial⸗ 
Synode, deren mehreſte Glieder Reformirter Confeßion 
ſind, abhaͤngen, und Verordnungen annehmen wuͤrden: 
Weiter haben fie den am 1g ten May mit denen Klaͤgern 
offentlich geſchloßenen, von Beklagten ſelbſt unterſchrie⸗ 
benen und von der Warſchauiſchen Synode in der roten 
Sesſion beftátigten Vergleich, ſo wie auch den im Jahr 
1780. in Gegenwart ber ganzen General⸗Synode und 
unter Gewehrleiſtung der fuͤrnehmſten Glieder nur ge⸗ 
dachter Synode von dem Hofrath Grbll mit unterſchrie⸗ 
benen Vergleich, wieder die angelobte Treu und Glau⸗ 
ben nicht gehalten, welches letzt erwehntes Verſprechen 
am 7ten Septemb. vorbenannten Jahres zu Wengrow 
in Anſehung des von Beklagten zuſammen geſchriebenen 
Buches, unter dem Titul Kirchen⸗Ordnung, unter⸗ 
zeichnet war, wie Sie denn ſolche ſo genannte Kirchen⸗ 
Ordnung immer beybehalten und ſich darauf ſtuͤtzend, 
ohne einmüthige Bewilligung der Gemeine, der doch ihre 
innerliche und Kirchliche Einrichtung am mehreſten ans 
geht, die Conſiſtorial⸗Gerichtsbarkeit ſich alleinig ange⸗ 
maßet: da Beklagte im 7ten Capitel des beſagten von 
Ihnen beſchriebenen Buches, ſich das Recht geben, die 
Verlaßenſchaften Geiſtlicher Perſonen zu verſiegeln, und 
im Anhang deſſelben Buches, eignen ſich die Beklagten 
Vorſteher alle denen Synoden und Conſiſtorien zukom⸗ 
men koͤnnende Rechte zu, unb zwar in Anfehung der 
Liturgie, der Ritualien und aller, ſo gar auf die Dog- 
magtica ſich beziehende Verordnungen, ſchreiben auch 
im 16. Capitel die Art und Weiſe vor, wie und über 
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was bie Cathechumenen eraminiret werden ſollen, 
machen auch ganz unerhörte Neuerungen, indem ſie die 
zum heiligen Abendmahl bereitete Kinder, nicht der Kir⸗ 
che, ſondern denen Vorſtehern den Gehorſam zu ſchwoͤ⸗ 
ren ndthigen, wie ſolches ſogleich der Johann Georg 
Tauneberg endlich bekräftigen will, daß ſein Sohn von 
dem Vorſteher Michael Sattler zu dergleichen Eyde ge⸗ 
noͤthiget worden. Auf der Atten Seite erwehnten 
Buchs, erlauben ſich die beklagte Vorſteher, ein jedes 
Mitglied der Gemeine, welches Ihnen ungehorſam ſeyn 
möchte, in den Kirchen-Bann zu thun. In dem andern 
Articul des Anfangs zu dieſem Buch, geben beklagte ſich 
die Befugnüs und das Anſehen, ſelbſt denen Synoden 
Vorſchriften zu machen, und ſelbigen zu verbiethen ſich 
nicht in die Verwaltung der Beklagten zu miſchen, ſo 
daß ihre Einrichtungen keiner Unterſuchung jemahls 
untergeben ſeyn ſollen, ja daß die Verordunngen der 
Geueral⸗Synode, welche der Verfaßung der Beklagten 
entgegen ſeyn moͤchten, von der Gemeine nicht angenom⸗ 
men und befolget werden ſollten: So daß die angeführte 
Stellen deutlich beweiſen, wie die Beklagte ſich über alle 
Kirchen⸗Obrigkeit erheben, ſelbſtſtaͤndige und gänzlich 
unabhangige Beherrſcher ihrer Glaubens⸗Brüder ſeyn 
und niemanden, wer Er auch ſey, untergeben ſeyn wol⸗ 
len: Da Beklagte nun durch die Anmaßung eines ſol⸗ 
chen Despotismi, die Grund⸗Staats⸗Geſetze des Landes 
und ſelbſt den Tractat ſchwaͤchen als welcher die Ein⸗ 
richtung der Dißidentiſchen Kirchen⸗Angelegenheiten und 
derer Regierung nicht Vorſteheren einzelner Gemeinen, 
ſondern denen Synoden und Conſiſtorien überträgt, und 
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wenn bie eigenmaͤchtige Zueignung ſolcher Obrigkeitli⸗ 
chen Vorzüge in der Dißidentiſchen Kirchen⸗Regierung, 
ſtatt finden wuͤrde; ſo moͤchten die Dißidenten ſelbſt dem 
Tractat entgegen handeln, und ihre erhaltene Religions⸗ 
Freyheit ſchwaͤchen: Mithin haben die Beklagten in allen 
Stücken eine wiedergeſetzliche Befugnüs fid) zugeeignet, 
indem fie fo wohl die politiſche als geiſtliche Kirchen⸗ 
Regierung führen und die hoͤchſte Gerichtsbarkeit nicht 
nur uber Diener und Lehrer des göttlichen Wortes und 
Schulen, ſondern auch uͤber alle Glieder der Gemeine 
ausüben wollen. Weswegen Sie auch, als Sie am 
ërem des vergangenen Monaths Auguſti wegen des 
nicht erfüllten letztern Vergleichs von denen Klaͤgern vor 
das Conſiſtorium geladen worden, weder ſelbſt noch 
durch einen Bevollmächtigten erſchienen, fondern haben 
das gegen Sie in contumaciam geſprochene Urtheil mit 
der trotzigſten Verachtung angeſehen, ſo daß Sie zur 
aͤußerſten Schmaͤlerung der Geſetze, die erſte Inſtantz 
für nichts achtend, die Klaͤger vor das hoͤchſte Gericht 
eitiret, um durch ſolche wiedergeſetzliche Ausweichuug, 
ſich gegen die nachfolgende Conſiſtorial⸗Decrete zu decken, 
weilen ſie weder einer weltlichen noch geiſtlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit untergeben ſeyn wollen. Wes wegen Sie 
denn auch das hoͤchſte Anſehen der General⸗Synode in 
Kirchen-Sachen verachtend, fich wieder nicht anhero 
geſtellet, um nicht wegen des mit der klagenden Ge⸗ 
meine gemachten und von Beklagten gebrochenen Ver⸗ 
gleichs, Red und Antwort zu geben; da ſie die von der 
Warſchauiſchen Synode anbefohlene Ablegung ber Rech⸗ 
nung bishero ſchon vier Monath lang verzögert, durch 
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welchen fangen. Auffchub die Beklagte in den Verdacht 
einer unrichtig geführten Wirthſchaft gefallen ſind, und 
durch die Erklarung, daß Sie niemanden als der, meh⸗ 
reſten Theils aus Gliedern der Reformirten Confeßion 
beſtehenden Klein⸗Pohlniſchen Provinzial⸗Synode, ges 
horſamen werden, haben ſie das Zutrauen, die Liebe und 
die freywillige Untergebenheit, welche die Gemeine für 
ihre Vorſteher zu hegen gewöhnt ift, gaͤnzlich verlohren: 
Wenn nun keine Gemeine gezwungen werden kan, der 
Regierung ſolcher Vorſteher untergeben zu bleiben, 
welche ſelbſt den Landes- Geſetzen ungehorſam ſind; 
welche einen neuen Gottesdienſt einzuführen und ſelbigen 
der Gemeine aufzuzwingen ſich unterſtanden haben; 
welche das bishero unverletzte Kirchen⸗Archiv, in geheim 
aus der Kirche getragen; welche eine unerträgliche 
Oberherrſchaft über ihre Mitbürger und Glaubens⸗Ge⸗ 
noßen ſich angemaßet, welche ihrem allergnaͤdigſten 
König und Herrn den ſchuldigſten Gehorſam offentlich 
aufſagen; welche keine andere, als eine, fremder Con⸗ 
feßion zugethane Obrigkeit, in Kirchen⸗Sachen erkennen 
wollen; welche mit ſolchen wiedrigen Handlungen die 
ganze Gemeine von ſich abgeneiget, und in allen Ge⸗ 
müthern eine unüuͤberwindliche Furcht erreget haben; 
denen folglich die Adminiſtrirung derer, der ganzen Ge⸗ 
meine ſo ſauer werdenden, und bloß zum Vortheil der 
Kirche anzuwendenden Beytraͤgen nicht länger anver⸗ 
trauet bleiben kan: So haben Wir nach gruͤndlicher 
Unterſuchung und übergeugter Erkaͤuntnuͤs der Sachen, 
auch genauer Erwegung aller darzu gehöriger Umſtaͤnde 
und Urſachen folgendes rechtlich beſchloßen und entſchie⸗ 
den, wie wir denn hiemit rechtlich beſchließen und ent⸗ 
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ſcheiden, daß Erſtens die Beklagte Michael Groll, 
Chriſtian Ebert, Chriſtian Stubenrauch, Michael Satt⸗ 
ler, Paul Kintzel und Carl Kortum, ingleichen ihre Mit⸗ 
conſorten Jacob Teſchner, Gottlieb Raubach, Chriſtoph 
Krauſe, Chriſtoph Sips, Theodor Olmitz, H. E. Mun⸗ 
ckeubeck, Gottlieb Boͤck, und Wilhelm Goͤrtz, wegen ih⸗ 
rer gemisbrauchten Amtsfuͤhrung von allen biöhero auf⸗ 
gehabten Kirchen-Aemtern, entfernet ſeyn ſollen, jedoch 
ſoll es denen Klaͤgern erlaubet ſeyn, von denen jetzund 
abgeſetzten Vorſtehern zwey, und von denen auch ab⸗ 
geſetzten Nepräfentanten vier, zu dem neu zu waͤhlenden 
Kirchen⸗Collegio durch Mehrheit der Stimmen wieder 
zu erwaͤhlen, ausgenommen den Hofrath Groll und 
Chriſtiau Ebert, welche als Präfes und Vice-Präfes ſich 
die groͤßeſte Gewalt zugeeignet und dadurch die wahre 
Urheber alles Uebels geweſen ſind, weswegen ſelbe denn 
zu allen Kirchen⸗Aemtern auf immer. für unfähig hiemit 
erklaͤret werden, fo daß Sie zu keiner Zeit fernerhin bey 
der Warſchauiſchen Evangeliſchen Gemeine U. A. C. zu 
irgend einem Kirchen⸗Amt zu laßen ſind. Zweytens 
daß Beklagte vor der, von der General⸗Synode zu ſetzen⸗ 
den Commißion, der die Bewuͤrkung und Ausführung 
der General-Synodal⸗Decrete übertragen werden wird, 
unverzuͤglich an dem von nurbeſagter Commißion anzu⸗ 
ſetzenden Termin, die General- und Special⸗Rechnung 
aller Ihnen anvertraut geweſenen, ſo wohl zum Kirchen⸗ 
Bau als zu andern Kirchen⸗Beduͤrfnüßen beſtimten Gel⸗ 
dern, mit gründlichen Belägen der Einnahme und Aus⸗ 
gabe, ablegen und die Richtigkeit ſolcher Rechnungen 
mit einem chrperlichen Eyde befräftigen ſollen. Drit⸗ 
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tens daß Beklagte in Zeit von drey Wochen, vom Tage 
der Publication dieſes Urtheils anzurechnen, dem Erſten 
Paſtor Herrn Ringeltaube, dem Organiſten und dem 
Vorſaͤnger, die durch Neun Monath vorenthaltene Sa- 
laria, baar zu bezahlen auch den verurſachten Schaden 
mit Landesͤblichen Intereſſen aus eigenen Mitteln zu 
erſtatten ſchuldig find. Viertens find Beklagte auf 
alle Weiſe anzuhalten, das aus der Kirche genommene 
Archiv mit dem dazu gehdrigen Regiſter über dasſelbe 
(ohne welches kein Archiv ſeyn kan) nebſt allen original 
Protocollen, welche von Anfang der Gruͤndung der War⸗ 
ſchauiſchen Evaugeliſchen Gemeine bis auf den heutigen 
Tag geführet worden, in Gegenwart oberwehnter Sy⸗ 
nodal⸗Commißion, an den Ort von welchem es genom⸗ 
men worden, wieder zu bringen, und ſelbiges der Ge⸗ 
meine in feiner Gänze zurück zu geben. Fuͤnftens 
damit die ſchaͤdliche Neigung zur Union mit einer andern 
Confeßion nicht wieder erneuret und der rechtmaͤßigen 
Kirchen ⸗Obrigkeit fernerhin nicht wiederſpaͤnſtig begegnet 
werden moͤge, ſo wird Beklagten und Ihren Anhaͤngern 
Kraft dieſes gegenwärtigen Urtheils ernſtlich anbefohlen, 
von allen Ihren wiedergeſetzlichen Verbindungen mit der 
Klein⸗Pohlniſchen Reformirten Provinzial-Synode unter 
denen, gegen die Uebertreter im Kirchen-Recht, beſtimm⸗ 
ten Strafen, abzulaßen, und mit bloßem Vorbehalt einer 
Politiſchen Kirchen-Union, vor obbeſagter Synodal⸗ 
Commißion, zu recediren, auch ſolche Ihren Receß in 
bie Commißions⸗Acten verſchreiben zu laßen. Sech⸗ 
ſtens werden Beklagte auch durch gegenwaͤrtiges Decret 
angewieſen, alle Canons und Verordnungen ber Mazowi⸗ 
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ſchen Particular Synode, deren ſaͤmtliche Satzungen 
von dieſer Uuſerer General⸗Synode durch einen beſon⸗ 
dern Canon, ohne alle Einfchränfung, bekraͤftiget find, 
in Ihrem ganzen Umfang anzunehmen und die Geſetz⸗ 
mäßige Gerichtsbarkeit des Evangeliſchen Conſiſtorii 
unveränderter Augsburgiſcher Gonfegion, für ein wah⸗ 
res und rechtmaͤßiges Kirchen-Gericht zu erkennen und 
demſelben den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten, zu dem 
Ende auch das, von gedachtem Conſiſtorio, gegen die 
Beklagte publieirte Contumacial-Urtheil in allen Ets 
cken zu erfüllen. Siebentens find Beklagte verbun⸗ 
den den am 13ten May dieſes Jahres mit Klaͤgeren 
geſchloßenen, von beyden Theilen unterſchriebenen und 
von der Warſchauiſchen Synode confirmirten Vergleich, 
in allen Puncten zu halten und aufs genaueſte zu be⸗ 
folgen. Achtens wird das von Beklagten zuſammen 
geſchriebene Buch, dem Sie den Nahmen einer Kir⸗ 
chen⸗Ordnung vorgeſetzet, und welches Sie gegen Ihr 
unterſchriebenes Verſprechen auch der Verordnung der 
General-Synode von Anno 1780. zuwieder, bisher 
dennoch beybehalten haben, durch gegenwaͤrtiges Urtheil 
vollig caßiret und abgeſchaft; jedoch (o, daß das origi⸗ 
nal Manuſcript, von dem Ort, an welchem Sich ſelbige 
jetzund befindet, auf zu geſchehende Requiſition des 
Couſiſtorii U. A. C. zu Warſchau, in erwehntes Confiſto⸗ 
rium gebracht, daſelbſt auf immer beygeleget, vorhero 
aber unterſuchet und alles dasjenige, was darinne gegen 
die Landes-Rechte und die Dißidentiſche Kirchen-Ver⸗ 
faßung der unveraͤnderten Augsburgiſchen Confeßion, 
enthalten iſt, ausgeſtrichen, dasjenige aber, was die 
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innere Einrichtung und die Wirthſchafts⸗Angelegenhei⸗ 
ten der Gemeine betrift, vom Conſiſtorio beſtaͤtiget und 
in gerichtlicher Abſchrift denen künftigen Vorſteheren, 
zu Ihrer Richtung eingehaͤndiget werden ſoll, damit alle 
bisherige Uneinigkeiten und ſo gar das Andenken derſel⸗ 
ben gänzlich unterdrücket werden möge, Neuntens 
damit von nun an, unter denen Gliedern der zerruͤttet 
geweſenen Gemeine, alle Zwiſtigkeiten und bisherige 
Feindſeligkeiten gänzlich aufhören und ausgeartet wer⸗ 
den, dagegen ein wuͤrklicher Friede und bruͤderliche Ei⸗ 
nigkeit alle Glaubensgenoßen beleben moͤge; ſo ſollen 
alle Manifeſte und beleidigende ſowohl gerichtlich einge⸗ 
legte als außer gerichtlich bekannt gemachte Schriften, 
unterdrͤcket, und aus allen Acten, in welche ſolche Strei⸗ 
tige Sachen, eingetragen worden, ausgeldſchet werden. 
Zehntens wird denen Beklagten hiemit aufgegeben, 
wegen des, gegen Ihre rechtmäßige Kirchen⸗Obrigkeit, 
nehmlich die Synode und Conſiſtorium, bisher bezeigten 
Ungehorſams und Wiederſetzlichkeit, auch wegen der 
ausgeſtreuten beleidigenden Manifeſte vor der Commiſ⸗ 
(ion eine offentliche Abbitte zu thun, und ſelbige ſchrift⸗ 
lich in die Acten des Gonfiftorii beyzulegen. Eilftens 
werden die Beklagte, als die wahre Urheber aller biöhes 
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rigen fo ſchaͤdlichen Unruhen, hiemit verurtheilet, denen 

Klaͤgern die zu berechnende und gerichtlich zu beſtimmen⸗ 

de Unkoſten, aus eigenen Mitteln zu erſetzen und ohne 

allen Verzug auszuzahlen V. R. W. Datum ut Supra. 
Auguſt Stanislaus von der Goltz, 


General⸗Lieutenant, Director der General⸗Synode 
zu Wengrow. 


(L.S) 


Ex a&is Synodi Generalis extradidit 
Godefridus Nikifch, 

Senior Diſtrict. Kasgenf. Paftor Woll- 

ftein. Notar, Synod, Gener. Wen, 

growienſis. 


Druckfehler. 


Seite 4 Zeile 4 von unten pacircirenbe foll ſeyn pacis⸗ 
cirende. 
y — 4 Actum, foll ſeyn Ritum. 
10 — 7 Koͤnigl. Catholiſch, foll ſeyn Roͤm. Ca⸗ 
tholiſch. 
10 — 3 von unten Sielner, ſoll ſeyn Sielzer. 
24 — 43 fideliter, foll ſeyn fideli. 
a7 5 keineswegen, foll ſeyn keinesweges. 
17 18 zu allgemeinen, foll ſeyn zum allgemeinen. 
22 23 votitet hatten, foll ſeyn votiret hatten. 
23 2 von unten die Unordnungen, foll ſeyn 
die Verordnungen. 
25 8 auch gegenwärtiger, Lol ſeyn auf ges 
genwaͤrtiger. 
10 Pohlniſchen Union, ſoll ſeyn Politi⸗ 
ſchen Union, 
8 definitions, foll ſeyn definitiven, 
letzte zeile Cadenten, ſoll Teen Cadenjert, 
17 Conſiſtorial Asfesfor, foll ſeyn Con- 
fiftorial Asfesfores. 
18 von Frick, foll ſeyn von Frieſe⸗ 
Medicine, foli ſeyn Medicinä, 
von unten vorweiſen, ſoll ſeyn ver⸗ 
wieſen. : . 
annehmen, foll ſeyn anmahnen. 
3 Hiller, foll ſeyn Gilfer. 
von unten benfenigen, foll ſeyn dem⸗ 
jenigen. 
ob ſie gleich dieſelbe, ſoll ſeyn ob ſie 
gleich, als dieſelbe. 
Genral- ſoll ſeyn General. 
dennoch am. 
ſen waͤre. 
Uſeyn auf. 
sten 
Oum) 1781, 
in der Note Decleration, foll ſeyn Decla- 
ratton. 
— 2 ſondern fo in ber, foll ſeyn fondern fi 
gar in der Sei 


NB. Der Buchbinder wird dieſe Anze ge gleich nach 


Qiifes4 = 1 ohne deswegen, foll ſeyn ohne daß 
deswegen. 
— Vorzug verlangen, ſoll ſeyn Vorzug 
zu verlangen. 
— 8 eigen geworden, foll ſeyn eigen gewor⸗ 
ne 


ene. 
— 12 Landes geſetzmaͤßig, foll ſeyn Landes⸗ 
geſetz mäßig. 
— 23 anbefohlen, foll ſeyn empfohlen. 
5 — 13 mit wenig nichts, ſollſeyn mit wenig 
oder nichts. 
— 25 Nun die, foll ſeyn um bie, 
17 im Franzoͤſiſchen lingerer, foll ſeyn 
f'ingerer, 
— letzte Zeile im Franz. A les inten- ſoll 
eyn à fes inten- 
9 im Franz. un Refcht foll ſeyn un Referit. 
— rímótans.nonunie, foll feyn Non-unie, 
— II TCheieen, fondern foll ſeyn heilen allein, 
ſondern. 
— I2 Commisſarien entworfen, foll ſeyn 
Commisſarien mit entworfen. 
— 27 renovitten, foll ſeyn removirten. 
— t Joh. Gert, Janoſch, foll ſeyn Joh. 
Gottl. Janaſch. 
— 7 Andr. Kownocki, foll ſeyn Kownacki. 
19 im Latein, Disfidentize foll ſeyn Disfi- 
denticæ. 
12 imZatein, eadem, ſollſeyn easdem. 
— 29 im X ateín. — nofus, foll ſeyn - noſas. 
— 13 im Eatein. iteris, foll ſeyn Literis. 
8 wie, foll ſeyn wir. 
2 von unten dürffen, foll ſeyn dürften, 
6 eben ſo, ſoll ſeyn denn ſo. 
15 in den, ſoll ſeyn in dem. 
3 im ranz. Delegue ſoll ſeyn Delegué, 
letzte Zeile berufet, foll feyn berufet. 
zweyte Zeile von unten unerloͤslichen, 
ſoll ſeyn unerlaßlichen. 
149 — 23 ſelbige, foll ſeyn ſelbiges. 
151 — bey ber Unterſchrift Kasgens, ſoll leen 
Kargens, 


